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Die Wendung der deutschen Politik .
Das freisinnige Bürgertum ist in demselben Augenblick , wo

tt als Partei zusammengebrochen ist , als Wähler berufen , in
einem kritischen Augenblick der deutschen Entwicklung wesentlich mit
den Ausschlag zu geben , ob das konservativ - klerikal - nationalliberale
Agrarkartell sich behauptet , oder ob eine neue freiere und stetigere
Entwickelung angebahnt wird .

Mit einer unglaublichen Leichtherzigkeit , ja Gewissenlosigkeit
geht die freisimnge Presse über diese wichtigste und Verhängnis -
vollste Frage hinweg . Gebannt von ihren Wahlniederlagen , ver -
engen und erschöpfen sich ihre Betrachtungen in dem niedrigsten
fraktionellen Stichwahl - Jnteresse . Sie thut , was sie der Social -
demokratie immer fälschlich vorwirft : Sie verrät das große fach -
liche Interesse der deutschen Politik an den Kalkulationen eines
Parteisekretärs , der nur die eine Aufgabe kennt , möglichst viel Ge -
winn für seine Fraktion herauszuarbeiten . Demgegenüber möchten
wir . gewiß nicht im bloßen Partei - Jnteresse , sondern in der Sorge
um eine fteiere Gestaltung unsrer inneren Verhältnisse , noch einmal
mit allem Nachdruck feststellen : Die Möglichkeit ist diesmal endlich
gegeben , die klerikal - konservattve Herrschast entscheidend zu schwächen .

CS ist eine Irreführung schlimmster Art , wenn immer wieder
von der linksbürgerlichen Presie fatalistisch behauptet wird , daß das
Wahlergebnis an den Parteiverhältnissen nichts ändere , das Centrum
sei immer noch ausschlaggebend und die Agrariermehrheit so groß
oder gar größer als zuvor . Diese Vereitelung des in der
Hauptwahl unzweideutig bekundeten Volkswillens wird nur dann ein -
treten , wenn die bürgerliche Linke diesen Erfolg will und auf diesen
Erfolg hinarbeitet . Es wird ausschließlich die Schuld der freifinnig -
socialdeniokratischen Stichwahltaktik sein , weim dieser überaus

günstige Augenblick ungenutzt bleibt .

Kurzsichtig und beschränft , wie alle Leute , die Grundsätze und

Ideale durch „ staatsmännische Diplomatie ' ersetzen , betrachtet der
Berliner Mtarbeitcr der demokratischen „ Frankfurter Zeitung "
das Wahlergebnis von dem erhebenden Standpunkt einer munter und

gelassen summenden Stubenfliege . Er setzt seinem Blatt die folgende
Wahlbetrachtung vor :

„ Das Centrum , die Konservativen und die Nationalliberalen
scheinen im ganzen und großen ihren Besitzstand zu behaupten und
so ergiebt sich heute schon , daß der nächste Reichstag kein wesentlich
andres Bild als der verflossene auftveisen wird . Wieder bleibt das
Centrum die ausschlaggebende Partei und wieder ist die Regierung
bei jeder Mehrheitsbildung auf diese Partei angeiviesen . Das
Agrariertilm geht etwas geschwächt , aber durchaus nicht gebrochen
aus den Wahlen hervor und wenn nicht innerhalb der national -
liberalen Partei der Liberalismus wirksamer als bisher bethätigt
wird , so hat sich an den bisherigen parlamentarischen Ria cht -
verhältnisien nichts Wesentliches geändert . Wir sind die letzten ,
die den starken Stimmenzuwachs der Socialdemokratie als
eine ? der wichtigsten Symptome dieser Wahlen unter -
schätzen , um so weniger als er zum großen Teil ans die
Kämpfe um den Zolltarif und den dabei von der Mehr -
heit verübten Rechtsbruch zurückzuführen ist . Wenn aber die
Socialdemokraten und ihr Centralorgan unter dem berauschenden
Einfluß ihrer ersten Sieaesnachrichten und besonders ivohl unter
dem schön glänzenden Erfolge in Berlin von einer Weltlvende der
deutschen Politik deklanneren und ausrufen : „ Unser das Reich ,
unser die Welt ! " so sind das erregte Phantasien , die ruhiger und
nüchterner Betrachtung nicht standhalten . Man war auf den
Stimmen - und Mandatzuwachs der Socialdemo -
kraten gefaßt , wenn das auch aus begreiflichen
Gründen vor den W ahlen so offen nicht ausgesprochen
worden i st. ( Der Mann ist immer auf alles gefaßt — er sagt ' s
aber erst nachher . Red . d. „ B. " ) Wir haben vor den Wahlen

gesagt , daß es an den parlamentarischen Machtverhältnissen nichts
ändert , ob die Socialdemokraten im Reichstage wie bisher 58 Sitze
oder ob sie 70 haben und wir wiederholen heute , es ändert lvenig ,
auch wenn sie auf einige 70 Sitze kommen sollten . Sie bleiben
eine Minderheit , sie bleiben es auch mit der übrigen Linken zu -
sammen , zumal sie selbst zn ihren Sitzen auf Kosten dieser Linken

gekommen sind , wie wir schon jüngst schilderten , sogar auf Kosten
dieser Linken durch ihre Wahltaktik in mehreren Fällen den Kon -

servativen Mandate verschafft haben . "
Das ist Eugen Richter schlecht nachgeredet ; es ist keine

Würdigung der wirklichen Thatsachen ; es ist nur die Phantasie
der eignen Urteilslosigkeit oder des bösen Willens . Und es ist
ebenso falsch oder — perfid , wenn der an dem demokratischen Blatt

angestellte Journalist schreibt :
„ Der Kardorffsche Antrag oder eine ähnliche Vergewaltigung

würde auch im neuen Reichstage eine kaum minder große Mehrheit
finden . Es ist keine Weltemvende der deutschen Politik eingetreten
und es ist vor allen , leider nicht gelungen , die
reaktionären Parteien in einen , Grade zn schwächen
der die von ihnen drohenden wirtschaftlichen und p 0 l i t i -

schen Gefahren verringerte . Diese bestehen fort und die
politischen haben sich sogar durch das Anwachsen der Socialdemo -
kraten vergrößert und werden sich durch das gewachsene Selbst -
bewußtsein der Partei vergrößern . "

Es ist nicht gelungen — sicher ; denn die Hauptwahlen haben über «

Haupt keine Entscheidung gebracht . Aber es kann gelingen , wenn die

Stichwahlen den Erfolg der Hauptwahl bestätigen und vollenden .
Das Richtersche Gerede ist nicht wahr , daß die Erfolge

der Socialdemokratie auf Kosten des Freisinns erkämpft sind .
Die „ Freisinnige Zeitung " selbst hat ja betont , daß die

Volkspartei an die Socialdemokratie nur ein einziges Mandat
verloren hat . Dazu komnien zwei Sitze der Freisinnigen Vereinigung .
Alle andren Erfolge hat die Socialdemokratie auf Kosten der Z 0 l l -

Parteien gewonnen . Gcnau so steht cS in den Stichwahlen : In
der weitaus überwiegenden Zahl der Stichwahlen , an denen wir

beteiligt sind , ringen wir mit Konservativen , Nationalliberalen und
Centrum um den Sieg .

Es geht aus der in unserem Blatte veröffentlichten Stichwahl -

Statistik hervor , daß in 40 Kreisen die Freifinnigen der drei Rich -

tungen den Ausschlag geben können zu Gunsten der Socialdemokratte .

In 26 Kreisen handelt es sich dabei um die Niederwerfung der

Konservattvcn , in 3 um Bauernbündler . 20 mal stehen Social -

deniokraten gegen Freisinnige . Gleichgültig , wie der Erfolg sein mag ,
diese 20 können als Gegner der Zollmehrheit gelten . Fernere
12 Wahlkreise hoffen wir ganz aus eigner Kraft zu gewinnen . Und

endlich können die Socialdemokraten den Freisinnigen 13 Mandateretten ,
die dann noch zwei oder drei auf andre Weise gewinnen mögen .
Damit verftigten die Zollgegner über mehr als 140 Sitze . Das aber
wäre eine ganz bcttächtliche Verstärkung der Linken , die auch in

Fragen liberaler Forderungen sehr bedeuffam werden könnte und

deren moralische Wirkung keinesfalls zu unterschätzen ist .
So kann thatsächlich das fteisinnige Bürgertum , durch seine

Taktik und seine Schwäche in der Wahl - Arena geworfen , dennoch
seinen Einfluß dadurch in sehr bedeutsamer Weise geltend niachen ,
daß es die Socialdemokratie in ihrem Kampfe gegen die Agrar -
reaktton unterstützt .

Die Leitung der Volkspartei ist fteilich von dieser Einsicht weiter

denn je entfernt . Die „Freisinnige Zeitung " macht versteckt Stimmung
für ein Zusammengehen mit Kröcher und Kardorff gegen die Social -

demokratie und wäscht öffentlich ihre Hände in Unschuld , indem sie

folgende Parole ausgiebt :
Die Haltung der Freisinnigen Volkspartei und ihrer einzelnen

Abgeordneten in der Zukunft ergiebt sich aus den , Programm
der Partei und aus den Direktiven , welche ftir diese Wähler :
die letzten Parteibeschlüsse im vorigen Herbst öffentlich auf -
gestellt haben . Die Freisinnige Volkspartei giebt jetzt
ebensowenig lvie bei allen ftiiheren Wahlen eine generelle
Stichwahlparole ans . Sie überläßt es den Parteigenossen in den

einzelnen Wahlkreisen , selbständig darüber zu urteilen , welcher
Kandidat dort für „ das kleinere Uebel " zu erachten ist , wie dies
der Natur der Stichwahl im allgemeinen und der Stellung einer

mittleren Partei insbesondere entspricht .
Diese fteisinnige Losung nun zeigt zur Genüge , daß die Partei -

leitung nach wie vor lieber mit Kröcher als mit Barth geht . Dennoch
glaubten wir eine Pflicht zu erfüllen , wenn wir die obigen Ziffern -
mäßigen Thatsachen klarlegten .

Wenn die Herrschaft der Agrar - Reaktion in alter Kraft weiter

bestehen sollte , so fällt die Verantwortung gm: z auf den Freisinn .
Inzwischen wird die Socialdemokratie alles daran setzen , aus

eigner Kraft das Ziel zu erreichen : die Zweidrittel - Mehrheit
der Kardorff - Rotte zu brechen !

ß. mrcklendurgischer Kreis . — 537 .

Ausschlaggebend : Freis . 2809 .
Mecklenburg - Streliy . -s- 2043 .

Ausschlaggebend : Freis . Vg. 4825 .
Ohlau - Niuwtsch . — 5146 .

Ausschlaggebend : Frs . Vp. 2530 . Centt . 3347 .
Schweidnitz - Sttirgau . — 1591 .

Ausschlaggebend : Frs . Vp. 5267 .
Kotibus . — 288 . �Wiederholt aus Nr . 140 . )

Ausschlaggebend : Frs . Vp. 3667 .
Liebenwrrda - Torgau . — 2271 .

Ausschlaggebend : Frs. Vp. 4960 .
Ladiau - Wehla » . — 1980 .

Ausschlaggebend : Frs . Vp. 1978 .

Tilsit ; — 3071 .
Ausschlaggebend : Frs . Vp. 4241 . Litt . 1536 .

Mit Nationalliberalen .

Offenbach .

Wanzleben .

Halbrrsladt .

Centt . 6313 .

Unsre Stichwahlen .
Wir können heut wieder ans einer Anzahl Kreisen genauere

Angaben über die Stichwahlverhältnisse machen , so daß mit den gestern
gegebenen aus 110 Kreisen ziemlich genaue Angaben vorliegen , ans
denen man sich ein ungefähres Urteil über die Sachlage machen kann
Da wir nach den Zusammenstellungen des „ W. T. B. " an 122 Sttch
Wahlen beteiligt sind , würden noch 18 Kreise fehlen . Davon ist
noch iinmer zweifelhaft Altenburg . Mehrere Blätter meldeten
heute wieder in Uebereinstimmung mit unsrer ersten Meldung , daß wir
in diesem Kreise dennoch gesiegt hätten ; andernfalls wären wir
mit Blödau in Stichwahl . Aus Gotha und Bayreuth sich auch heut
noch keine genauen Angaben zu erlangen . Zahlenangaben fehlen uns
ferner aus Eisenach und Weimar - Apolda , wo wir in Stichwahl
stehen , sodann aus Fürth , lieber die übrigen 7 Kreise sind wir über -
Haupt ungewiß . Von den 109 Kreisen haben wir in 34 gegen Konser -
vative und Bündler zu kämpfen . Darin geben 26 mal die Freisinnigen
beider Richtungen den Ausschlag . sJn der gestrigen Uebersicht gehören
die auf der zweiten Seite gegebenen Kreise unter diejenigen , die wir

gegen Konservative und Bündler zu verteidigen haben ; sie sind nur
infolge eines Versehens beim Umbrechen unter die Wilden ge-
raten . ) Mit den Nationalliberalen stehen wir 33 mal in Sttch -
wähl . Ausschlaggebend sind hier die Freisinnigen in Wiesbaden
Hof , Koburg , Hanau , Schleswig ; ferner die süddeutsche Volkspartci
in Ulm , Mannheim sbei der vom Centrum proftamierten Wahl
ciithalmng ) . Cannstatt und beide Parteien zusarmnen in Karlsruhe .
Mit dein Centtum sind wir 11 mal in Sttchwahl . Hier kann die
süddeuttche Volkspartei den Ausschlag im 10. württcmbcrgischen Kreise
geben , sonst kommt es zumeist auf die Nationalliberalen an , während
es umgekehrt den Nationalliberalen gegenüber häufig auf das Centrum
ankoiiimt , wie in den 3 badischen Kreisen , in Dortmund und in Bochum .
Noch sei bemcrtt , daß die Nationalliberalen den Ausschlag geben in
Freiberg ( Sachsen ) gegenüber Ocrtel . In 3 württcmbergischcn Kreisen
stehen wir dem Bauernbunde gegenüber , und hier wird eS lediglich
auf die Haltung der süddeutschen VolkSpartei ankommen , ob ' wir
diese Kreise gewinnen . Die Freisinnige Volkspartei hat es ferner im
Kreise I e r i ch 0 w in der Hand , ob Bismarck oder der Socialdemokrat
gewählt wird . Freisinnigen beider Richtungen und Demokraten stehei :
wir zwanzigmal gegenüber und zweimal den Antisemiten .
Es geben sonachjne Freisinnigen beider Richtungen 33mal den Aus -
schlag zwischen Socialdemokrat und Brotwucherer und 7mal haben
ihn die süddeutschen Volksparteiler zu geben .

Zur gestrigen Uebersicht ist berichtigend noch zu bemerken , daß
in Brcslau - Ost die Freisinnige Volkspartei und nicht die Vereinigung
in Frage kommt , -j - bedeutet Socialdemokrat hat mehr , — weniger
Stimme » wie der Stichwahlgegner .

Mit Konservative « und Bündlern .

Herford - Halle . — 1081 .
Ausschlaggebend : Natt . 5184 . Christl . - Soc . 2529 .

Minden - Lübbccke . — 3676 .
Ausschlaggebend : Natt . 2075 . Frs . Vp. 3950 . Christl . -

Soc . 2037 .
Elbing . -j » 640 ( gegen v. Oldenburg , Bündler ) .

Ausschlaggebend : Kons . 3138 . Natt . 1784 . Centt . 3446 .
1. mecklenburgischer Kreis . — 313 ( gegen Rettich ) .

Ausschlaggebend : Freis . ( Drechslcrmstr . Menzel ) 3861 .
2. mecklenburgischer Krcis . - j - 3679 .

Ausschlaggebend : Natt . 6698 .

Cannstatt .

Schleswig .

+ 4629 .
Ausschlaggebend :
+ 2627 .

Ausschlaggebend : Kons . 2942 .
- f - 2355 .

Ausschlaggebend : Anttsemitisch - bündlerischu Mischmasch
5365 . Frs . Vp. 1675 .

Bensheim - Erbach . — 1541 .
Ausschlaggebend : Centt . 2566 .

19 . hannöverschcr Kreis , - s- 3751 ( amtlich vervollständigt ) .
Ausschlaggebend : B. d. L. 6159 . Welse 2503 .

Gubcn - Lübbe » . — 1520 . ( Wiederholt aus Nr . 140 . )
Ausschlaggebend : Kons . 2677 .

18 . hannoverscher Kreis . — 1075 .

Ausschlaggebend : Frs . Vp. 3449 . Welse 2116 .
Kons . 1779 .

9. hannövcrscher Kreis . + 2485 .
Ausschlaggebend : B. d. L. 4231 . Welse 4506 .

Hanau . + 5668 . ( Berichtigtes Resultat aus Nr . 140 . )
Ausschlaggebend : Centt . 4814 . Frs . Vp. 1865 .

— 1441 .

Ausschlaggebend : D. Vp. 2759 .
+ 105 .

Ausschlaggebend : Freis . Vp. 5509 .

Mit Centrnm .

Höchst - Usingen . - f 5195 .

Ausschlaggebend : Vereinigte Nationalliberale und Frei -
sinnige 7021 . B. d. L. 1680 .

Beuthen . — 9890 ( gegen Krolik ) .
Ausschlaggebend : Polen 6750 . Centt . ( Sonder -

kandidatur ) 7926 . Frs . Vp. 1285 .
Mülheim - Wipperfürth . — 7117 .

Ausschlaggebend : Natt . 7475 .
10 . württcmbergischcr Kreis , -s- 4730 ,

Ausschlaggebend : Natt . 3685 . Bbd . 2092 . Deutsche
VP. 8609 .

Mit Banernbund .

3. württembergischer Kreis . + 1341 .

Ausschlaggebend : D. Vp. 5566 . Centt . 3808 . Natt . 2067 .
4. württembergischer Kreis . — 669 .

Ausschlaggebend : D. Vp. 5167 .
5. württembergischer Krcis . - ft 5634 .

Ausschlaggebend : D. Vp. 4226 . Natt . 4457 .

Mit Freifinnige Volkspartei .
KvmgSberg - Stadt . + 3493 .

Ausschlaggebend : Kons . 3216 . Centt . 586 .
Hirschberg . ( Schles . ) — 2295 .

Ausschlaggebend : Kons . 4186 .
2. «ldenburgischer Kreis , - j - 286 .

Ausschlaggebend : Nattonalfoc . 1302 und etwa 400 B. d. L.
6. württembergischer Kreis . — 789 ( gegen Pahcr ) .

Ausschlaggebend : Natt . 4744 . Ccntr . 3240 .
Frankfurt a. Main , - s- 12 641 ( gegen Demokrat ) .

Ausschlaggebend : Nattonalsoc . 5057 . Nntis . 4490 .
Centt . 3634 .

Mit Freisinnige Vereinigung .
3. mecklenburgischer Kreis , - j - 1417 .

Ausschlaggebend : Kons . 3406 .

Mit Antisemiten .
Kassel - Mclsungen . - s- 6803 .

Ausschlaggebend : Natt . 7611 . Centt . 800 .

Stichwahlparolen .
Die Regiermigsweisheit der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung "

beschränkt sich nach wie vor auf das Kartellkommando . Die Social »
deinokratte soll dadurch überwunden werden , daß sie zur einzigen
Partei gemacht wird , die noch liberale Interessen wahrnimnitl
Denn nichts andres bedeutet die geistteiche Parole an das ftei «
innige Bürgertum , die Erhaltung und Verstärkung des Zollwucher -

Kartells zu fördern . Nicht einmal die Erfahrungen in Sachsen und
Bremen haben sie von der Wiederholung des alten Unsinns abgehalten .
Die . Norddeutsche Allgemeine Zeitung ' schreibt :

Die ReichstagSwahlen voin 16. Juni , deren Ergebnis nunmehr
vollständig vorliegt , haben nur in 213 Wahlkreisen zu definittven
Resultaten geführt In nicht weniger als 184 Wahlkreisen sind
Sttchwahlcn erforderlich . Bei mehr als zwei Dritteln , nämlich
in 122 Wahlkreisen , handelt es sich um die Entscheidung zwischen
Kandidaten der bürgerlichen Parteien und Socialdemottateii . Das giebt
den diesmaligen Sttchwahlen ihr Gepräge . Den bürgerlichen
Parteien aber zeigt es gleichzeitig den Weg , den fie zu gehen
haben . Zu unsrer Gcmigthunng mehren sich in de » verschiedenen
Parteilagern die Stimmen , welche den von uns von Anfang
an verfochtcnm Gedanken vertteten , daß für die Stichwahlen



nut die eine Parole Geltnng haben darf : Gegen die Social -
demokratie l Wie man diese Stellungnahme als eine „mechanische
Auffassung " charakterisieren kann , ist uns angesichts der Sachlage
ebenso unerklärlich wie die Behauptung der „ Deutschen Tages -
zcitung " , die „ Nordd , AUg. Ztg . " habe bisher nichts gegen die So -
cialdeinokratie verlauten lassen , „nurjetzt nach der Wahl " sammle
sie alle Parteien gegen die Socialdemokraten . Wäre nach » nsren
steten Mahnungen und Auffordeninge » gehandelt worden , so wäre
die Socialdemokrntic schwerlich in die Lage gekominc », den Triumph
zu feiern , den ihr die Zersplitterung der bürgerlichen Parteien seht
bereitet hat . Den begangenen Fehler bei den Stichlvahlen nach
Kräften gutzumachen , ist die Pflicht aller bürgerlichen Parteien
ohne Ausnahme . "

Mit wie viel Verstand wird doch die Welt regiert . Wäre uns
das engste Partei - Jnteresse wirklich das oberste Gesetz , so hätten wir

nichts sehnlicher wünschen können , als daß die Sammlungs - Parole der
„ Nordd . Allg . Ztg . " schon in der Hauptwahl befolgt worden wäre ,
dann hätten wir vermutlich in der Hauptwahl das Doppelte der
Mandate erobert . Keine Situation ist . wie die Erfahrungen gelehrt
haben , so günstig für uns , wie die Zusammenschließung aller bürger -
licheu Parteien .

I » dem Regierungsgeleise bewegt sich auch die „ Kölnische
Zeitung " , die sich aus alter Gewohilheit nationalliberal nennt .

Vielleicht hat Herr Paaschs sie beftuchtet , dessen Heiligkeit ohnehin
ihn dem Centrum nähert . Für dieses Blatt der liberalen Bourgeoisie
ist die Gefahr weniger wichtig , daß etwa das Ccntrnin in der

nächsten Legislaturperiode in das Strafgesetzbuch die Nmstnrzvorlnge
gegen liberale Professoren hincinrcdigicrt , als daß im Reichstag eine

Partei existiert , die sich zu dem doch heute gewiß nicht unpopulären
republikanischen Princip bekennt . Also nämlich läßt sich ein „ Praktiker "
in der „ Kölnischen Zeitung " aus :

„ Am schwierigsten wird die Entscheidung da sein , wo die
Wahl getroffen werden muß zwischen einem ultramontanen
und einem focialdemoftatischen Bewerber . Mehrfach ist diese
Frage schon vorzeitig vor deni ersten Wahlgauge erörtert
und von einer nicht unbeträchtlichen Anzahl nationaler und
liberaler Wähler dahin beantwortet worden , daß der Kandidat des
Centrums die größere , der der Socialdeinokratic die kleinere Gefahr
darstelle , daß deshalb in der Stichwahl für letzteren zustimmen sei .
Wir glauben , daß diese Männer dabei mehr einem Zuge ihres Herzens ,
als den unzweideutigen Winken der Vernunft gefolgt sind , während der -
artige Fragen der politischen Taktik nicht mit Liebe oder Haß , noch
Sympathie oder Antipathie , sondern mit kühlem Kopfe nach Maßgabe
der allgemeinen oder örtlichen Nützlichkeit beurteilt sein wollen .

Wer das thut , muß unsres Erachtens notwendigerweise zn dem
Schluß kommen , daß von den beiden liebeln nntcr den gegen -
wältigen Verhältnissen der Nltramontanismns das kleinere ist .
Eine Lebensfrage des Nationalliberalismus und der von ihm ber -
trctenen nationalen wie liberalen Anschauungen ist der Fort -
bestand unsrrr monarchischen Stnntscinrichtnngcn . In diesem
Kardumlpmrfte aber bc�cgnct er mit den Bestrebungen des
( 5entrnmS ; der lUtvanicmtamSmuS in Deutschland wird monarchisch
sein oder er wird nicht sein . Die Socialdemokratie dagegen ist
ihrer Natur nach antimonarchisch und republikanisch . "

Daß der Klerikalismus monarchisch ist , kann man als eine neue

Entdeckung der Liberalen betrachten . Bisher haben die Liberalen in
dem Papismus einen Gegensatz zur monarchischen Anschauung be -

hauptet . Aber wir meinen , daß der nächste Reichstag noch nicht
einen Beschluß über die Beseitigung der Monarchie zu fassen haben
wird , während andrerseits die republikanische Kritik „ unsrer

monarchischen Staatsejnrichtuugen " weit über die Kreise der Social -
demokraten hinaus für nützlich und notwendig gehalten werden dürste .
Es ist die Seelenverwandtschast , die alle Kapitalisten und alle Unternehmer
zusammenfithrt , die den Liberalen den Schutz geistiger Interessen als

gleichgültig erscheinen läßt . Die monarchische Phrase ist nur vor -

geschoben , um das niedrigste materielle Interesse zu verhüllen : Vor
allem der Profit I Ist der gerettet , dann bezahlt der „ Liberalismus "
den Gewinn gern mit der Auslieferung von Wissenschaft und Kunst ,
von Schule und Universität an den Klerikalismns . Bei solchen An -

schauuugen möchten wir wirklich glauben , daß unter den socialdemo -
krätischen Wahlstimmen sich auch die von Liberalen befinden .

Auch in Württemberg streben die Nationallibcralen danach ,
die äußerste Reaktion zu stärken . Der Landesausschuß der Deutschen
Partei hat beschlossen :

„ In allen denjenigen Wahlkreisen , in welchen Kandidaten der

bürgerlichen Parteien mit Socialdemokraten in der Stichwahl
stehen , ist unsre Losung : „ Nubedingt gegen den Socialdemokraten ! "
Demgemäß fordern wir unsre politischen Freunde auf , im 3. , 4.
und 5. Wahlkreise den Kandidaten des Bauerubuudes . im ü. und
14. denen der Volkspartei , im 10. dem Kandidaten des Centrums
ihre Stimme zu geben . "

Die Deutsche Partei ist aber nicht ausschlaggebend !
Der konservative „ Reichsbote " ist bemüht , statt das gewaltige

Stimmungszeichen durch Stichwahlschacher aus der Welt zu schwindeln ,
den Ursachen des socialdemokraftschen Erfolges auf den Grund zu
gehen . Er verfährt dabei zwar sehr naiv , aber es ist doch ein

�Versuch , statt zu vergewaltigen , zu erklären :

„ Es ist die über ihre geringschätzige Behandlung schmollende
Vaterlandsliebe , welche viele Bürger veranlaßt hat , durch social -
demokratische Wahlen ihrer Unzufriedenheit einen demonstrativen
Ausdruck zu geben .

Das sind Thatsachen , die wir lediglich der Wahrheit gemäß
konstatiert haben , und wir halten es für unsre journallstische
Pflicht , das zu thun , auf daß die Regierung erfährt , wie die
Stimmung in Iveiten , sonst gut gesinnten Kreisen im Lande ist .
Die Regierung hat die Stimmung dadurch provociert ,
daß sie die Unzufriedcnheits - Kundgebungen fast gänzlich
ignoriert . Wir erinnern , wie oft bei gewissen Richtersprüchen ,
Begnadigungen in weiten Kreisen die Empfindung laut wurde :
Das ist Wasser auf die Mühle der Socialdemokratie ! Wie oft hat
man uns das zugerufen ! Wir erinnern ferner an die schroffe
Haltung gegen die Boeren und die große Freundlichkeit gegen die
Engländer , ohne den gerechten Empfindungen des deutschen Volkes
auch nur im geringsten Rechnung zu tragen , so daß man den Ein -
druck gewann , die Stimmung des englischen Volkes gelte der Re -

gierung mehr wie die der deutschen Nation . "

Vielleicht wird der „ Neichsbote " schließlich auch die Einsicht ge -
Winnen , daß die negativen Gründe nur insofern von Einfluß
gewesen sind , als auf dein dunklen schwanken Grunde der herrschenden
Politik sich die klare , schaffende , einheitliche und principielle Politik
des Socialismus um so leuchtender und eindringlicher abhob .

Die „ Deutsche Tageszeitung " wendet sich gegen eine Unter -

stützung der Freisinnigen , obwohl sie im übrigen dem Kartellgedanken
nicht abhold ist .

Die freisinnig - demokratische „ Bolks - Zcitnng " wiederholt gegen -
über Eugen Richter die Wahlparole : Gegen die Reaktion !

„ Das neue staatserhaltende Kartell von Kröcher bis Richter
erhält durch diesen konservativen Herzcnserguß lKouservative
Stichwahlhilfe in Berlin ) sozusagen seine Weihe . Dein Köder , der
den Freisinnigen hingelvorfen wird , versucht man durch die
rührende Bereitwilligkeit , für Kämpf einzutreten , einen b e -

stechenden Geschmack zu verleihen . Nun aber , wenn die Kon -
servativen für Kämpf eintreten , thun sie weiter nichts , als daß sie den
Kandidaten wählen , der ihnen von ihrem Standpunkt als das
„kleinere Uebel " erscheint . Sie thun damit lediglich , was alle
andren Parteien bei den Stichwahlen aus kühler politischer Bc -

rechuung thun müssen und thun Iverden . Hierfür eine Gegen -
leistung zu verlangen etwa in der Form , daß aus tief empfundener
Dankbarkeit für die Wahlhilfe zu Gunsten Kampfs die Frei -
sinnigen dafür in irgend einci » nudreu Wahlkreise auch nur
einen Reaktionären in der Stichwahl wähle » «lüßten . wäre der

Gipfel der politischen Abgeschmacktheit . Die Freisinnigen dürfen
unter keine » Umständen die Reaktion stärken . Sie müssen un -
bekümmert um das läppische Liebcswerbcn der Konservativen , bei
den Stichwahlen die Reaktion mit aller Kraft aus allen Positionen
verdrängen , in denen sie noch am 16. Juni bedauerlicherweise be -
lassen worden sind . Im Juterefse des Liberalismus wie des
Vaterlandes liegt es , daß am Stichwahltage unter den
Reaktionären im denkbar größten Umfange aufgeräumt loerde .
Die Parole muß lauten : „ Den Reaktionären kein Pardon !"

Ucber die Ursachen des Kartcll - Zusammenbruchs in Sachsen
orakeln die „ Leipziger Ncncstcn Nachrichten " :

„ Wir sehen nusren Pessimismus in trauriger Weise bestätigt .
Der Steuerzettel , bang und schwer , liegt heute neben dein Stimm -
zettel in der Wage und preßt sie herab zu Gunsten der
Socialistcn . Die Watzdorffsche Finanz wortschaft , die Leichtlcbigkeit ,
die Paläste baute und schmückte , während die Finanzen des Laiides
betrüblicher wurden , die Eisenbahnpolitik , die eben noch so gefähr -
liche Erperimente versuchte , die Umgestaltung des Wahlrechts , die
den Socialistcn es so überaus leicht machte , die Schuld
an allem Geschehen ans die Schultern des Bürgertums zu
packen , die weit über das Ziel hinausschoß , indem sie die
Herrschaft Mehiicrts stabilisierte wie einen Eiscnblock , und in
gewissem Sinne auch die traurige Affaire , deren Schauplatz der
Dresdener Hof gewesen ist — alles das wirkte mit der
skrupellosen Agitation der Socialdemokratie zusammen , um jene un -
geheueren Mehrheiten zu erzielen . Und auf der andern Seite das
ungeheuere Vakuum anBegeisterung , das die Reichs -
Politik schuf , das auch nicht ausgefüllt wurde durch Reden , deren
Wirkung allzu oft bedenkiich war , durch Lobreden auf Millerand
und Jaurss , durch Umschmeichelung der Umsturzparteien , wie wir
sie vom Grafen Posadolvsky vernahmen , und durch Verbeugungen
vor dem Ceirtrum , die den Inhalt des ganzen Bülowschen ABC
bildeten . Wo sind denn die Ziele , für die man sich einsetzen soll ?
Kein Wort der Aufklärung , kein Laut der Ermunterung war zu
vernehmen , wähecnd die Socialdemokratie rücksichtslos und schroff
dem heutigen Staate den Krieg erklärte . "

Die konservativen „ Dresdener Nachrichten " meinen :

„ Die Wahlen können nicht miserabel genug ausfallen , um den
Machthaber » in der Reichshauptstadt darzuthu » , wie cS eigentlich
im Volke aussieht , wie die wahre Volksstimmung beschaffen ist ,
die im schneidenden Kontrast steht zu allem offiziellen und offiziösen
Hurrageschrei und zu der fest - und denkmalfrohcn Talmibegeisterung
unsrer Tage . Wenn in der Reichshaupistadt auch die Sprache der
diesjährigen Reichstagswahlen nicht verstanden wird , dann herrscht
dort unheilbare Taubheit . "

Die namentlich von der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung "
gefeierte leitende Scharftnacherpolitik des „ Norddeuffchen Lloyd " wird
von der „ Täglichen Rundschau " für unsren Wahlsieg verantwortlich
gemacht . Dasselbe Blatt warnt davor , über den roten Schrecke » die
ultramontane Gefahr zu vergessen :

„ Der Wahlerfolg des Centnims . dem das Anwachsen der
Socinldcmottlllie imr eine Folie stiebt , macht es nichl nur für
die Regierung zum ersten und bestimmenden Faktor der Reichs -
Politik , sondern läßt es auch manchem reichstreuen Manne , der von der
focialdemokratischen Gefahr wie hypnotisiert ist , als Hort für Aufrecht -
erhaltung des Reiches und Wehr gegenüber der Socialdemokratie er -
scheinen , obwohl doch Geschichte und tägliche Erfahrung beweift , wie
wenig Belastungsprobe dieser Hort und die Wehr verträgt , und wie er
für die Fluten , die er zurückstaut , andre noch giftigere Gewässer
in das Vaterland hereinziehen läßt . Wie weit der Bann des
Centrums reicht , zeigte deutlich eine gestrige Ausführung der
„ Kreuz - Zeitung " , die die Auti - Ultramoutanen um Gottes willen
beschwört , doch nicht das Centrum zu ärgern , da es sonst die
bisherige reichstreue Politik der letzten Jahre aufgeben könnte . "

Stimmen des Auslandes .
Englische Urteile über den 16 . Juni .

Das Interesse an den deutschen Wahlen konzentriert sich auf die
Socialdemokratie . Ihr sind alle Betrachtungen der englischen Presse
gewidniet , denn die Lektion , die die Socialdemokratie den bürger -
lichen Parteien Deutschlands erteilte , gilt auch der englischen Re -
gierung . Die deutschen Arbeiter haben mit ihren Stimmen einen
tiefen Einfluß auf die englische Politik ausgeübt . Denn sie haben in
Deutschland das niedergeftimmt , was Chainberlain und seine An -
Hänger zu ihrem Programm erhoben haben . Der 16. Juni hat die
englischen Radikalen , die Freihändler und die Friedensfreunde
gestärkt und den britischen Jmgoismus gcschloächt . Ein großer Teil
des Agitationsmaterials der britischen Imperialisten war aus den
Schriften deutscher Professoren — Schnwller , Wagner , v. Halle sc.
— geschöpft , in denen man das eigentliche Deutschland erblickte .
Der 16. Juni zeigte ein neues Deutschland , das von der radikalen
Presse Englands mit Jubel begrüßt wird . Dies geht besonders aus
dem Auszüge der „ Daily News " voin 18. d. M. hervor . Auch der
konservative und deutschfreundliche „ Standard " deutet dieses an .
Die Betrachtungen der „ Times " beziehen sich mehr auf die politische
Zukunft Deutschlands .

„ Daily Nelvs " : „ Der erste Wahlgang brachte den Socia -
listen einen umfassenden Sieg . Die Zahlen sind so überraschend ,
daß es schwierig ist , sie zu erfassen . . . . Das Ergebnis ist auch
lehrreich für uns Engländer , da es eine tiefe Revolte Deutschlands
— des gebildetsten Volkes der Welt — bedeutet gegen den Zolltarif ,
der im vorigen Jahre durch den Reichstag hindurchgcpeitscht
wurde . . . . Die deutsche Nation hat es gewagt , ihren Befehlshabern
zu trotzen und sprach sich in unzweideutiger Weise für Freihandel
aus . . . . Mr . Chainberlain hat sich auf Deutschland als Zeugen
für seinen imperialen Zollverein berufen . Deutschland antwortete
am 16. Juni . Wir empfehlen diese Antwort der Beachtung des
KolonialsekretärS . "

„ Standard " : „ Die deutschen Wahlen zeigen das ungeheure
Wachsen der Socialdemokratie , Aber die bedrohten Interessen ' werden
die übrigen Parteien veranlassen , sich enger aneinander zu schließen ,
so daß die Konservativen , Klerikalen und Nationalliberalcu eine
Mehrheit bilden werden . In England wäre ein Aufschwung einer
unabhängigen Arbeiterpartei nicht so bedeutungsvoll , da England
freie Institutionen hat , in Deutschland dagegen , wo die Institutionen
formell frei sind , aber in Wirklichkeit streng reguliert sind ,
ist eine so nachdrücklich ausgesprochene öffentliche Meinung
eine ernstere Erscheinung . Dennoch muß hervorgehoben werden , daß
die deutschen Socialdemokraten weder mit spanischen oder italienischen
Anarchisten noch mit utopischen Träumern identifiziert werden dürfen .
Sie haben praktische Ziele . . . sie sind eine Partei des Protestes
gegen den Militarismus und gegen die starke Belastung der Arbeiter -
klaffe . . . Könnte die Partei eine klare Linie ziehen zwischen den
Armee - Ansgaben , die zur Verteidigung nötig sind , und zwischen
denen , die auf eine aggressive Politik berechnet sind , so würde sie
nicht nur ihrem Lande , sondern auch der ganzen civilisicrten Welt
einen großen Dienst erweisen . "

Times : „ Das erste Ergebnis der deutschen Reichstags -
Wahlen ist ein Sieg der Socialdemokratie , der noch allgemeiner
und umfassender ist , als die sorgfältigsten Beobachter voraus -
sagten . Auf der ganzen Linie sind die Socialdemokraten
triumphierend vorgedrungen und haben noch . eine genügende
Stimmenzahl erhalten , die sie berechtigt , an vielen Stichwahlen teil -
zunehme » . . . . Der Sieg ist eine große und bedeutungsvolle That -
fache und birgt vielleicht ernste Fragen für die Zukunft in sich.
Allein infolge der Wahlgcometrie , die im Interesse der sogenannten
Verteidiger der Ordnung gestaltet ist , wird der Sieg noch lange nicht
den Socialdemokraten die Mehrheit im Parlamente geben , und wenn
sie sogar die parlamentarische Mehrheit hätten , fo würden
sie doch keinen Gebrauch von ihrer Stellung macheu können , da
ihnen der Bundesrat zweifelsohne großen Widerstand entgegensetzen
würde . Werden die herrschenden Klassen und die Regierung durch
diese Siege erschreckt , so kann es wohl möglich sein , daß RcprcssionS -
maßregeln ergriffen werden , die sich jedoch als ebenso erfolglos er -
weisen werden wie die früheren Ausnahmegesetze . Es ist aber

wahrscheinlicher , daß sie die Regierung als Peitsche gegenüber den
andern Parteien benutzen werde . Das Wahlergebnis bedeutet ein «

gewaltige Demonstration der Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen
wirtschaftlichen und politischen Zuständen des Deutschen Reiches . . .
und einen Protest gegen den übertriebenen Militarismus und gegen
die Sucht des modernen Deutschen Reiches , sich in alles zu
mischen . . . Das Wahlergebnis ist eine entscheidende und nachdrück -
liche Zurückweisung des Wortes „ der Aufklärung und Warnung " .
das der deutsche Kaiser im Dezember 1902 an die deutsche
Arbeiterklasse richtete . Diese weist aber sein Urteil über die

socialistischen Agitatoren zurück . " Schließlich meinen die „ Times "
im Sinne der liberalen Presse Deutschlands , man dürfe nicht
nUwendigerweise daraus schließen , daß alle oder die meisten
der socialistischen Wähler für die sociale Revolution wären . Dieses
Urteil bedarf im grdßen Ganzen keines Kommentars , mir soviel
möchten wir bemerken , daß auch eine Mehrheit des britischen Unter -

Hauses nicht immer souverän ist . So hat dort eine liberale Mehrheit
ebenso mit den Reaktionären des Hauses der Lords zu rechnen
wie eine freiheitliche Mehrheit des deutschen Reichstages mit dem
Bundesrat .

Der Eindnick in Amerika .

Aus New Jork wird der „Frankfurter Zeiuing " vom 17. Juni
gemeldet : Die Blätter schreiben die Gewinne der Socialdemokraten
bei der Reichstagswahl der Brotverteuerüngspolitik zu. „ Evening
Post " sagt wörtlich : „ Wir sehen Hunderttausende von Bürgern durch
Reaktionäre und Anhänger des Absolutismus direkt in die Arme des
Kollektivismus getrieben und niemals erwiesen sich Verfolgungen und

Schimpfereien so schwach zur Entwaffnung gegnerischer Argumente
als heuer . " _

Streifziige durch das Wahlfeld .
Wahlabentcuer im Kreise Ost - Prignitz .

Wie draußen im Lande , wo die urlvüchsige Brutalität der Junker
und bäuerlichen Junkerheloten durch die proletarische Kraft noch
nicht gebändigt ist , selbst heute noch der Kamps mit „geistigen Waffen "
geführt wird , beweist ein Abenteuer , das zwei Genossen aus dem
6. Berliner Wahlkreis in dem Dorfe Blesendorf , 2 Meilen nordöstlich
von Pritzwalk , im Wahlkreise Ost - Prignitz widerfuhr . Dieser Wahl -
kreis , der neben dem Wahlkreis West - Prignitz den dunkelsten Winkel
des Regierungsbezirks Potsdam bildet , ist seit 1893 durch den kon -
servativen Rittergutsbesitzer v. Dallwitz vertreten . Zwar
ist auch hier die Socialdemokratie nicht unvertreten — von
27 Stimmen im Jahre 1900 brachte sie es auf 1725 Stimmen im
Jahre 1898 und 1843 Stimmen am 16. Juni dieses Jahres — allein

infolge des ungeheuren Terrorismus der ttonservativen sind bis jetzt
unsre Erfolge noch recht bescheidene geblieben . Besäßen wir Wahl -
lokale , gäbe man unS Gelegenheit , den Landarbeitern unsre angeblich
sorgsam verheimlichten „Endziele " zu enthüllen , übte man nicht beim

Wahlakt selbst das bekannte staatserhaltende Schreckensregiment ,
da ? Ende der junkerlichen Herrlichkeit wäre auch für
Ost - Prignitz wie für die Junker - Domänen überhaupt gekommen l
Wie man sich aber der Socialdemokratie zu ertvehrcn versucht , das
belveist die skandalöse Behandlung , die man am Wahltage den
beiden Berliner Genossen , die zum Stimmzettel - Verteilen und zur
Ueberwachung der Wahlhandlung nach Blesendorf gekommen waren ,
zu teil werden ließ .

Die wenig Urbanen Sitten der Ortsgewaltigen von Blesen -
darf waren von früheren Wahlen her bereits derartig be -
rüchtigt , daß man diesmal statt eines zwei Genossen ,
und zwar ausgesucht ruhige und kaltblütige Personen ,
nach Blesendorf entlandte . Als die Genossen kurz nach 11 Uhr vor -
mittags nach dreistündigem Marsch von Pritzwalk ans ihr Ziel er -
reicht hatten , stellten sie sich als höfliche Menschen sogleich dem Wahl »
bureau vor . Wie unglaublich wenig das hochwohllöbliche Bureau
über die bei der Wahl zu beobachtenden gesetzlichen Bessimmungen
unterrichtet war , erfuhren unsre Genossen sogleich , als man sie ,
nach Vorzeigung ihrer Legitimation , ohne weiteres in die
W ä h l e r l , st e eintrug , da man der Meinung war .
die beiden Berliner seien nach dem mit Intelligenz
gesegneten Orte gekommen , um hier ihr Wahlrecht aus -
zuüben . Unsre Genossen widerstanden jedoch der so lockend
an sie herangetretenen Versuchung , wenigstens zwei rote Wahlzettel
in die Blesendorfer Wahlurne hineinzupraktizieren , vielniehr be -

mühten sie sich , die etwas begriffsstutzigen Herren darüber auf -
zuklären , zu Ivelchem Ziveck sie in Wirklichkeit gekommen seien . Nun
verwandelte sich fteilich das ganz unerwartete Entgegenkommen der
Herren in schroffe Feindseligkeit . Nur nach langer Verhandlung
gelang es , das Wahlbnreau davon zu überzeugen , daß es kein Recht habe ,
den einen Genossen , der der Wahlhandlung beizuwohnen beabsichtigte .
aus dem Lokale zu weisen . Schließlich gestattete man ' s dann . Dafür
ging es dem andren , vor der Thür Ssimmzettel verteilenden Genossen
um so schlimmer . Von den verbalen Bezeugungen jener maßlosen
Verachtung , mit denen fanatisierte Landbewohner rote Hungerleider
zn behandeln wissen , . ging man allmählich zu anmutigen Thätlich -
leiten über . Man spuckte nicht nur vor unsrem stoisch standhaltenden
Genossen ostentativ aus , sondern man spie ihn direkt an !
Trotz alledem hielt unser Genosse bis gegen 1/A Uhr auf
seinem Posten ans . Als jedoch die Menge eine nniner bedrohlichere
Haltung annahm , begab sich unser Genosse in das Wahllokal
zu seinem Kollegen , um mit ihm die bedrohliche Situation zu be »
sprechen . Allein jetzt brach auch im Wahllokal s e l b st der
Sturm los . Gegen 1IA Uhr überbrachte ein Radfahrer dem Wahl -
Vorsteher ein Papier / Kaum hatte der Wahlvorsteher einen Blick
auf dasselbe geworfen , als er mit den Worten aufsprang : „ Nun
aber raus , raus , raus ! " In demselben Augenblick stürzte
sich ein sich als Kriminalbeamten ausgebender Mann , der neben
dem Wahlvorsteher gestanden hatte , auf den einen Genossen ,
um ihn , trotz gütlichen Protestversuches , zur Thür hinaus -
zustoßen . Das lvar das Signal zur staatserhaltenden
Generalattacke . Wahlvorstand und Ivos von den 20 bis 30 im
Wahllokale Amvesenden sonst noch zupacken konnte , warfen sich auf
den zweiten Genossen , stießen ihn zu Boden , schlugen auf ihn ein
und ivarfen ihn ebenfalls zur Thür hinaus . Ilm Schlimmerem zu
entgehen , mußten die beiden mißhandetten Genossen schleunigst das
Feld räumen . Ihre Hüte mußten sie zurücklassen und
ohne Kopfbedeckung die drei Stunden nach Pritzwalk im
Sonnenbrand zurückmarschiere ». Als sie das Dorf S a d e n -
b e ck passierten . ermahnte sie ein dort stattonierter Genosse
zum schleunigen Weitermarsch , da , wie ihm mitgeteilt
ivorden sei , ihre Ankunft von Blesendorf ans bereits telephonisch
signalisiert worden sei — vermutlich nicht aus wohlmeinenden
Absichten .

Das sind die „geistigen Waffen " unsrer Staatserhaltenden , unsrer
Konservativen ! Wenn die guten Leute Blescndorfs und ihre Scharf -
macher sich fteilich einbilden sollten , damit das „ rote Gespenst " ein -
für allemal verscheucht zu haben , so werden sie sich schwer ge -
täuscht sehen . Wir kommen wieder ! Wir werden dafür
sorgen , daß auch in der Ost - Prignitz den Junkern und Junkergenossen
die Lust zu derartigen kläglichen Heldenthaten vergeht !

„ Budde will eS ! "
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :

Durch die Zeitungen geht die Mitteilung , daß ein Flugblatt
der socialdemokratischcn Organisation der Eisenbahnangestellten
unter Hinweis auf eine Aeußerung des Herrn Ministers Budde
die Eisenbahnbedicnsteten aufgefordert habe , socialdemokratisch zu
wählen . Es handelt sich um die vom Herrn Minister am
24 . Februar d. I . im Abgeordnetenhause gegenüber dem Ab -
geordneten Krieger gebrauchte Wendung : „ Ich protestiere
dagegen , daß ich irgendwie jemandem seine Stimmabgabe bei
den Wahlen vorschreiben möchte ? die Bediensteten können wählen
wie sie wollen , auch Socialdemokraten , dagegen habe ich gar nichts . "
Der „ Vorwärts " hatte kurz vor der Wahl der Wiedergabe dieser
Worte die Aufforderung an die Eisenbahubcdicnstcten voraus -

geschickt : „ Wählt socialdemokratisch . Budde will es . " Es lag in

diesem Falle eine jener bewußten Entstellungen der Wahrheit vor ,

f



mit denen der „ Vorwärts " unausgesetzt operiert . Aus dem ganzen
Zusammenhange , in dein der Minister die angeführten Worte

gebraucht hat , ist ersichtlich , daß es ihm lediglich darauf an -
kani , in schärfster Form auszusprechen , daß ihm jede Beeinflussung
der Stimmabgabe seitens seiner Untergebenen durchaus fern liege .
Daß General Budde die Socialdemokratie und ihre Bestrebungen
verurteilt und demnach die Wahl von Socialdemokraten nicht
tvünschen kann , geht aus derselben Rede vom 24 . Februar mit
aller Deutlichkeit hervor , in deren weiterem Verlaufe General
Budde die Socialdemokraten als Umsturzpartei bezeichnete . Dieser
Sachverhalt ist dem „ Vorwärts " sicherlich genau bekannt , er hat
sich aber dadurch nicht abhalten lassen , auch in diesem Falle die
Wahrheit auf den Kops zu stellen . Im übrigen ist , wie wir hören ,
unmittelbar nach dein Täuschungsversuch des „ Vorwärts " an samt
liche Eisenbahn - Direktionen die tclegraphische Weisung ergangen ,
der vom „ Vorwärts " beliebten Ausdeutung der Aciißcrung des
Ministers in geeigneter Weise entgegenzutreten .

Das Hauptoffiziösenorgan ist auf das Niveau des „ Reichs -
boten " herabgesunken . Es arbeitet mit der albernen Unterstellung ,
die Socialdemokratie wolle Herrn Budde als Köder an ihre
Angel stecken . Nun weiß jeder vollsinnige Mensch , das erstens
Herr Budde bei der Wahl überhaupt nicht mehr zu „ wollen "
hat als ein Wagenschieber , daß zweitens kein preußischer
Minister zur Wahl von Socialdemokraten auffordert und
daß drittens die Berufung auf Buddes Autorität , wäre
ihr scherzhafter Charakter nicht augenfällig gewesen , die Eisenbahner
erst recht daz » veranlaßt hätte , nicht socialdemokratisch zu wählen .

Nun hat sich aber Budde als wahrer Freund der Socialdemo -
kratie erwiesen . Um diese nicht länger durch den Verdacht minister -
lichen Schutzes zu kompromittieren , hat er wirkliche Wahl -
beeinflussung gegen die Socialdemokratie geübt . Was er dein
„ Vorwärts " lächcrlicherweise vorwirft , das scheut er sich nicht ,
selbst anttlich zu unternehmen . Beweis die folgende Nachricht aus
B r o m b e r g , die keinesfalls vereinzelt bleiben Ivird . —

Wahlbeeinslussnng in Brombcrg .

Wir haben heute abermals einen jener merkwürdigen Umstände
zu registrieren , unter denen die Wahl des Scharfmacher - Hakatisten
T i e d e m a n n zu stände gekommen ist .

In der Werkstätte der königlichen Eisenbahnen in Bromberg
wurde nämlich am Morgen des Wahltages folgende Bekanntmachung
angeschlagen .

Bekanntmachung !

Durch die staatsfeindliche socialdemokratische Presse wird die
irr i g e Ansicht verbreitet : „ Der Herr Minister Budde will ,
daß Socialdemokruten gewählt werden . " Wir haben Anlaß ,
darauf hinzuweisen , daß der Herr Minister ausdrücklich auf die

genieinsamen Bestimmungen für die Arbeiter aller Dienstzweige
§ 3 verwiesen :

„ Der Arbeiter hat sich von der Teilnahme
an ordnungsfeindlichen Bestrebungen und
« Zrreincn fern gu halten . "

Die Socialdemokratie beschäftigt sich aber damit , die Sicherheit
des Betriebsdienstes der Eisenbahn zu untergraben .

Es wird daher besonders von den bestgestellten und best -
gelohnten Eisenbahnarbeitern , den Werkstättenarbeitern , ein

einsichtsvolles Benehmen bei der Wahl erwartet .

Bromberg , den 1ö. Juni 1S03 .

Werkstätten - Inspektionen A. und B.
Müller .

Am Tage vor der Wahl ist ein Arbeiter , der seit 13 Jahren bei
der Eisenbahn beschäfttgt und dortselbst Invalide geworden war ,

plötzlich entlassen . Er soll zu seinen Kollegen geäußert haben ,

daß Budde nichts dagegen hat , wenn seine Arbeiter social -

demokratisch wählen . Ein Lauscher hatte diese Worte gehört und

durch Verrat an die Direktton erfolgte die Entlassung .

Herr Budde hat sich also doch gemausert . Während er im

Landtage erklärte , es falle ihm nicht ein , den Arbeitern das Wahl -
recht einschränken zu wollen , hat er jetzt mit Bekanntmachungen und

Entlassungen für seinen Freund Tiedemann gearbeitet . Er hat damit

fteilich , in Gemeinschaft mit dem Regierungspräsidenten , nur einen

Jnterims - Abgeordnetcn geschaffen . Herrn Ticdemanns Wahl ist zur
Kassatton reif .

Der Stimmenzuwachs der Socialdemokratie .

2
diesmal
107 000

einer Zuvor ä Jahren , Zunahme 800 000 Stimmen gegenüber
nähme von nur 320 000 Stimmen von 1893 zu 1893 . In Preußen
erhielten die Socialistcn diesmal rund 1 020 000 Stimmen gegen
1 142 000 im Jahre 1898 ; die größte Zunahme entfällt also auf
Preußen . In Bayern erhielten sie 240 000 Stimmen <139000 ) , in

Sachsen 420 000 <299190 ) , Wiittemberg 75 000 <02000 ) , Baden
70 000 <50 300 ) , Hessen 00 000 <49 000 ) , beide Mecklenburg 55 000

<47 000 ) , Hamburg 101000 <82 000 ) , Elsaß - Lothringen 00000

<52 000 ) , in allen übrigen Staaten 225 000 Stimmen .

Die Zahlen sind entschieden zu niedrig . Sachsen hat diesmal

450 000 Stimmen <150 000 niehr ) abgegeben . In Württemberg sind

die socialdemokratischcn Stimmen auf 99 519 angewachsen . Während
die Socialdemokratie an dritter Stelle neben der Deutschen Partei

rangierte , ist sie jetzt zur stärksten Partei auch in Württem -

berg geworden . Nach einer Zusammenstellung des „ V. T. " wurden in

Württemberg abgegeben :
16. Juni 1903 1898

Socialdemokratte . . . . 99 519 Stimmen gegen 62 452

Centrum . . . . . .89 252 „ „ 73 816

Volkspartei . . . . .62 293 „ „ 75 105

Deutsche Partei . . . . CO 988 „ „ 62 281

Konservative und Bauern¬
bund . . . . . .48 053 „ ,33 146

Gestiegen sind die socialdemokratischcn Stimmen
um rnud t >0 Proz .

die CenttumSsttmmen „ « 20
die Konservativen und

Bauernbündler „ „ 45 „
Gesunken die der Volkspartci „ „ 17

die der Deutschen Partei „ „ 2 „

Auch Baden ist zu niedrig angegeben . Nach der „ Köln . Ztg . "
wurden in Baden Stimmen abgegeben : liberale 103 848 , für das

Centtum 134 049 und socialdemokratische 71921 gegen 90191

liberale , 97 769 fiir das Centtum und 50329 socialdcniokratische im

Jahre 1898 .

Besonders erfteulich ist es , daß in Ostpreußen unsre Stimmen -

zahl gegen 1893 , wo unsre Fortschritte das Entsetzen der Junker

erregten , wieder um rund 13 000 <von 45 644 auf 58 689 ) gewachsen

ist . So sieht das agrarische Bollwerk gegen den Umsturz anö l

Weiter ist sehr bemerkenswert unser ungeheueres , kaum er -

wartetes Wachsttim in dem Paradies des Centrums , der oberen

Rheinprovinz . Hier stiegen unsre Stimmen von rund 28 000 auf

rund 51 000 .

In der Provinz Schlcöwig - Holstcin sind unsre Sttmmen um

29 473 , von 81 940 auf III 418 gewachsen I

Die Stichwahlsitnation in Baden .

Aus Mannheim wird uns telegraphiert : Die badische

CenttumSleitnng proklamiert in Mannheim , Karlsruhe und Pforzheim

Stimmenthaltung . Wird die Parole befolgt , so sind diese Mandatencitf

für die Gocialdemokratie zu gewinnen .
- as�LDas�Ccntrinn hofft durch diese Parole die fünf badischcn Kreise

zn gewinnen , in denen sie gegen die Nationallibcralen steht und in

denen die Socialdemokratie den Ausschlag giebt .

Stimmvichtrcibcr .

Knapp bor den Thoren Berlins , auf dem Gute deS Landtags -
Abgeordneten , Milchverteuerer und Rittmeister a. D. Ring auf
Düppel entwickelte sich am Wahltage ein eigenartiges Bild . Herr
Ring hatte seine Arbeiter auf einen Leiterwagen verladen und zum
Wahllokal fahren lassen . Dort wurde streng darauf geachtet , daß
keiner einen socialdemokratischen Zettel nahm . Herr Ring leitete
persönlich die Aktion .

Auch ftüher war es nicht möglich gewesen , den Arbeitern social
demokratische Stimmzettel zukommen zu lassen . Socialdemokratische
Agitatoren wurden vom Hof verwiesen und ein Arbeiter sagte
ihnen : „ Heute wählen wir für Euch und morgen müssen wir raus ! "
Daß die Arbeiter nicht gerne für Hammer stinimten , geht schon
daraus hervor , daß ihre Wohnungen erst neulich infolge social
demokratischer Kritik ausgebessert wurden .

Freilich konnte Herr Ring Znbeils Wahl nicht hindern . Aber
wenn es schon bei Berlin so zugeht , wie mag es erst im dunkleren
Ostelbien aussehen , wo die Macht der „ Herren " noch viel größer
und der Einfluß socialdemokrattscher Kontrolle viel geringer ist ?

Fast noch toller ging es im Dorfe P r e m s l i n <West - Prignitz l
zu . Dort ließ der Rittergutsbesitzer seine Leute alle des Mittags
vom Felde holen , und , ohne daß sie erst nach Hause gehen dursten ,
zur Wahl antreten . Vor dem Wahllokal waren nur konservative
Zettel zu haben . Die Couverts mit den Sttmmzetteln wurden
sorgfältig in einem Suppentopf übereinander geschichtet und die
Reihenfolge nottert . Trotzdem wurden unter zweiundzwanzig neun
socialdemokratische Stimmzettel abgegeben . An , Abend hielt nun der
Gutsbesitzer an seine Leute eine Ansprache , in der er sagte : Wenn
sie in Not kämen , sollten sie sich an den socialdemottatischen Kan
didaten Dr . Wehl wenden .

Man sieht , daß die Opposition der Junker gegen die freie und
geheime Wahl in Wirklichkeit zu einer ivahren Obstruktion ausartet .

In Dorf und Gut Rockau sZüllichau - Schwiebus - Crossen ) bildete
der Oberinspektor als Wahlvorsteher den größten Teil der Wahlzeit
allein das Wahlbureau und legte die Stimincouverts der Reihe nach
in einen Suppentopf . Daö Wahllokal war im Gutsgebäude selbst
gelegen . Um 6 Uhr abends , also eine Sttmde vor Wahlschluß , rie
er dem Inspektor , der sich im Hofe aufhielt , zu, es seien sieben social
demottatische Stimmen abgegeben worden . Auch die Namen der
socialdeinvkratischen Wähler wurden zum Fenster hinaus publiziert .

In Züllichau - Schwiebus hat der Konservattve mit wenigen hundert
Sttmmen Mehrheit gesiegt .

In Tschernitz <Forst - Sorau ) nahm ein Auffeher deS Gutes zehn
Arbeitern den socialdemokratischen Stimmzettel weg und als der
Kontrolleur der socialdemokratischen Partei einschritt , erhielt er zur
Antwort : Das geht sie gar nichts an : hier bestimme ich ! — In
einer Reihe ländlicher Ortschaften ist sogar passiert , daß allen gesetz
lichen Vorschriften zuwider unsre Kontrolleure aus dem Wahllokal
gewiesen wurden .

Die Wiihlkr hnbrn Iillrs vcrsoffcn !
Aus dem Wahlkreise des Grafen Arnim , Rothenburg - Hoyers

werda wird uns geschrieben : In Lodenau wurde eine Versammlung
der konservattve, , Partei abgehalten , in der Herr Anitsvorstehcr
K a d e , ein specieller Freund des Grafen Arnim , sprach . Um seiner
Rede und Gesinnung Anhänger zu verschaffen , mußte Herr Gastwirt
Schmidt tüchtig einschenken , um am andren Tage die Rechnung Herrn
Kade einzusenden , der auch prompt die Zeche seiner Zuhörer bezahlte .
Im Orte Sönitz wurde am 12. Juni ebenfalls eine Versammlung abge -
halten , hier sprach Graf Arnim selbst , auch hier wurde auf Rechnung des
Grafen gezecht. In Neusorge zahlte Herr Kade allerdings nur ein
Bier pro Mann , wurde zum Dank als Knauser gestempelt und die
Beschenkten wählten statt Arnim den freisinnigen Kandidaten Wenzel .
Herr Baron v. Dietzbach , stellvertretender

'
Landrat des . Kreises

Rothenburg , ließ vor der Wahl eine geharnischte Rede vom Stapel
mit der Endbemerkung , daß Arnim zu wählen sei , wer dies nicht
thue , solle lieber draußen bleiben .

Graf Arnim hat Unsummen für Bier und Cigarren ausgegeben ,
um die Wähler für sich zu gewinnen .

In dem Orte Zoblitz bestand die Wahlurne aus einem Papp -
kästen , so groß wie eine Cigarrenkiste , also nicht größer wie die
Couverts der Wahlzettel . Daß in solchem Kästchen die Zettel trotz
Schütteln nicht durcheinander kommen , ist ivohl jedem klar
Es war also den Leuten der Kommission leicht möglich , an
Hand der laufenden Nummern festzustellen , wie das Freibier ge -
wirkt hatte .

Man begreift jetzt , warum sich die Phantasie deS Herrn Grafen
so sehr mit dem Versaufen beschäfttgt . In der Sttchwahl Iverden
unsre Genossen wohl dafür sorgen , daß Graf Arnim nicht erst durch
Wahlprotest aus dem Reichstagshanse geschafft werden muß .

Aehnlich wurde auch in Sagan - Sprottau gearbeitet :
Der Kreisausschnß - Sekrctär G l a n tz in Sprottau entwickelte in

der ungehörigsten Weise die gröbsten Beeinflussungen für die Wahl
des konservativen Kandidaten . Die „ Freisinnige Zeitung " erhielt von
dort eine „ Instruktion für die Vertrauensmänner der reichstreucn
Parteien " , unterzeichnet vom „ Vorstand der reichstreuen Parteien " .
In derselben wird u. a. unter Nummer 6 aufgefordert , „zweifelhafte
Wähler aufzusuchen , thunlichst zu belehren und zur Stinnnabgabe
fiir den konservativen Kandidaten zu bewegen . Einpsiehlt sich
solche Belehrung beim Glase Bier , so sind die Betreffenden zn einem
solchen einzuladen " . Dann heißt es unter Nummer 8 : „ Wo durch
die Arbeit der Vertraucnsmänner <Diiig,liig der Zettelanbieter und
Holer , Estiladimg zum Glase Bier zc. je . ) Kosten entstehen , welche
anderweite private Deckung nicht finden , sind sie nachher beim
Kassenführer . Herrn KrciSauSschnß - Sckrrtär Glantz in Sprottau , zu
liquidieren . "

Prügelstrafe für Zubeil -Ägitatorc »! Mit roter Farbe wurde in
Zossen am Tage vor der Wahl die Aufforderung „ Wählt Zubeil ! "
an Bürgersteigen , Wänden und Bauzäunen angebracht . Die örtliche
Polizeiverwalttmg erläßt jetzt folgende Bekanntinachnng : „ Wir setzen
eine Belohnung von 20 Mnrk demjenigen aus , welcher uns die
Thäter derart nachweist , daß dieselben straftcchtlich zur Verantwortung
gezogen resp . falls es sich mn Kinder unter zwölf Jahren handelt ,
entsprechend gezüchtigt werden können . "

Centrum und Socialdemokratie .
Die klerikal - agrarische „Reinische Volksstimme " bespricht die Zu

nähme der socialdemokratischen Sttmmen in Rheinland - Wesffalen und
bemerkt :

„ Im . Kreise Lcnnep - Metttnam , - Remscheid ist die Zahl der
socialdemokratischen Stimmen von 10 000 auf 21 000 angeschwollen ;
in Solingen wurde der Socialdemokrat sofort mit großer Mehr -
heit gewählt , ebenso in Elberfeld - Barmen . In Düsseldorf hat
der Socialdemottat den Centrmns - Kandidaten Kirsch um
300 Sttmmen überholt , während er bei der vorigen Wahl hinter
ihm um 7000 Stimmen zurückgeblieben war . In Köln hat der
Socialdemokrat 4500 Stimmen gewonnen und steht mit dem
Centrnm in Stichwahl ; ob sich dabei Herr Justizrat
Trimborn behaupten wird , wagen wir nicht mit aller Bestimmt -
heit vorauszusagen . In Dnisburg - Mühlheim ist die Socialdemo -
kratie von 14 000 Stimmen auf 23 000 angewachsen und steht mit
dem Liberalen in der Stichwahl . Der Arbeiterkandidat des
Centrums kommt also nicht mehr in die Stichwahl . In Essen
hatte bei der vorigen Wahl die Socialdemokratie keinen Kandi -
daten aufgestellt , jetzt steht sie mit 23 000 Stimmen in der
Stichwahl gegen den Centrumskandidatcn Stötzel mit 35 000
Stimmen . In Bochum - Gelsenkirchen ist die Socialdemokratie von
22 000 auf 35 000 gewachsen und steht mit dem Liberalen
in der Stichlvahl : das Centrum ist ausgefallen . In allen übrigen
Städten Westdeutschlands haben die Socialdemokraten im gleichen
Verhältttts gewonnen , selbst in Krefeld konnte sich Dr . Bachem
nur mit einer schwachen Mehrheit behaupten . Trotzdem wird das
Centrum im Gesamtergebnis nur eine geringe Einbuße an Mau -
daten zeigen ! denn in allen Kreisen , in denen die ländliche und
" - - - bürderlickie Bevölkerung den Ausschlag giebt , hat d: '

Centrumspartei ihre Stellung behauptet . Einen Rückgang zeigt
die Partei also nur dort , wo die Industrie vorherrscht und
wo sie gegen die Socialdemokratte kämpfen muß , d. h. in den

Großstädten und in den Jndustriebezirken . Gerade die jetzige
Wahl hat wieder gezeigt , daß hier das Centtum seine Stellung
nicht aufrecht erhalten kann und daß alle Wohlthaten , Zugeständnisse .
und Opfer an den Parteigrnndsätzen , welche die Centrunisleitung
an die Fabrikherren und Jndustrie - Arbeiter verschwendet , doch nur
verlorene Liebesmühen sind . "

Als Stützpunkt bleiben dem Centrum snach der „ Rheinischen
Volksstimme " nur die ländlichen Kreise . Die Rückwärtsemwickelung
des Centrnms zur feudalagrarischen Reaktion , die der „ Rheinischen
Volkszeittmg " freilich sehr willkommen ist , ist damit durchaus richtig
gekennzeichnet .

Aus Schwarzburg Rudolstadt wird uns geschrieben : Kampf —

und Sieg ! Noch nie ist unser Kreis von den Gegnern so bearbeitet
worden wie diesmal . Auf allen größern Dörfern , in jedem Städtchen
hielten die drei gegnerischen Kandidaten selbst Versammlungen ab , alle
kleineren Dörfer wurden von kleineren Agitatoren bearbeitet . An vier

Tagen der letzten Woche lvurden allein 17 gegnerische Versammlungen
abgehalten . Ueberall wo wir konnten , ttaten wir den Herren entgegen
und fortwährend wurden lvir nach unserm „fürstlichen Leibblatt " in der

Diskussion niedergeschmettert , freilich am andern Tage waren wir
wieder da . Eines nmß anerkannt werden : Wir hatten drei
Leute von anständigem Charakter zu bekämpfen und des -

halb ist der Kampf von Anfang bis Ende stteng sachlich
geführt worden . Allerdings mutzten bei uns vom Kändi »
daten wie von einzelnen Genossen beinahe übermenschliche
Opfer gebracht Iverden . Dabei standen uns fast gar keine Geld -
mittel zur Verfügung , während die Gegner aus dem Vollen Wirt -

schaften konnten . Die Residenz selbst hat schlecht gewühlt , aber die

Thüringerwald - Dörfer und die Unterhcrrschast haben das Gleich »
gewicht hergestellt . Welche Zunahme wir haben , ttotzdem die Ein «

wohnerzahl des Kreises gleichgeblieben ist , ergeben folgende Zahlen :
1898 : Soc . Hofinann 6638 . Natl . 3905 . Frs . Vg. 3102 . —

1903 : „ ,. 8722 . ,. 1983 . „ 3244 . Bd. d . L. 2257
1898 siegte der Nationalliberale , mit dem der Bd . d. L. zu -

sammenging , in der Stichwahl . Diesmal haben wir eine absolute
Mehrheit von 1238 Stimmen . Es stehen noch 2 Dörfchen niit im -

gefähr 60 Wahlberechtigten aus , die nichts mehr ändern . Daß bei
uns unbändige Freude und bei den Gegnern Katzenjammer herrscht ,
ist selbstverständlich , denn alles glaubte , wir würden wieder Stich -
wähl bekommen .

München I.

Zur Sttchwahl in München I schreibt der „ Bayrische Courier " :
„ Eine Stichwahl - Parole der Parteileitung des Centtums ist

für München I noch nicht ausgegeben . Aber wir greifen der end -

gültigen Stellungnahme nicht vor , wenn wir schon jetzt sagen : eine

Uiiterstiitzung des liberalen Kandidaten durch das Centrum ist
»bsiliit niiÄflffchlofsfir .

„ Kein Kandidat darf eine CentnlmSstimme «halten , der nicht
mindestens so viel Gerechtigkeitssinn besitzt , daß er sich für die

Aushebung des § 2 des Jesuitengesetzes erklärt " —

so heißt es im Wahlaufruf der deutschen Centrumsfwktion .
Der liberale Wahlkandidat für München I, Herr Schön , hat aber
am 3. Juni in der liberalen Wählerversammlnng in den Central «
sälcn ausgeführt :

Ich bin ein Gegner der Aufhebung deS § 2 des Jefniten -
gesetzes . <Lauter Beifall . ) Ich bin Gegner , weil dann das ganze
Gesetz fällt . Wir haben Orden genug , und will einer eben
gerade Jesuit werden , so steht ihm daS Ordenskleid höher als das
Vaterland , und dann hat er an uns und wir an ihm nichts
verloren . Auch haben wir konfessionelle Kampfhähne genug .
<Rcicher Beifall . )

Roher und höhnischer kann man die lleberzeugnng des Gegners
nicht behandeln . Der Eindruck dieser Worte ist um so widerlicher ,
als sie von einer Person ausgesprochen sind , der in den gebildeten
Kreisen mit voller Antipathie begegnet wird .

Dazu kommt noch das Verhalten der Liberalen überhaupt .
Das wüste Treiben der Liberalen , die abscheuliche Konfessious -
Hetze, welche der Münchener Liberalismus betrieben , schließt jede
Teilnahnie des Centrums für den Münchener Liberalismus ans .

So ist denn Wahlenthaltmig die einzig korrekte Antwort deS
Centrums . Keine einzige Stimme des CenttiunS darf dem liberalen
Kandidaten zukommen . Die Liberalen sollen ihren Kampf mit
den Socialdemokraten allein ausfechten .

Im Jahre 1893 ist das Centruin den Liberalen beigesprnngcn
und hat ihnen das Mandat von München I zugeschanzt . Allein
werden die Liberalen unterliegen . Sie hätten es anders haben
können .

Logischcrweise muß sich das Centtum allerdings für jene Partei
erklären , die gegen das Jesuitengcsctz gekämpft hat und für volle
Religionsfreiheit eintritt : die Socialdemokratie . —

In Südbaycrn brachte der Tag der Entscheidung fiir die Social »
demokratie ein so glänzendes Ergebnis , daß unfre kühnsten Hoffnungen
überlrvffen wurden . Was zunächst die beiden Wahltteise der
Hauptstadt betrifft , so gelang es zwar nicht , M ü n ch e n I
auf den ersten Streich zu erobern . Doch ist hier die Zahl unsrer
Stimmen von 7733 auf 10076 gestiegen , während die
Liberalen 6016 , die Ultramontanen 5257 , die Demokraten 715 und
die Antisemiten 1085 Sttmmen erhielten . Die Liberalen und das
Centtum haben die unerhörtesten Anstrengungen gemacht , da jede
der beiden Parteien die andre überflügeln wollte , um mit uns in
die Stichlvahl zu kommen . Die Liberalen haben dieses Ziel erreicht ,
mehr aber auch nicht I

In der Stichwahl wird unser Genosse Birk sicher gewählt .
zumal das Centrum unter heftigen Ausfällen gegen den liberalen
Kandidaten Schön Stiinmcnthalttmg proklamiert : einzelne ultta -
montane Agitatoren fordern sogar direkt zur Wahl Birks auf .

In München II erzielten wir ein Resultat , das in den Kreisen
unsrer Genossen stürmischen Jubel erweckte . Nnsre Sttmmenziffer
stieg hier von 23 116 auf ca. 41 000 , also eine Zunahme von
über 17000 . In diesem Falle hat sicki das Centruin einmal
gründlich verrechnet ! es hatte die vielen Säumigen , die das letzte
Mal nicht zur Wahl gingen , sich selbst zugerechnet und hoffte
wenigstens in die Stichwahl gegen Vollmar zn kommen . Nun , die
Säumigen haben diesmal zum großen Teil gewählt ; aber nicht
ultraniontan , sondern den Socialdemokraten . In den Stadt -
bezirken des zweiten Wahlkreises brachten es die Liberalen
auf 9165 <- 4 3900 ) , das Centtum auf 11 613 <4- 8300 ) , die
Demokraten auf 746 <4- 480 ) und die Antisemiten auf 1493 <4- 1400 )
Stimmen . Die Landhezirkc stehen zum großen Teil noch aus .

Eine herzliche Freude können wir beim Betrachten der übrigen
üdbayrischen — und zwar auch der ländlichen — Wahlkreise haben .

Selbst in Orten , wo unsre Agitatoren und Flugblattverteiler bei der
letzten Wahl noch verhauen wurden , erzielten wir höchst bcachtcns -
werte Resultate ; sogar in dem frommen Wallfahrtsorte Altötting
brachten wir es auf 46 Sttmmen . Im schwarzen Wahlkreise Aichach .
wo 1898 insgesamt 1319 Stimmen auf uns fielen , erhielten wir allein in
L e i h h a u s e n diesmal 1361 Sttmmen ; in Passau - Stadt . der Domäne des
Dr . P i ch l e r stieg unsre Ziffer von 147 auf 605 , in Freising - Stadt
von 169 auf 287 , in Mooöburg von 55 auf 120 1 In dem
Städtchen Schongau gelang es uns erst in den letzten
Tagen ein Lokal aufzutreiben und eine Versammlung abzuhalten ;
es wurden 107 Sttmmen abgegeben gegen 3 im Jahre 1898 . Die
Bergwerksreviere Miesbach , Hausham , Penzberg , Peissenberg brachten
natürlich ganz bedeutende Stimmenziffern ; auch der Wahlkreis
Traunstein hat sich prächtig entwickelt und nicht mindere Fortschritte
ind selbst in den schwärzesten Bezirken Niederbayerns

zn verzeichnen . Wenn man nach der Ursache dieser
glänzenden Entwickelnng Südbayerns forscht , so kann gesagt
werden , daß neben der allgemeinen politischen Lage und der
örtschreitendcu Industrialisierung die rastlofe Agitations - und
ÖrganisationSarbeit den Erfolg vorbereitete .



Der Wahlkampf iu Offenvach .
Aus Offenbach wird uns vom 17 . Juni geschrieben : Das

Kiesige Wahlresultat wird großes Befremden erregt haben in An -
bewacht des vorangegangenen gntcn Landtagswahl - Resultats . Das
genaue Ergebnis stellt sich jetzt wie folgt : Genosse Ulrich erhielt
16 42ö Stimmen , der Kandidat der Antisemiten und Nationalliberalen .
Dr . Becker in Sprendlingen 11 7ö6 und der Centrums - Kandidat
6313 Stimmen , so daß Stichwahl zwischen den beiden Erstgenannten
stattzufinden hat . Während die socialdemokratischen Stimmen gegen
die Wahl 1898 um ZOCK) stiegen , stieg die Ssimmenzahl der Gegner
insgesamt um 7100 , wodurch sie einen Borsprung von 1600 Stimmen
erhielten . Die Zunahme der socialdemokratischen Stimmen verteilt sich
auf den Landkreis Ofsenbach mit über 1300 und auf den Kreis Dieburg
mit etwa 1000 Stimmen i auf die Stadt Offenbach entfällt nur eine Zu -
nähme von 700 Stimmen , Man hatte auf eine Zunahme der Stimmen in
Offenbach von 1SOO —2000 gehofft , die gereicht hätte , die diesmaligen
kolossalen Anstrengungen der Gegner , den Kreis in ihre Hände zn
bringen , zu nichte zu machen . Da über 3000 Wähler in Offenbach
ihr Wahlrecht nicht ausübten , die sich in der Mehrheit aus den
arbeitenden Klassen zusammensetzen , so liegt hier ein Mangel vor .
dem abgeholfen werden muß . wenn nicht bei der Stichwahl die sich
dann brüderlich vereinenden Gegner noch den Sieg davontragen
sollen . Es gilt vor allem , diese Reserven mobil zu machen , um dem
Kreise seine socialdemokratische Vertretung zu erhalten . Während
bei der letzten Wahl das Centrum noch an zweiter Stelle rangierte ,
ist es diesmal auf den dritten Platz verwiesen worden .

potttiscbe ( lebersickt .
Berlin , den 19 . Juni .

Die Internationale .

Folgende Glückwünsche unsrer auslvärtigen Mitstreiter sind heute
zu verzeichnen :

Wir freuen uns Eures glänzenden Wahlerfolges und begrüßen
ihn als einen Sieg der internationalen Socialdemokratie .

Für das internationale socialistische Bureau
Victor Servy .

Die rcvoluttonärcn Socialisten Bordeaux ' senden der deutschen
Socialdemokratie brüderlichen Glückwunsch . Laporte .

Der Kommunistische Arbeiter - Bildungsverein in London sendet
beste Wünsche zum roten Siege . Im Austrage : Freund .

Das Exekutivkomitee der unabhängigen Arbeiterpartei Glasgows ,
zwölf Organisationen umfassend , sendet zuni glänzenden socialistischen
Siege ihre wärmsten Glückwünsche. Die Heimat des Gemeinde -
socialismus grüßt die Morgenröte des internationalen SocialismuS .

Glückwunsch in Hoffnung auf neue Siege . M a ck - C o r k.

Die Redaktion von „ Het Volk " bringt in den Personen der
„ Vorwärts " - Redakteure den socialdemokratischen Journalisten Deutsch -
lands , die den großen Sieg ( 16. Juni ) nicht in letzter Reihe nut -
erkämpft haben , den Zoll ihrer austichtigen Bewunderung .

Für die Redaksion : A n k e r s m i t , Amsterdam .

In dem Bewußtsein , daß Euer Sieg auch unser Sieg ist , ent -
bieten wir allen musigen Streitern stir die Befreiung der Menschheit
brüderlichen Gruß und Dank . Die internationale revolutionäre
Socialdeinokratie , sie lebe hoch !

Parteivorstand der czechischen Socialdemokratie in Prag .
Die in öffentlicher Versammlung in Prag versammelten Social -

Demokraten senden den deutschen Genossen herzlichste Glückwünsche
zum großen Siege bei den Reichstagswahlen . Empfanget unsre
herzlichsten brüderlichen Glückwünsche zu Euren Wahlsiegen . Sie
geben uns Kraft und Mut zu neuen Kämpfen . Hoch die inter -
nationale Socialdemokratie I Hoch Deutschlands Proletariat !

Die organisierten socialdemokrattschen Handlungsgehilfen Wiens .

Im Auftrage der Bezirksorganisatton Pottendorf ( Rieder - Oest -
reich ) übermittele ich Ihnen die herzlichste Gratulation zu dem Wahl -
siege des deutschen Proletariats .

D u d a , Bezirksvertrauensmann .
Im Austrage der Bezirksorganisation Trautenau ( Böhmen ) be -

glückwllnsche ich Sie zu den herrlichen Erfolgen , die Sie bei den
Wahlen am 16. Juni errangen und hoffe , daß auch bei den Stich -
wählen das Banner der Socialdemokratie siegreich vordringen wird .

Redaktion des „ Trautenauer Echo " .
K r a u t f u ß.

Ein Hoch den deutschen Arbeitern , die so tapfer das Tischsiich
zerschnitten haben .

Die Redaksion der „ Volkswacht " in Mährisch - Schönberg .
Freundlich .

Der Arbeiterbund in Basel gratuliert der deutschen Brnder -

partei . Hoch die Socialdemokratie ! Im Austrage : W a s s i l i e f f.

In der „ Pesite Räpublique " würdigt Görault - Richard
den Wahlsieg der deutschen Partei in längeren Ausführungen , in
denen es heißt :

Die deutsche Socialdemokratie ist stiedlich gesinnt aus Princip
und aus Partei - Jnteresse . Die militärischen Ambitionen Wilhelms IT,
finden bei ihr den äußersten Widerstand .

Der sechzehnte Juni ist ein großer Tag für die deutsche Social -
demokrasie und stir uns stanzösische Socialisten , deren Sache nut
der ihrer Brüder in allen Länden : solidarisch ist , ein großer Tag
auch für die Sache des Weltstiedens und des Fortschritts .

Die Wiener „ Arbeiterzeitung " schreibt :
Der Triumph der deutschen Socialdemokratie ist That für die

gesamte arbeitende Menschheit und so gewiß die socialdemokratische
Arbeit auf dem ganzen Erdenrund eine Einheit ist , die nut be -
wüßtem Willen dem einen , großen Ziele zusttebt , so gewiß wird
dieser berauschende Fortschritt der größten socialdemokratischen Partei
seine fruchtbaren Wirkungen für alle Arbeiter der Kulturwelt üben .
Aus dem Wege zur Befreiung des Proletariats ist man dem Ziele
heute ein gewaltig Stück näher gekommen .

Der socialdemokratische Sieg wird in DeuffchlaudS polisischem
Leben tiefe Furchen ziehen . Als die weitaus stärkste Partei zieht die
Partei der Arbeiter in den Reichstag , und dem Gewichte dieses
Sieges wird sich weder das Parlament noch die Regierung , wird
sich das gesamte Leben der Nation nicht zu entziehen vermögen . Aber
in diesem Augenblick denkt niemand an Politik , denn das Hoch -
gefühl dieses Triumphes läßt nichts Kleinliches an sich
kommen . Die Macht der Socialdemostatie ist uns offenbar ge -
worden : wie sie die Köpfe erfüllt , die Herzen höher schlagen
macht , haben wir gesehen . Wir sahen , wie die Socialdemokratie in
den : Centrum der europäischen Kultur , innerhalb des größten und
tiefften Kulturvolkes der Erde , wie da die Partei des revolutionären
Proletariats die ausschlaggebende Macht wird , in deren Namen sich
alle sammeln , die der Besteiung der Menschheit dienen und zu ihr
streben . Wir leben diesen zukunftsreichen Tag und senden den Gruß
der Bewunderung den deutschen Brüden : . Ein Tag herrlichster
Freude , stolzesten Sieges war des Deutschen Reiches Wahltag I

Der Eindruck in Belgien war ein ganz gewalsiger . Der „ Peuple '
hatte eine Exttanummer herausgegeben , in welcher er die Wahlresultate
veröffentlichte . Die socialistischen Gebäude , wie Redaksion des
„ Peuple " , das Volkshans , das Genossenschaftshaus , hißten nach Ein -
treffen der Siegesnachrichten die rote Fahne . Am Schlüsse
eines Leitartikels schreibt der „ Peuple " : „ Der Sieg ist für
uns Belgier doppelt kostbar . Zwischen einem republikanischen
Fransteich , daß sich immer mehr zur Demostasie ettwickelt , und
dem alten Deutschland , wo der Socialismus zun : Träger des
Geschickes des Landes wird , kann Belgien nicht eine Insel der schwarzen
Reaktion bleiben . Der Sieg der deutschen Socialisten ist auch der
unsre , und wir haben das Recht , uns seiner zu freuen und uns mit
Hoffnung zu erfüllen . "

In Gent ist der Sieg der deutschen Socialdemostatie eben -
falls mit großer Freude : : : den Arbeitervierteln aufgenommen
worden . Der „ Vooruit " , das Organ der Genter Arbeiterichast , ver -

breitete Exstablätter , die die Siege der deutschen Genossen kündeten
das Volkshaus » Vooruit " und andre socialisttsche Gebäude hißte » die
rote Fahne . _

Die Ehrlosigkeit der Armut
ist von preußischen Richtern in drei Instanzen durch gerichtliches
Urteil festgelegt worden ! lieber diesen geradezu ungeheuerlichen
Fall , der in minder bewegten Zeiten das größte Aufsehen erregen
mühte , aber auch jetzt hoffentlich die gebührende Achtung finden wird .
wird uns berichtet :

Die Versagung einer An si e d lu n g s g e n ehmigung
beschäftigte an : Donnerstag den vierten Senat des Oberverwaltungs -
gerichts . Der Kaufmann L. hatte gegen den Anttsvorsteher zu
Kolklvitz , welcher ihn : die Genehnsigung zur Errichsirng
von drei Wohnhäusern in der Gemeinde Kolkwitz nicht
erteilt hatte , Klage bei den : Kreisausschuß Kottbus erhoben , war
aber nut derselben , ebenso wie mit der bein : Bezirksausschuß zu
Frankstirt eingelegten Berufung , zurückgewiesen worden .
Beide Instanzen nahmen in Uebereinstiinmung mit dem Amts -
Vorsteher an , daß gemäß 8 13 des preußischen Ansiedelungsgesetzes
vom 2S. August 1876 für die benachbarten Becker der Kolkwitzer Bauern
eine Gefährdung der Nutzungen begründet sei , und war deshalb , weil
die voraussichtlichen Mieter bei den : geringen Umfange der projestierten
Wohnungen und des dazu gehörigen Landes zweifellos Proletarier
sein würden , die sich von den Erträgen der Landwirtschaft oder des
Gartenbaues nicht ernähren könnten — und daher mutmaßlich auf
Raub ausgehe » würden ! Der Kläger focht diese Ansicht mit der
Revision vor dem Oberverwalttingsgericht als ungesetzlich an .
Sein Vertreter Rechtsanwalt Dr . B r o h führte aus , daß die
Unterstellung , als ob die besitzlosen Volksgenossen von vorn -
herein auf Vergehen ausgingen , völlig ungerechtfersigt sei ; vielmehr
sei zu erwarten , daß die proletarischen Mieter sich durch ehr¬
lichen Erwerb als Handwerker oder Tagelöhner ihren Unter -
halt verdienen würden . Klagten doch gerade die Besitzer auf dem
Lande über den Mangel an solchen Arbeitern . Ein Recht der Besitzenden ,
ivie solches der Vorentscheidung zu Grunde liege , proletarische Elemente
von ihrer Nachbarschaft fernzuhalten , sei weder gesetzlich , noch social ,
noch ökonomisch begründet . — Die Revision wurde zurückgewiesen
mit der Begründung , daß , wie der Präsident eingehend ausftihrte ,
ein Rcchtsirrtum des Vorderrichters nicht vorliege . Die thatsächlichen
Feststellungen seien nicht revisibel ; das Obcr - Verwaltungsgericht
könne deshalb auch nicht prüfen , ob nicht gerade mit vollem Recht
der Vordrrrichtcr in der Besitzlosigkeit der künftigen Mieter eine Gc
fahr für die Nachbarn gesehen habe !

Die sächsischen Richter sind übertrumpft : Sie haben den Offiziers -
stand für den ersten Stand erklärt . Preußische Richter fangen die
Sache an : andern Ende an und erklären die besitzlose Volksklasse fiir
den letzten Stand , für Räuber und Diebe !

Wenn das System , aus welchem dieses Urteil entsprungen ist .
längst hinweggeschwemmt sein wird , wird dieses Urteil als ein voll -
gültiges Dokument dafür erscheinen , wie blind die Vertreter des alten
Regimes in Deutschland gewesen sind . —

Ritter von der Schnapsflasche !
Ein naiver Landgeistlicher hat dem „ Reichsboten " einen Brief

geschrieben , darin eS heißt , er begreife nicht , wie seine Gemeinde

Mitglieder , lauter anständige , nette Leute , socialdemokrasisch wählen
könnten . Der „ Vorwärts " hat dazu bemerkt : „ Socialdemokraten sind

nicht uur anständige Menschen , sonden : sie sind die besten und edelsten
Kräfte des deutschen Volkes , der wahre Adel der Nation , die einzige
Partei , die Kraft , Energie , Bildung , Einficht und Idealismus besitzt . "

Darauf antwortet die konservasive „ Kreuz - Zeitung " in ihrem
Abendblatt vom 19. Juni wörtlich :

Das haben sich die Ritter von der Schnapsflasche , denen diese
Hymne offenbar gilt , gewiß nicht träumen lassen , daß ihre geistige
und sittliche Ueberlcgcnheit in dieser ungerechten Welt noch einmal

gewürdigt werden könnte . Sie werden sich gewiß auch fernerhin
bemühen , dieses hohe Lob zu rechtfertigen , und viele noch nicht
recht „ firme " Genossen veranlassen , es ihnen nachzutun , damit die

Freude des „ Vorwärts " eine vollkommene und durch und durch

berechtigte werden möge
Der Herr , der das geschrieben hat , ist wahrscheinlich selbst dabei

nicht ganz nüchtern gelvesen . Er hätte sonst bedenken müssen , welche
Früchte seiner Partei ihr besinnungsloses Geschiinpfe bisher gebracht
hat , und wie wenig vorteilhaft es für seine Partei ist , vor den Stich -
ivahlen die Unfläti gleiten des Grasen Arnim zu überttumpfen . —

Deutfckes Reich .

Die Konferenz der Finanzministcr wird abgesagt oder vielmehr ,
eS wird bestritten , daß nun : sie überhaupt abhalten wollte . Wie
Herr Schweinburg wissen will , beabsichtigt man , vorläufig durch
weitere Zuschußpmnpe die Einzelstaaten zu eittlästen und abzuwarten ,
wie der Zollhase weiter laufen wird .

Den Tabak und das Bier wollen sie vorläufig in Ruhe lassen .
Aber die Zuschußwirtschast ist nicht minder ruinös . Vielleicht , daß
man schließlich auch noch auf ein andres Auskunftsmittel verfällt ,
wenn die Stichwahlen halten , was die Hauptwahlen versprach «: . —

Die Ansprache Wilhelms ll . an dir Arbeiter wird vom Bureau
des „ Hauptvercins der Deutschen Konservativen " , Berlin W, , Köthener -
straße 3 , auch noch zu den Ssichwahlen verbreitet . Es tosten bei
portofteier Versendung : 100 Stück 7S Pf . , 600 Stück 2,75 M. ,
1000 Stück 4 M. —

Ein streikender Pfarrer . Eine merkwürdige Nachricht erhält das
„ Berliner Tageblatt " aus Kattowitz . Danach hat im Wallfahrts -
ort Bogutschütz der Ortspfarrer wegen der zahlreichen polni -
schen Stimmen , die bei der Wahl abgegeben sind und zur
Ssichwahl zwischen dem Centtumskandidaten Letocha und
dem Polen Korfanty geführt haben , die Predigt eingestellt .
Außerdem schloß der Pfarrer auch zahlreiche Kinder vom Religions -
Unterricht aus .

Das wäre gar schön I Wenn alle die Herren , denen der Ausfall
der Wahlen unangenehm ist , das Beispiel des Bognffchützcr Pfarrers
nachahmen und streiken würden , könnte ja Deutschland garnicht mehr
- - regiert werden I —

Wahlkuriosa . Ein Herforder Lokalblatt bringt in schwarzem Rand
diese Danksagung :

„ Nach der verlorenen Schlacht spreche ich allen treuen und

fleißigen Mitkämpfern für ihre große Aufopferung als Politiker
meinen herzlichen Dank aus . zu größerem Danke allerdings bin ich
persönlich denen verpflichtet , die durch die Bekämpfung merner Wahl
so außerordentlich viel zu meinem persönlichen Wohl und Glücks -
wfühl beigettagen haben . Herford , den 17. Juni 1903 . Ouentin ,

Oberbürgermeister . " —

Im Teltower Kreise wurde dieses Flugblatt verbreitet :

Mobilmachung zur Rcichstagswahl für alle alten Soldaten i

General - Jdee : Wiedercroberung des Reichstags - Wahlkreises
Teltow - BeeSkow - Storkow - Charlottcnburg für die Ordnungs -
Parteien . — Special - Idee : Heranholung aller reichstteuen
Wähler des Ortes zur Ausübung ihres Wahlrechts . — Erster
Mobilmachungstag : 16. Juni 1903 . Morgens 4 Uhr : Wecken .
Morgens 5 Uhr : Antreten vor den Wahllokalen , Morgens 6 —8 Uhr :
Sprung - und Kletterübungen an der neuen Wahlzelle , Freiübungen
mit Ssimmzettcl - Umschlägen. Vormittags 3 — 9 Uhr : Ruhe . Vor -
mittags 9 —10 Uhr : Bereitstellung der Waffen ( Verteilung der Ssimm -
zettel , Herbciholnng der Wählerlisten , Fahrräder usw. ) . Vormittags
10 —11 Uhr : Kavallerie klärt den Aufmarsch und die Abficht und
die Stärke des Feindes auf . Vornsittags von 11 Uhr
ab : Sprungweises Vorgehen der Infanterie in Gruppen von Haus zu
HauS . Die Fcldarsillerie protzt in der Nähe der Wahllokale , ab .
Pioniere besetzen die Ausgänge des OrtcS . Kein Mann , der nicht
vorher gewählt hat , kommt aus dem Ort , jeder wird erst zum Wahl -
lokal geführt . Eisenbahntruppcn und Fußartillcrie besetzen die

Bahnhöfe und die Stationen sowie die Haltestellen der Straße » «
bahn und lassen niemand fort , ehe er nicht gewählt hat . Die Lust -
schiffer setzen sich nach Abgabe ihrer Sttmn : zettel auf das höchste Dach
des Ortes , eventuell auf den Kirchturm , und spähen aus , wo Sttmmzettel
fehlen und wo sich träge Wähler versteckt halten . Auf der ganzen
Linie unausgesetztes Avancieren zu allen Wahllokalen . Nachmittags
3 Uhr : Jnfanterie - Patrouillen suchen im Umkreise von 300 Metern
von : Wahllokal . Kavallerie - Pattouillen in : weiteren Umkreis die Gc -
meinde nach faulen Wählern ab . Nachmittags 4 Uhr : Abmarsch
neuer Patrouillen : ein Gespann a zwei , welches die Fcldarsillerie
stellt , für Kameraden , die nicht zu Fuß gehen können ;
zu Kaineraden über 70 Jahre je ein Gefteiter und
ein Mann des Sanitätscorps mit Feldflasche und Brotbeutel .

Nachmittags 6 Uhr : Abmarsch der letzten Patrouillen zur Einholung
der letzten Wähler . Nachmittags 7 Uhr : Das Ganze halt I Ver -
künden der Resultate . Abends 7lU Uhr : Abreite : : der Feldjäger mit
den Resultaten . Abends 8 Uhr : Sammeln , Abkochen und Speisung .
Abends 11 Uhr : Netraite . Zweiter Mobilmachungstag : 26 . Juni 1904 . "

Leider fand der Spaß schon am 16. Juni sein Ende . —

Huöland .

Oestreich - Nngarn .
Die ungarische Mmisterkrisis scheint bisher ihrer Lösung nicht

näher gerückt zu sein . Gras Stephan Tisza und der ungarische
Landesverteidigungs - Minister von Fejervary sind nach Wien ge -
reist und wie dem „ Ungar . Telegr . - Korresp . - Bureau " von dort ge -
meldet wird , hat Graf Tisza die Mission zur Kabinettsbildung in
die Hände des Kaisers zurückgelegt , da keine Aussicht vorhanden ist »
für seine Politik eine Majorität zu gewinnen . —

Frankreich .
Militiirjustiz . Paris , 17 . Juni . ( Eig . Ber . ) In Nantes ,

der Chouanen - Hauptstadt , hat die Militärjustiz wieder einmal ein
cynisches Urteil gefällt . Sie hat die „allerheiligste " militärische
Disciplin zu Gunsten des Klerikalismus mit Füßen getreten .
Lieutenant Portier , der sich geweigert hatte , an der Spitze
seiner Compagnie bei der Schließung einer Redemptoristen - Kapelle
mitzuwirken , wurde vom Kriegsgericht einstimmig freigesprochen .
Und doch lag in diesem Falle die Gehorsamsverweigerung des

Offiziers offen zu Tage . Er hat , wie die Beweisaufnahme ergab ,
seinem Vorgesetzten direkt den Gehorsam verweigert , und er zeigte
auch die Offenheit , vor dem Gericht den Thatbestand nicht ab -

zuleugncn . Viel Mut gehörte freilich dazu nicht . Seine Frei -
sprechung war im voraus verbürgt , nicht nur durch die militär -

gerichtlichen Präcendenzfälle , sondern auch durch den Bericht des
militärischen Untersuchers , der in jesuitischer Beweisführung das

Einstellen des Verfahrens beantragt hatte . Der Verteidiger des

Angeklagten gab an juristischen Gründen den jesuitischen Kniff
zun : besten , daß die Handlung Portiers keine Gehorsams -
Verweigerung , sondern «inen Gehorsamsmangel darstelle . Indes die

Scheingründe sollten eben nur den Schein wahren . Den Ausschlag
gaben die „ religiösen Ueberzeugungen " und die Familienverhält -
nisse Portiers , dessen Bruder ein Mönch und dessen Schwester eine
Nonne ist . Ein hinreichender Grund zum Disciplinbruch in den

Augen derselben klerikalen Militärrichter , die einen Soldaten , der
aus seinem socialistischen Gewissenszwang heraus sich weigern
würde , auf streikende Arbeiter zu schießen , unfehlbar mit der

ganzen Wucht des barbarischen Militärkodex zermalmen würden . —

Serbien .

Zur Charakteristik des serbischen Offiziercorps . Kürzlich wurde
aus Belgrad mitgeteilt , daß sich dort der Lieutenant Lazar Jwanowitsch
von : 3. Jnfa : tterie - Regiment erschossen habe , weil er sich dadurch
aekräntt gefühlt hätte , daß er vom Offiziercorps seines Regiments
für unwürdig gehalten worden sei , an den Mordanschlägen teil -

zunehmen . Diese seltsame Selbsterschießung erfährt jetzt von dem

Belgrader Korrespondenten der „ Times " eine Aufklärung ,
die den Geist des serbischen Offiziercorps in seiner ganzen
Erbärmlichkeit enthüllt . Nach diesem Bericht war der Selbstmord ein

erzwungener , jwanowitsch war in die Verschwörung eingeweiht ,
hatte aber , we: l ihm schließlich doch Bedenken ausstiegen , an dem

Anschlag nicht teilgenommen . Dafür wurde er vor ein Offiziers -
gericht gestellt . Er führte als Entschuldigung seiner Abwesenheit an ,
daß er sich verschlafen habe , worauf seine Richter ihm erklärten ,
daß er entweder Selbstmord verüben oder vor einem Kriegsgerichte
erscheinen müsse . Jwanowitsch zog das erstere vor und erschoß sich .

Noch ein andrer Fall jst charakteristisch für die im serbischen
Offiziercorps herrschenden Anschauungen. Am Dienstagmorgen
wurde unter den : Donner der Geschütze und dem Läuten der Glocken
ein junger Offizier beerdigt , der den Titel „ Der Held der Armee "

erhalten hat . Die Kirche ensialtete ihren ganzen Prunk
und ein Regiment Soldaten folgte der Leiche des jungen
Offiziers . Als seine „ Heldenthat " wird folgendes bezeichnet :

In der Mordnacht wurde in dem Palast von den Ver -
schwörern der Kommandeur einer Division überrascht , die in der
Nähe der Haupsstadt ein Lager bezogen hatte . Der Divisions -
kommandeur entkam und traf unterwegs einen berittenen Soldaten ,
der Depeschen fiir seine Division hatte . Er befahl dem Mann , ab -

zusteigen , stieg auf und ritt in der Richtung auf sein Lager zu . um
den Versuch zu machen , dem König mit seiner Division zu Hilfe zu
eilen . Kurz vor dem Lager wurde er aber von dem jungen
Lieutenant eingeholt . Es entspann sich ein wütendes Handgemenge , ü:

welchem der Kommandeur getötet und der Lieutenant tödlich verwundet
wurde . Der junge Offizier starb am Montag im Hospital .

Belgrad , 19. Juni . Das Amtsblatt veröffentlicht folgendes
Communiqus vom 6. Juni ' a. St . : Der hiesige russische Gesandte
teilte dem Mnister des Auswärtigen mit , er nehme seine Be -

ziehungen mit der serbischen Regierung heute wieder auf , da Kaiser
Nikolaus geruht habe , König Peter I . anzuerkennen . —

Letzte J�achnchten und Depefchen »
Zum deutsch - kanadischen Zollkonflikt .

London , 19. Juni . ( W. T. B. ) Oberhaus . Camperdown bringt
die Erklärung des Ministers des Aeußern , Lord Landsdowne , zur
Sprache , daß die deutsche Regierung angedeutet hätte , daß wenn
andre englische Kolonien den : Beispiele Kanadas folgten und
der brittschen Einfuhr Vorzugsbehandlung gewährten , Großbritannien
ivahrscheinlich nicht mehr die Bedingungen einer meistbegünssigten
Nation zugestanden werden würden . Er verlangt die Veröffentlichung
des mit Deutschland über diesen Punkt geführten Schriftwechsels .
Der Minister des Aeußern Lord Landsdowne erwidert : Ich
möchte die Auffassung zurückweisen , daß die deutsche Re -

gierung in dieser Angelegenheit durch vorsätzliche Feind -
eligkeit gegen die englische Regierung getrieben worden
ei. Die deutsche Regierung hat einen Weg eingeschlagen ,

welchen einzuschlagen fiir sie vielleicht nicht unnatürlich ist , wenn sie ,
wie es der Fall war , die Art und Weise kannte , in der wir diese
Frage bisher zn behandeln gewohnt waren . Ich hoffe innerhalb
einiger Tage die auf den Gegenstand bezüglichen Schriftstücke , die
mir dem Jahre 1897 beginnen und bis zur Gegenwart reichen , ver -
öffentlichen zu können . Camperdown zieht darauf seinen Antrag
zurück .

Das Urteil im Allensteiner Gatteumord - Prozeß .
Allenstcin , 19. Juni . Die Besitzersfrau Przygodda wurde vom

Schwurgericht dreier Gattenmorde für schuldig erklärt . Der

Gerichtshof erkannte demgemäß dreimal auf Todesstrafe und Ehr -
Verlust . _

Stockholm , 19. Juni . ( W. T. B. ) Heute nachmittag ift der erste
Lappland - Expreßzug von Stockholm nach Narvik , der nördlichsten
Eisenbahnstation der Erde , abgegangen . Der Zug legt die gesamte
Strecke von 1580 Kilometern in 48 Stunden zurück .
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Die Stichwahl im ersten Berliner Kreise .
Kaum daß die Hauptwahlen in fünf Berliner Kreisen siegreich

beendet sind , da wird schon wieder zu neuem Kampfe gerufen
zum Kampfe für die Stichwahl im ersten Wahl
kreise Nur ein Gedanke beseelt das klassenbewußte Proletariat
Fünf Wahlkreise haben wir erobert , auch der sechste muß unser
werden ! Erfüllt von diesem Gedanken , machten sich am Donnerstage
abend Tausende von Wählern auf den Weg nach dem Feenpalast , wo
Genosse Bebel den Stichwahlkampf im ersten Kreise mit einer
großen Rede einleitete . Schon um 7 Uhr war der geräumige Saal
polizeilich abgesperrt und draußen staute sich eine dichtgedrängte
Menschenmasse , die keinen Einlaß mehr finden konnte . Bebel
allseitig durch begeisterte Hochrufe begrüßt , gab ein großzügiges
durch launige Bemerkungen besonders interessant gestaltetes Bild
von dem beispiellosen Wahlsiege der Socialdemokratie . Großmütig , ja
mit einer Regung von Mitleid könne man daher das kleinliche , täppische
Gekeife unsrer konservativen und liberalen Gegner ausnehmen , die
trotz aller schäbigen Wahltricks eine vernichtende Niederlage erlitten
haben . Eine anfisemitische Partei gäbe es jetzt einfach nicht mehr .
und der Freisinn sei dank seiner Principienlosigkeit und der
phänomenalen Ungeschicklichkeit seiner „ genialen " Führer so gut wie
zerrieben . Es könne ruhig zugegeben werden : Hätte der Liberalis -
mtss seine Schuldigkeit gethan , dann wären wir noch nicht so weit .
Fest stehe auch , daß eine große Anzahl Bürger und Beamte für uns
gewählt haben , weil ihnen die Haltung der andren Parteien und bc
sonders die des lendenlahmen Liberalismus in der Seele zuwider
sei . Wenn jetzt die Gegner in einer Anwandlung von Selbsterkenntnis
in ihr Kämmerlein gehen würden , dann dürften sie vielleicht zur Ein -
ficht kommen , daß sie in ihrer Bekämpfung der Socialdemokratie
äußerst ungeschickt , um nicht zu sagen herzlich dumm gehandelt haben .
Redner erinnert hier an die politische Vergangenheit Eugen Richters .
Limg , lang ist ' s her , als der damals allgemein belvunderte Volks
mann selbst in regelrechter Obstruktion gemacht habe . Das sei
Eugen Richters größte Zeit gewesen . Damals habe er wie ein
Löwe gekämpft , doch heute seien ihm die Zähne ausgebrochen . Mit
Hilfe der Reaktionäre des Wahlkreises Hagen dürste Eugen Richter
auch diesmal noch in den Reichstag hineinkommen , doch wie möge
dem armen Manne wohl zu Mute werden , wenn er dort „die Häupter
seiner Lieben " zählt . Nach einer herben Kritik des Militarismus und
der Regierungspolitik im allgemeinen streifte Redner dann die Haltung
des Ceutrums . Zwar würden die katholischen Arbeiter von den Centrums -
führern geflissentlich in Dummheit erhalten , doch wie diese Wahlen lehren ,
wird es auch in den dunklen CentrumSgegenden schon Tag . Heute
liebäugele die Regierung mit dem Centrum , weil sie dessen Volks -
verdummenden Einfluß schätzen gelernt hat . Während des unsinnigen
Kulturkampfes habe es stolz geheißen : „ Wir gehen nicht nach Canossa .
und heute sei man nach Canossa geradezu geschlichen . Der nächste
große Kamps werde von der Socialdemokratie unzweifelhaft mit den
Dunkelmännern des Centrums geführt werden . Es sei der Kampf für
Volksaufklärung . Zur Stichwahl des 1. Kreises übergehend , beleuchtete
Redner dann den Vorwurf unsrer Gegner : die Führer der Social -
demokratie seien meistens keine Proletarier . Offenbar sollen sich derartige
Aeußerungen auch auf den Genossen Dr . Leo Arons , dem Kandidaten
im 1. Kreise beziehen . Demgegenüber müsse er sagen : Leute , die
ihre eignen großbürgerlichen Klasseninteressen hintenan setzen und
aus Gerechtigkeitssinn und Idealismus in die Reihen des kämpfenden
Proletariats treten , verdienen gewiß die höchste Anerkennung . Das

Proletariat habe aber auch bereits am IL. Juni bewiesen , wie hoch
es solche Männer schätzt , denn das Schlagwort der Gegner , die

Arbeiterschaft müsse vor dem Despotismus der ehrgeizigen social
demokratischen Führer geschützt werden , sei durch das Wahl -
ergebnis kläglich zu Schanden geworden . Zum Schluß ermahnte
Bebel die Genossen des 1. Kreises , alle Reserven heran
zuziehen , damit am 25. Juni auch hier der Sieg unser
werde . . Auf die Stimmen der Konservativen mit ihrem
General ä. D. verzichte die Socialdemokratie natürlich von vornherein .
Wohl aber möge es sich jeder wirklich freiheitlich gesinnte Bürger
überlegen , ob er dem verrotteten Freisinn fernerhin noch Heercsfolge
leisten wolle . Denn es sei nun einmal eine feststehende Thatsache :
der Freisinn habe seine liberalen Grundsätze längst über Bord ge -
warfen und die Socialdemokratie müsse diese mit vertreten . Deshalb ,
alle Mann auf Deck I Am 25. Juni muß die rote Fahne auch über
dem ersten Berliner Wahlkreise wehen . ( Stürmischer wiederholter
Beifall . ) Hierauf nahm Genosse AronS das Wort zu einer kurzen
Ansprache . Er erinnerte die Bürger an den unvergeßlichen Johann
Jacobp und ermahnte sie . sich diesen wirklichen Demokraten und

späteren Socialisten zum Vorbild zu nehmen . Dann würden Bebels
Worte nicht ungehört verhallen . ( Beifall . ) Da Gegner sich nicht

zum Worte meldeten , so wurde die Riesenversammlung mit be

geisternden Hochs auf die siegreiche Partei soivie auf Bebel und AronS

geschlossen . � #

lieber das Verhalten der Polizei außerhalb der Ver

sammlung wird uns geschrieben : Ohne jeden ersichtlichen Grund

lvaren ganz außergewöhnliche Maßregeln zur „ Aufrechterhaltung der

Ruhe und Ordnung " getroffen worden . Es machte den Eindruck , als

wären die Scbutzleute von halb Berlin hier zusammen gezogen .
Helm anHelm sahman auf den anliegenden Straßen blitzen , ganzeSchutz -
mannsposten waren postiert , um die Straße für das Publikum zu sperren .
Die Kaiser Wilhelm - Brücke , die Friedrichs - Brücke , der zwischen beiden

liegende Teil oer Burgstraße , sowie die Heilige Geist - und die

Wolfaangstraße waren völlig abgesperrt . Weshalb diese Maßnahmen

getroffen wurden , ist ganz unverständlich . Gewiß , es waren Tausende
von Menschen zusammengeströmt , um den Genossen Bebel zu hören .
Viele Hunderte von ihnen fanden keinen Einlaß . Sie blieben stehen
in der Hoffnung , durch irgend einen Umstand begünstigt , vielleicht

dennoch in den Saal zu gelangen , und — sie standen in jenen ver -

kehrsarmcn Straßen , die den Feenpalast begrenzen , niemand im

Wege . Wäre die Polizei auch nur annähernd so koulant ge -
Wesen wie bei patriotischen Klimbimfesten , wo die übliche Hurra »

schreiende Menge selbst in den verkehrsreichsten Straßen stundenlang
unbehelligt stehen darf , so hätte es sicher nicht den geringsten
Zwischenfall gegeben . Die Mehrheit der Schutzleute benahm sich

zwar nicht provozierend . Viele von ihnen trafen in gelassener Ruhe

ihre Anordnungen , die auch durchioeg befolgt wurden . Andre Beamte

aber legten eine sehr unpassende Nervosität und völlig überflüssige

Schneidigkeit an den Tag , die dann vom Publikum in nicht gerade

freundlicher Weise aufgenommen wurde . Besonders erregend wirkte

das Eingreifen der berittenen Schutzleute , die ihre Gäule umhertreten

ließen wie angesäuselte . Sonntagsreiter . Wir behaupten

nicht zu viel , wenn wir sagen : Drei besonnene Polizei -
beamte hätten den Sicherheitsdienst bei dieser Versammlung

besser versehen können . wie dieses Massenanfgebot von

Schutzleuten . Gerade die vielen Schutzleute zogen durch

ihre bloße Anwesenheit noch eine Masse von neugierigen Passanten

heran , die für die Versammlung überhaupt kein Interesse hatten .
Unter diesen fehlte es natürlich auch nicht an jenen Elementen , die

immer zum Radaumachen bereit sind , und die sich stets dort ein -

finden , Ivo aus der Anwesenheit zahlreicher Schutzleute geschlossen
wird , daß „ etwas los " ist . Diejenigen , welche gekommen waren in

der Absicht , die Versammlung zu besuchen , gaben der Polizei

durchaus keine Ursache zu so umfassenden „ Sicherheitsvorkehrungen " .

Partei - I�admcktm
Totcnlistc der Partei . In den Siegesjubel , den der Ausfall der

Wahlen hervorgerufen hat , fallen ein paar Trauernachrichten . So

starb in Düsseldorf der Rechtsanwalt W i l h e l m B e l l e s , der

seiner Zeit im Elberfelder Geheimbundprozeß mit zu den Angeklagten ge -
hörte . AuS Gesundheitsrücksichten konnte er sich in den letzten Jahren

nicht mehr am Parteileben beteiligen , ist aber bis zuletzt ein eiftiger
Anhänger unsrer Partei geblieben . — In B ur k h a r d s g r ii n
( Sachsen ) starb der alte 57jährige Parteigenosse T a u t e n h a h n , der
von Anfang der Parteibewegung bis zum letzten Atemzuge ftir
unsre Bewegung thätig war / Tauten Hahn dürfte namentlich
noch im Gedächtnis manches unter dem Socialistengesetz aus -
gewiesenen Genossen lebendig sein , von denen eine größere Anzahl
bei ihm vorübergehend Unterkommen fanden .

Em Induftrie und ftandeL
GeschiistSergebiiisse der deutschen Dampfschiffahrts - Gcscllschaftcn

für 1902 . Für das Jahr IlKZll liegen nunmehr die Geschäfts
abschliisse aller Hamburger und Bremer Reedereien bor , soweit diese
ihrer Organisationsform nach zu öffentlicher Rechnungslegung ver -
pflichtet sind . Die Betriebskapitalien haben in den Jahren 1301
und 1902 bei mehreren Gesellschaften namhafte Erhöhungen
erfahren . Ende 1902 hatten die Hamburg - Amerika Linie und
der Norddeutsche Lloyd je 100 Millionen Mark Aktienkapital ( 1901 je
80 Millionen ) , die Bremer Dampfschiffahrts - Gesellschaft Hansa folgte
mit 15 , die Deutsch - Australische Dampfschiffs - Gesellschaft in

Hamburg mit 12 Millionen . Die Hambnrg - Südamerikanische Dampsi
schiffahrts - Gesellschaft hatte II1/ « , die Deutsche Dampffchiffahrts -
Gesellschaft Kosmos in Haniburg 11, die Deutsche Ostafrika - Linie in

Hamburg 10 Mill . Die Gesellschaft Argo in Bremen verfügte über 7,
die Deutsche Levante - Linie in Hamburg über 6 Millionen , die

Gesellschaft Neptun in Bremen über S1,� Millionen Mark Aktien

kapital .
Bei der Mehrheit der genannten Gesellschaften ist ein weiterer

Teil des Betriebskapitals durch Anleihen beschafft und zwar
58 V« Millionen beim Lloyd , 39� Millionen bei der Hambnrg - Amerika�
Linie , über b1/ » Millionen bei der Südamerikanischen Gesellschaft , fün
Millionen bei der Ostafrika - Linie , über bei der Hansa, annähernd
2 Millionen bei dem Neptun und der Austral - Linie , und jetzt drei
Millionen bei der Levante - Linie . Recht beträchtlich sind allgemein
die Reserven . Die allgemeinen und Specialreserven insgesamt be
laufen sich bei der Hamburg - Amerika - Linie auf 21,2 , beim Lloyd
auf 21,1 Millionen . Sie betragen ferner 6,3 Millionen bei der
Hansa , 5,7 bei der Südamerika - Gesellschaft , 3,0 bei der Ge
sellschast Kosmos , 2,6 bei der Austral - Linie , 1,7 bei der Ostafrika -

inie , 1,6 beim Neptun , 1,0 bei der Levante - Linie .
Unter den gegenüberstehenden Aktivposten kommt natürlich in

erster Reihe der Wert der Seeschiffe in Betracht . Bei der Hamburgs
Amerika - Linie standen 119 Seeschiffe mit 143,5 Millionen

zu Buch , beim Lloyd 107 Seeschiffe mit 141,8 Millionen .
ferner buchten Hansa 41 Schiffe mit 22,3 Millionen , Süd
amerika - Linie 32 Schiffe mit 22,9 Millionen , Austral - Linie
23 Schiffe mit 18,5 , Kosmos 28 Schiffe mit 14,0 , Ostafrika - Linie
13 Schiffe mit 15,8 , Argo 27 Schiffe mit 8,6 , Neptun 49 Schiffe
mit 6. 3, Levante - Linie 26 Schiffe mit 9,7 Millionen Mark . Zw
verlässige Abschätzungen der Flotten kommen in mehreren Fällen zu
noch höheren Angaben über den Verkaufswert .

Rheinisch - Westfälisches Kohlensyndikat . Die „ Kölnische Zeitung "
veröffentlicht einen ausführlichen Auszug aus den beiden soeben
an die Zechenbesitzer verschickten Anlagen zu dem neuen
Vertragsentwurf für das rheinisch - wesffälische Kohlensyndikat .
Darin wird das Verhältnis des Kohlensyndikats zu dem
Coakssyndikat und dem Briyuettverkaufsverein geregelt . Es wird vor -

geschlagen , diese beiden sehr selbständigen Verbände dem Kohlen
syndikat anzugliedern und bei dem letzteren je eine Coaks - und
Briguettkommission zu bilden , welche über die Bemessung der Be -
teiligungsziffer am Coaks - und Briquettabsatz , über Streitigkeiten usw
entscheidet . Für die jetzt dem Coakssyndikat und dem Briquettverkaufs -
verein angehörenden Zechen soll bei dem Inkrafttreten des neuen
Vertrages die bisher bei diesen Verbänden festgestellte Beteiligungs -
ziffer maßgebend sein . In ihren Einzelheiten lehnen sich die Vor
schlüge an die bisherigen Bestimmungen der Verträge des Coaks -
chndikats und Briquettverkaufsvereins an .

Oestreichische Bahnverstalitlichungen . Die Einbringung der
Regierungsvorlage betreffend die Einlösung der östreichischen
Linien der Ersten Ungarisch - Galizischen Eisenbahn und der
Ungarischen Westbahn durch den Staat im Abgeordnetenhause
steht unmittelbar bevor . Durch die Einlösung der Bahn -
linien , deren Besitz und Betrieb bereits an den Staat übergegangen
sind , werden die letzten Konsequenzen aus den finanziellen Be
stimmungen des Gesetzes vom 25 . Mai 1889 gezogen . Dabei
übernimmt der Staat nach der neuen Regierungsvorlage die
Prioritätsobligationen zur Selbstzahlung und hat die fünf -
prozentige Prioritätsanleihe der Ungariichen Westbahn zurückzu -
zahlen oder zu konvertieren . Die Beschaffung des zur Entrichtung
des Einlösungspreises erforderlichen Kapitals soll durch die Ausgabe
von Kronenrente bewerkstelligt werden . Die Ausübung des Ein -
lösungsrechtes bietet die Möglichkeit zur Herabsetzung der Annuitäten -

Zahlung um 1 Proz . , was bei der Ersten Ungarisch - galizischen Eisen -
bahn eine Ersparnis von 145 000 Kronen , bei der Ungarischen West -
bahn eine solche von 55 000 Kronen bedeutet .

Sociales .
Das Ende einer Schwiudclkassc . Am 14. Mai fand vor dem

Bezirksausschuß Termin wegen Schließung der Krankenkasse „ Union "
in Hannover statt . Der Termin wurde vertagt , bis der Staats -
anwalt über seine Ermittelungen Bericht erstattete . Die neue Ver -
Handlung ergab , daß inzwischen die königliche Staatsanwalt -
chaft gegen die Kasse vorgegangen ist und deren Geschäfts -

bücher beschlagnahmte , eine Maßnahme , die das Gericht
gutgeheißen hat . Die verschiedenen Fälle großer Unregelmäßigkeiten —
es waren nicht weniger als 50 Beschwerden eingegangen — , die in
der Verhandlung zur Sprache kamen , waren belastend für die Kassen -
Verwaltung . Der Vertreter der Beklagten gab zwar diese Vor -
kommnisse zu und machte geltend , daß die Unregelmäßigkeiten
auf Grund mangelnder Kenntnis des Kaffenwesens seitens
der Verwaltung und der Beamten vorgekommen seien
und daß betrügerische Absichten nicht vorgelegen hätten .
Durch die Fortnahme der Bücher sei eine ordnungsmäßige Weiter -
uhrung der Geschäfte überhaupt nicht mehr möglich gewesen . Der

Bezirksausschuß faßte folgenden Beschluß : 1. wird die vor -
läufige Schließung der Kasse angeordnet : 2. behält
ich der Bezirksausschuß die Entscheidung über den Antrag des
Polizeipräsidenten auf endgültige Schließung der Kasse vor . Die

endgültige Schließung wird hoffentlich nicht mehr lange auf sich
warten lassen .

Dir Miihlhauscr Ortskasse , welche durch die Regierung zur
Wiederanstellung ihrer ftüheren Aerzte gezwungen wurde , beab -
' ichtigt nach bürgerlichen Blättern die fteie ärztliche Behandlung
der Eheftauen und Kinder abzuschaffen , wodurch sie den Aerzten
einen empfindlichen Ausfall zuzufügen glaubt . Dieser Plan soll
zur Durchführung kommen , sobald der noch ausstehende Bescheid
!>es Ministers auf die Beschwerde der Kasse zu Ungunsten
derselben ausfällt . Um den Mitgliedern den Wegfall der Familien -
Unterstützung weniger fühlbar zu machen , wird man einen Sanitäts -
verband gründen , von dessen Einnahmen ( 5 bis 10 Pf . wöchentliche
Beiträge der Mitglieder ) besondere Aerzte zur Behandlung der
Frauen und Kinder besoldet werden .

Der ,reiwivige Halbachtuhr - Lndcnschluß wird in einem Rund -
chreiben an Ladeninhaber Dresdens von feiten eines großen

Ladengeschäfts angeregt . Es heißt in dem Schriftstück sehr zutreffend :
Beim Herannahen der warmen Jahreszeit macht sich die Wahrnehmung ,

daß das Dresdener Publikum seine Einkaufszeit bis in die späten

Abendstunden hin ausdehnt , in ebenso auffallender als unangenehmer
Weise fühlbar . Die Thätigkeitunsrer Angestellten wird bis auf das äußerste
in Anspruch genommen , und es wird jedem meiner Herren Kollegen
begreiflich erscheinen , daß Abspannung , Nervosität und sonssige Krank «

heitserscheinungen gerade in dieser Zeit sozusagen an der Tagesordnung
sind . In München , das ungleich größeren Straßenverkehr und Fremden «
frequenz als Dresden ausweist, werden ohne jede Ausnahme die Ge »
schäfte präcise 7 Uhr ge . flössen , und es bleibt dann dem Chef sowohl , als
den Angestellten Zeit genug übrig , um sich im Freien von des Tage »
Last erholen zu können . Das spätere Schließen der hiesigen Ge -

schäfte kann nur als ein arger Mißstand des öffentlichen Verkehrs -
lebens betrachtet werden , und das Publikum , das sich naturgemäß mit

seinen Bedürsinssen solchem anpaßt , wird ohne jeden Zweifel auch
die Münchener Gewohnheiten annehmen und einsehen lernen , daß
der Einkauf täglicher Bedürsiiisse auch in etwas ftühere Tagesstunden
verlegt werden kann und mutz . Gönnen wir uns und unsren An -

gestellten die uns gebührende Erholung ! Ich richte an meine Herren
Kollegen die ganz ergebene Bitte , von nächsten Montag ab bis mit
15. September . Sonnabend ausgeschlossen , präcise 71/z Uhr die Ge¬

schäftsräume derart zu schließen , daß von diesem Zeitpunkte an kein

Käufer in selbe mehr Zutritt hat und nur noch die Wünsche des in
den Räumen anwesenden Publikums erledigt werden . "

5ius der Frauenbewegung .
Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Am Mon -

tag , den 22. Juni , abends S' /a Uhr , in den „ Arminhallen " ,
Kommandankenstr . 20 : Versammlung . Vortrag von Frau Paula
Thiede über : „ Frauenarbeit und Frauenorganisation " . Um

zahlreichen Bestich dieser Versanmrlung bittet Der Vorstand .
Am 6. Juli findet die Generalversammlung statt und bitten wir ,

bis dahin die rückständigen Beiträge zu entrichten . D. O.

berliner partei - Hngclcgenbeitcn .
Am Sonntag , den 21 . Juni , früh 8 Uhr , findet im ersten Wahl -

kreise von folgenden Stellen aus eine Flugblattverbrcitung statt :
Hahn , Stralauerstr . 43. Weihnacht , Grünstr . 21. Glane ,
Krausenstr . 18. Menzel , Dorotheenstr . 69. Frank , Charlotten -
straße 60. Wolf , Mauerstr . 50. R a d t k e , Flensburgersw . 24.

Den Genossen , die sich zur Hauptwahl an den Flugblatt -
Verbreitungen beteiligt haben , bestens dankend , bitten wir , auch jetzt
uns ihre Mitarbeit angedeihen lassen zu wollen I

Den Genossen , welche aus den einzelnen Kreisen der Provinz
Brandenburg in Berlin arbeiten , zur Nachricht , daß laut Entscheid
des Eisenbahndirektoriums die Nrbciterfahrkarten für die
Stichwahlen ebenso benutzt werden können wie am Tage der Haupt -
Wahlen .

Die Agitationskommission für die Provinz Brandenburg .

Wcißensee . Die Genoffen , welche sich an den Sttchwahlen be «
teiliaen wollen , werden ersucht , sich Sonnabend , den 20. d. M. ,
abends 9 Uhr , im Lokal des Herrn Schmutz, König - Chaussee , ein -
zufinden .

lokales .
Polizeiliche Eingriffe in das Versammlungsrecht .

Schon wiederholt haben wir berichtet , daß die Polizei gegen die
streikenden Metallarbeiter der Firma Mehlich in der Sophiensttatze in
einer Weise vorgeht , die die schärfste Kritik verdient . Streikposten
wurden ohne jeden rechtlichen Grund sistiert , nach dem Polizeipräsidium
transportiert , und dort längere Zeit in Haft behalten . Den streiken -
den Arbeitern wurde das Betreten der Sophienstratze verboten , mit
einem Wort : die Polizei waltete in der Sophienstraße ihres Amtes
derart , daß sie von einem Gendarm in Hinterpommern , wo Amts -
Vorsteher und Landrat oft ein ungeniertes Willkürregiment führen ,
nicht mehr übertroffen werden kann .

Bisher konnte man annehmen , daß das unter dem Schutze der
Straßenpolizei - Ordnung gegen die Streikenden verübte Unrecht auf
das Conto der Beamten des betreffenden Reviers zu setzen sei . Jetzt
ist aber durch Thatsachen der Beweis erbracht , daß auch das Polizei -
Präsidium den unberechtigten Kampf gegen die streikenden Arbeiter
mitmacht . Während die Revierbeamten in der Sophienstraße durch
ihr Vorgehen gegen die Streikposten das Koalitionsrecht der Arbeiter
schwer beeinträchtigen , greift der Polizeipräsident ohne weiteres in
das Versammlungsrecht der Arbeiter ein . Er verbietet dem Metall -
arbeiter - Verbande kurzer Hand die Abhaltung von V e r s a m m -
lungen in der Sophien st raßel

Der Ortsvorsitzende des Metallarbeiter - Verbandes , Genosse
Cohen , meldete dieser Tage eine Versammlung an , die im Lokal
Sophienstratze 34 stattfinden sollte . Statt der Anmeldebescheinigung ,
die die Polizei zu erteilen verpflichtet ist , erhielt Cohen ein Schrift -
stück, welches kurz und bündig sagt :
Der Polizei - Präsident .

Abteilung VIl .
Die von Ihnen für den 17 . Juni d. IS . , vormittags 11 Uhr .

in dem Lokale Sophienstratze Nr . 34 angemeldete Versammlung
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes wird hierdurch auf Grund
des § 10 II . 17 des Allgemeinen Landrechts im Interesse der Aus -
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherhett verboten .

I . V. : Friedheim .
So wird also das durch die preußische Verfassung für jeden

Staatsbürger festgelegte Recht , ohne obrigkeitliche Er -
laubnis Versammlungen abzuhalten , durch einen

Federstrich des Polizeipräsidenten für einen Teil der Staatsbürger
einfach aufgehoben . Nicht etwa um ein einzelnes Verbot
handelt es sich, sondern um eine ganz allgemeine Verhinderung von
Versammlungen des Metallarbeiter - Verbandes . Nach dem ersten
Verbot meldete Cohen eine Versammlung für den folgenden Tag an .
Auch diesmal erfolgte prompt das Verbot in der oben angegebenen
Form . Noch ein drittes Mal wiederholte sich derselbe Vorgang , und
da Cohen den Versuch , das Versammlungsrecht auszuüben selbstver -
ständlich beharrlich fortsetzt , so werden auch jedenfalls weitere Ver -
böte folgen .

Es kann gar kein Zweifel darüber herrschen , daß die hier be -
zeichneten Versammlungsverbote völlig ungesetzlich sind . Der
§ 10 II . 17 des Allgemeinen LandrechtS , auf den sich die Polizei
beruft , giebt ihr nicht das Recht , Versammlungen zu verbieten , selbst
wenn sie befürchtet , daß durch die Versammlung die öffentliche Ruhe
und Sicherheit gestört werden könnte . Diesen Standpunkt hat das
Ober - Verwaltungsgericht erst kürzlich wieder eingenommen aus Anlaß
eines Versammlungsverbots in Danzig , es entspricht übrigens der
herrschenden Rechtsauffassung dieses Gerichtshofes . Auch auf dem
Berliner Polizeipräsidium mutz man diese Rechtslage kennen , und des -
halb ist es um so mehr zu rügen , daß man trotzdem mit ungesetzlichen
Verboten vorgeht .

Was für Anschauungen auf dem Polizeipräsidium über das Ver «
sammlungsrecht herrschen , und wie unbekümmert man in dies durch
die Verfassung garantierte Recht eingreift , dafür zeugt eine Unter -
rcdung , welche Genosse Cohen mit einem Beamten des Polzei -
Präsidiums , dem Geheimrat Muhl , hatte . Cohen beschwerte sich auf
dem Polizeipräsidium persönlich über das ungesetzliche Verbot . Er



tßurbe an den Geheimrat Mihi gewiesen , und dieser Beamte sagte
zu Cohen : Wozu halten Sie denn Versammlungen ab . da wird ja
doch nichts Wichtiges besvrochcn . Wie lange wollen Sie denn noch
streiken , soll es denn das ganze Jahr so fortgehen ? Glauben
Sie denn , daß wir immer die Hälfte der Berliner Schußleute nach
der Sophicnstrnße schicken können ?

Als Cohen den Herrn Geheimrat auf das kürzlich veröffentlichte
Urteil des Obcr - Berwaltungsgerichts aufmerksam machte , welches das
Verbot als ungesetzlich bezeichnete , da meinte der Herr Geheimrat in
aller Seelenruhe : Das Urteil kennen wir , aber es bleibt bei dem
Verbot . Wenn Sie damit nicht zufrieden sind , können Sie den Rechts -
weg beschreiten . Glauben Sie nur nicht , daß wir ein Verbot , welches
wir gestern erlassen haben , heut wieder zurücknehmen .

Das istechtpreutzischerPolizeigeist : Was kümmert
Uns Gesetz und Rechtsprechung ! Wir machen das wie wir
wollen I Der Staatsbürger kann den Rechtsweg beschreiten , dann
wird nach Mo n a t e n entschieden , daß das Vorgehen der Polizei
ungesetzlich war . aber die Nachteil e, die den Staatsbürgern
aus dem polizeilichen Eingriff in ihr Versammlungsrecht erwachsen
sind , die kann das Urteil nicht wieder gut machen !

Die Versammlungsverbote werden auch in dem vorliegenden
Falle ohne Zlveifel durch gerichtliches Urteil als ungesetzlich erklärt
werden , und das Polizeipräsidium wird eine Niederlage erleiden , die
es sich hätte ersparen können .

Ei » Stück öffentlicher Gesundheitspflege .
Der Transport kranker Kinder nach den

Krankenhäusern wird gewöhnlich in der denkbar einfachsten
Weise bewerkstelligt , die aber bei a n st e ck e n d e n Krankheiten
auch die denkbar gefährlichste ist . Man setzt sich mit dem Kinde ,
das vielleicht an Masern , an Scharlach , an Diphtherie leidet , in eine
Droschke , auch wohl in die Straßenbahn , den Omnibus oder die
Stadtbahn und fährt so zum Krankenhause . Daß das nach einer
Polizeiverordnung von 1803 st r a f b' a r ist , wissen die wenigsten ,
und die wenigen , die es ivissen , lassen meist Polizciverordnung
und Strafandrohung leichtfertig außer acht . Sie bringen
andre Kinder in Gefahr , angesteckt zu werden , aber es giebt leider
Leute genug , denen das gleichgültig ist . Zum Transport der Kinder
wird oft auch der Kinderwagen , der eigne oder ein geliehener , benutzt .
Auch das ist eine Leichtfertigkeit , weil es die andern Kinder , die nach -
her den Kinderwagen weiter benutzen , gefährdet .

An einem Transportmittel , das für kranke Kinder geeignet und
dabei nicht zu teuer wäre , hat es bisher gefehlt . Dem seit langem
empfundenen Mangel , der auch schon in der Stadtverordneten -
Versammlung von socialdemokratischen Stadtverordneten zur Sprache
gebracht worden ist , soll jetzt abgeholfen werden durch ein
T r a n s p o r t i n st i t u t für kranke K i n d e r , das unter Zu -
stimmung des Polizeipräsidiums in Kraft getreten ist . Das Institut
hält an verschiedenen Punkten der Stadt Kinderwagen bereit , die
gegen Entgelt benutzt werden können und nach der Benutzung des -
instciert werden . - Auf telephonischen Anruf an die Centrale
sFörster u. Schulze , Dresdenerstr . 80, Amt IV. 130 > bringt ein Bote
den Wagen und schafft darin das Kind mit oder ohne ' Begleitung
eines Angehörigen nach dem Krankenhause . Der Transport ein -
schließlich Wagenbenutzung kostet 3 M. , die dem Boten gegen Quittung
einzuhändigen sind ; die Desinfektion des zum Auseinandernehmen
eingerichteten Wagens erfolgt auf Kosten des Instituts .

Der Preis ist der Leistung angemessen , aber nianche Eltern
werden diese 3 M. kaum dran wenden können . Wann werden wir
in Berlin die Organisation des Kranken - Trans -
Portwesens als einer kommunalen Einrichtung be -
kommen , die unentgeltlich in Anspruch genommen werden
kann ? Wann wird man einsehen , daß es sich hier um ein Stück
öffentlicher Gesundheitspflege von höchster
Wichtigkeit handelt ? Wann wird die Gemeinde dem Einzelnen
mit gutem Beispiel vorangehen , indem sie jedem die Möglichkeit
giebt , eine Gefährdung der Gesundheit und des Lebens seiner Mit -
menschen zu vermeiden ?

_

Ein gemeiner Streich . Von irgend einem gemeinem Kerl ist
die Nachricht verbreitet worden , unser Genosse Zubeil wäre infolge
eines Schlaganfalls im Oberbarnimer Kreise gestorben . Die Nach -
richt beruht auf böswilliger Erfindung .

Beschickung deS Dresdener Städtctages . Die Gemeindebehörden
von Berlin haben beschlossen , der Einladung zur Beteiligung an dem

deutschen Städtetage in Dresden zn folgen . Teilnehmen werden
10 Magistratsmitglieder und 16 Stadtverordnete . Letztere sollen am
nächsten Freitag von den Abteilungen vor der Stadtverordneten -
Sitzung gewählt werden .

Zur Lage der Omnibusangcfiellten . Von einem Omnibusbeamten
mittleren Ranges werden wir darauf aufmerksam gemacht , daß die
Mitteilungen , die wir kürzlich über die Lage der unteren Beamten

gebracht haben , sich in den die Direktion angehenden Punkten
vermutlich nicht auf den Direktor Schmoll beziehen sollen ,
sondern auf den Direktor Oberst a. D. Franz ; daß aber sachlich
unsre Darstellung leider zutreffend ist , das wird auch von
dieser Seite nicht bestritten . Die Angaben , die wir gemacht haben ,
waren uns von Omnibusangeftellten schriftlich übergeben worden ,
und es war uns von andrer Seite , gleichfalls von Omnibus -

angestellten , auf unsre Anfrage mündlich bestätigt worden , daß
es sich um Direktor Schmoll handle . Wir müssen jedoch
jetzt annehmen , daß hier wirklich eine Personenverwechslung vorliegt .
Sie ließe sich nur daraus erklären , daß manche der Omnibus -

Angestellten die Persönlichkeiten ihrer Direktion kaum recht
kennen lernen , obwohl alle den Druck zu fühlen kriegen , den die
Direktion ausübt . Wir begnügen uns hiernach mit der Feststellung
der Thaffache . die bisher unbestritten geblieben und uns von
Omnibusangestellten auf unsre erneute Anfrage erneut bestätigt
worden ist ' — die Thatsache , daß mindestens ein Direktor der in
Rede stehenden Omnibusgesellschaft durch den Eifer , mit dem er die

Interessen seiner Gesellschaft und der beteiligten Aktionäre zu Ivahren
sucht , die Unzufriedenheit der Ange st eilten erregt .

Aus Anlaß der Reichstagswahl entlassen . Die Arbeiter der

Metallknopffabrik von I . C. Mädicke , Hoflieferant , Spandauerstr . 46,

erhielten am Wahltage Urlaub von Mittag bis 2 Uhr . Zwei
Arbeiter , die in entfernten Stadtgegenden wohnen und erst um
3 Uhr von der Wahl zurückkehrten , wurden durch den Meister ent -

lassen .

Die Pestquarantäne erfährt nach dem Beschluß der heutigen
Konferenz morgen , Sonnabend , wieder eine wesentliche Milderung .
Der Postbeamte Leptin aus der Augsburgerstraße , bei dem Dr . Sachs
wohnte , wird mit seinem Neffen , einem zehnjährigen Knaben Burchardt ,
der in der kritischen Zeit mit seinen Kindern gespielt hatte , morgen
entlassen . Frau Leptin und ihre beiden Kinder bleiben noch bis Montag
in der Baracke , weil der Mann erst seine Wohnung wieder in Stand

fetzen will . Nach ihrer Entlassung iverden die Wärter Marggraf und

Bötzen und der Jnstitutsdiener Mai aus der Baracke 7, in der auf
der einen Seite Dr . Sachs starb und auf der andren Marggraf während
seiner Krankheit lag , nach der Baracke umgelegt , die die Familie
Leptin mit dem kleinen Burchardt bisher bewohnte . Marggraf ,
Bötzen und Mai bleiben noch weitere zehn Tage in der Beobachtung
und Absperrung , ebenso die Aerzte Dr . Otto , Dr . Pflugmacher und
Dr . Horn . Mit der Entlassung einer Person oder mehrerer Personen ,
die zusammen eine Berührungsgruppe bilden , beginnt für die folgende
Person oder Gruppe noch eine neue zehntägige Quarantäne . Weiter
kann man in der Vorsicht kaum gehen . Das Befinden des Wärters Marg -
graf ist noch immer sehr gut . Er befindet sich außer dem Bett und pflegt den
Wärter Bötzen , der ihn während seiner Krankheit pflegte und jetzt
an einem rheumatischen Leiden daniederliegt . Die Polizeiwache , die
ftir die Pestbaracken aus einem Wachtmeister und zehn Schutzmännern
gebildet war , wird morgen aufgelöst . Nur ein Tages - und Nacht -
posten bleibt noch am Eingang der Baracken , die ftir das Publikum
noch zehn Tage gesperrt sind . Die Entlassungen erfolgen

alle unter denselben strengen Vorsichtsmaßregeln : Bad , neue
Kleidung usw .

Die städtische Blindenanstalt ist bor einem halben Jahre von
der Alten Jakobstraße 112 nach der Oranienstraße 26 verlegt worden .
Das alte städtische Gebäude ging in den Besitz der Rcichsdruckerei
über und ist bereits abgerissen , um einem Neubau für dieselbe Platz
zu machen . In der Anstalt werden zur Zeit 65 schulpflichtige blinde
Kinder unterrichtet und rund 150 erwachsene Blinde mit Stuhl - und
Korbflechten , Bürstenbindcrei und weiblichen Handarbeiten aller Art
beschäftigt . Wie alljährlich zur Reisezeit , so haben auch in diesem
Jahre die erwachsenen Mädchen Hängematten angefertigt .
Dieselben sind aus bestem Material dauerhaft gearbeitet und zum
Preise von 2,50 M. bis 7 M. für Erwachsene und Kinder vorrätig .
Durch Abnahme der Matten wird den Blinden neue Arbeit und damit
neuer Verdienst zugeführt . Gleichzeitig sei daran erinnert , daß von
den blinden Männern , die zum Teil Familienväter sind , Stühle
geflochten werden . Dieselben werden kostenlos abgeholt und
wieder zugestellt . Das Vcrkaufslokal befindet sick) in der Anstalt und
ist werktäglich von 8 — 6 Uhr geöffnet .

Mit der noch immer unaufgeklärten Affaire Stcinauer beschäftigt
sich, so meldet eine Lokalkorrespondenz , auf Grund neuer Be -
kundungen gcgenlvärtig wieder die Kriminalpolizei . Der Kaufmann
St . hatte sich, wie wir wiederholt meldeten , Anfang Oktober vorigen
Jahres aus seiner Wohnung in Moabit entfernt , angeblich , um in
einer geschäftlichen Angelegenheit sich nach Tegel zu begeben und ist
seit dieser Zeit verschwunden . Da der Vermißte stets viel Geld und
Wertsachen bei sich trug und damit häufig prahlte , so lag die Ver -

mutung nahe , daß er das Opfer eines Verbrechens geworden . Am

Tage seines Verschwindens trug er 1500 M. in bar und Schmuck -
fachen im gleichen Werte bei sick). Alle Nachforschungen der Kriminal -
Polizei , die eifrig bemüht war , den eigentümlichen Vorfall auf -
zucrklärcn , waren bisher vergeblich , selbst die Leiche Steinaucrs konnte
noch nicht aufgefunden werden . Anfang dieser Woche ist der Kriminal -
Polizei eine Mitteilung zugegangen , durch welche die Annahme , daß
der Kaufmann ermordet worden , eine teilweise Bestätigung findet .
Die Kriniinalpolizei hat auf Grund der Bekundung eine ganz be -
stimmte Spur , über welche wir , im Interesse der Untersuchung , eine
nähere Angabe nicht machen können , aufgenommen und hoffentlich
dürfte diese Mordaffaire baldigst ihre Ausklärung finden .

Wegen Brandstiftung und versuchten Mordes ist ein Mädchen
Namens Anna BukowScza aus der Fennstr . 35 verhaftet worden .
Der Maurer Berthold , der mit dem Buchbinder Karl Voigt in der
Fruchtsw . 60 in Schlafftelle wohnt , wurde in der Nacht zum
. Donnerstag durch einen starken Feuerschein aus dem Schlafe geweckt
und sah , daß auf dem Bette seines Stubengenossen Voigt die Decke
in hellen Flammen stand . Voigt schlief noch . Berthold weckte ihn
und beiden gelang es , das Feuer zu ersticken , bevor es weiter um
sich gegriffen hatte . Als sie nun nach der Ursache des sonderbaren
Brandes forschten , fiel ihnen auf , daß es nach Petroleum roch und daß die
Stubenthür , die sie von innen verschlossen hatten , aufstand . Bald
fanden sie auch eine kleine Medizinflasche , aus der die Bettdecke mit
Petroleum getränkt worden war und die noch einen Rest davon
enthielt . Da die Wirtsleute im festen Schlafe lagen , so konnte das
Feuer nur von außen in die Wohnung bineingetragen sein . Da
dachte Voigt daran , daß seine ehemalige Braut Anna Bukolvscza , mit
der er gebrochen hatte , Rache an ihm genommen haben könnte . Auf
dem Wege nach dem Revierbureau ftagte er deshalb gleich
den Wächter , ob nicht eine Frauensperson aus dem Hause
herausgekommen sei . Der Wächter bejahte nicht nur diese
Frage , sondern beschrieb auch die Frauensperson so genau ,
daß Voigt darin seine frühere Braut sofort erkannte . Diese
wurde , nachdem die beiden Männer auf der Revierwache Anzeige
erstattet hatten , festgeiiommeg und der Kriminalpolizei zugeführt .
Sie leugnet nicht , den Brand ' angelegt zu haben , behauptet aber ,
sie habe vor Aufregung über die Lösung des Verhältnisses nicht ge -
wüßt , was sie gethan habe . Damit stimmt es aber nicht ganz über -
ein , daß sie sich, um in das Zimmer gelangen zu können , schon vor
einigen Tagen die Schlüssel verschafft hatte . Auf die Frage , ob sie
Voigt habe umbringen wollen , antwortete sie nur , sie habe alles ganz
ohne Besinnung gethan . Die Festgenommene wurde heute dem
Untersuchungsrichter vorgeführt .

Ein Rcvolvcratteutat wurde gestern abend gegen acht Uhr
im Tiergarten unweit der Sieges - Allee verübt . Anscheinend
aus Eifersucht schoß ein dem Bürgerstande angehöriger Mann
auf ein vor ihm gehendes Liebespaar . Das Mädchen wurde
durch einen Schutz in die Lunge verletzt , ein zweiter verfehlte sein
Ziel . In einer Droschke wurde die Verletzte in die nächste Rettungswache
gebracht . Der Attentäter entfloh und gab auf die Verfolger noch
zwei Schüsse ab . Dann richtete er die Waffe gegen sich selbst und
schoß sich in das rechte Ohr und die Brust . Schwer verwundet
wurde er in einer Droschke als Polizeigefangener in die Charito
eingeliefert .

Im Tiergartc » erschoß sich heute früh um 2 Uhr der 24 Jahre
ukte Handlungsgehilfe Arnold Kochmann vom Weinbergsweg 1, der
m einer Droguenhandlung in der Lothringerstraße angestellt war .
Der junge Mann war vor zwei Jahren wegen einer Blinddarm -

entzündung operiert worden und klagte seit einigen Tagen wieder
über Schmerzen . Da er fürchtete , daß sich das alte Uebel wieder
einstellen werde , so machte er seinem Leben ein Ende .

Drei schwere Straßenunfällc , von denen der eine einen tödlichen
Verlauf nahm , werden uns heute gemeldet : Von einem Fourage -
wagen überfahren und getötet wurde in der Monumentenstraßc in
Schöneberg die dreijährige Martha Huthmann , deren Eltern in der
Hohenfriedbergstr . 18 wohnen . Das Kind spielte auf dem Fahr -
dämm , als der mit zwei Schimmeln bespannte Fouragewagen in
schärfster Carriere heransauste und die Räder des Fuhrwerks der
Kleinen übet den Leib gingen . Der schuldige Führer des Wagens
entzog sich seiner Feststellung durch die Flucht . Das Kind , welches
schwere innere Verletzungen erlitten , verstarb schon nach kurzer Zeit .
Das in einigen Zeitungen wiedergegebene Gerücht , nach welchem das
Unglück durch einen Motorwagen der Südringbahn angerichtet
worden sei , ist unzutreffend . — Durch einen Postwagen umgestoßen
und schwer verletzt wurde gestern abend in der Cnlmstraße der

siebenjährige Schüler Max Mohlau , Sohn des Schneidermeisters M. ,
in der Culmstr . 14. Der Kleine spielte auf dem Fahrdamm und
lief blindlings gegen die Pferde deS in schneller Gangart be -
findlichen Postpaketwagens . M. wurde umgestoßen und von den .
Rädern des Wagens gestreift . Mit schweren Verletzungen am Kopfe
wurde er der elterlichen Wohnung zugeführt . — Von einem Last -
wagen abgestürzt ist gestern nachmittag vor dem Hause Komman -
dantenstraße 5 der elffährige Schüler Paul Fröhlich aus der Andreas -
straße 59. Der Knabe wollte beim Aufladen von Warenballen
behilflich sein , verlor hierbei das Gleichgewicht und stürzte mit dem
Kopf gegen eine an den Wagen angelehnte Leiter . Fröhlich hat ,
wie auf der Unfallstion festgestellt wurde , einen Schädelbruch erlitten
und mußte nach dem Krankenhause am Urban gebracht werden .

Feuerbericht . Schwere Brandwunden erlitt gestern abend um
3 Uhr bei einem Brande Frau Emilie Doberstein in der Gneisenau -
straße 4. Hier entstand durch Unachtsamkeit Feuer ; Möbel und
Gardinen gerieten in Brand . Bei dem Bemühen , die Flammen zu
ersticken , fingen die Kleider der Frau D. Feuer ; diese zog sich Brand -
wunden zu, die ihr von im Samariterdienst ausgebildeten Feuer -
wehrmännern verbunden wurden . Nachts um 11 Uhr brannten in
der Liebenwalderstr . 42 Würste , Speck , Kisten u. dgl . Nach der
Königsbergerstr . 7 wurde der siebente Zug gerufen . Dort brannte
Schwefel in einem Möbcllagcr . In der Elsasscrstr . 47/48 war durch
Explosion eines Spirituskochers Feuer ausgekommen , das Betten zc.
ergriffen hatte . Ein Bodenbrand mußte in der Stolpischestr . 4 ge -
löscht werden und ein Wohnungsbrand in der Luisenstr . 66. Außer -
dem wurde die Feuerwehr noch nach der Waldstr . 33 , Oranien -
straße 186 , Greifswalderstr . 19, Koppenstr . 61 und andren S lecken
gerufen .

Kinderspiele . Morgen Sonntag beginnen die vom Turn -
verein . Fichte " arrangierten und geleiteten Kinderspiele . Der

Verein richtet nochmals die Bitte an alle Eltern , ihre Kinder , Knabe «
und Mädchen zu den Spielen zu entsenden . Gespielt wird an neun

Sonntagen , vormittags von 9 —12 Uhr . Versammlungsort
für den Nordost - Bezirk : Landsberger Platz am Krieger - Denkmal ;
Spielplatz : Sportplatz Friedrichshain . — Versammlungsort für den

Südost - Bezirk : Ober - Freiarchenbrücke am Schlcsischen Busch ; Spiel -
platz : Treptower Park . — Versammlungsort für den Nord - Bezirk :

Bahnhof Bensselstraße ; Spielplatz : Jungfernheide . — Versammlungs «
ort für Schönhauser Vorstadt am Ringbahnhof Schönhauser Allee .

Versammlungsort für Rosenthaler Vorstadt und Wedding : Bahnhof
Gesundbrunnen , Eingang Fernbahnhof . Spielplatz für letztere beiden

Versamnilungsorte : Sportplatz Norden , Behmstraße . Abmarsch von
allen Plätzen : pünktlich 8V « Uhr .

Huö den Nachbarorten .
Die Rixdorfcr Stadtverordneten - Versammlung hatte sich in

ihrer letzten Sitzung nach Erledigung einer Unzahl Straßen - und

Bauangelegenheiten mit der Frage der Beurlaubung
städtischer Arbeiter zu beschäftigen . Der Magistrat bean -

tragt , die Stadtverordneten mögen zustimmen , daß die zuständigen
Deputationen ermächtigt werden , den städtischen Arbeitern , die seit
länger als 10 Jahren im Dienste der Stadt stehen , unter Fort -
zahlung des Lohnes einen jährlichen Urlaub von einer Woche
zu gewähren . Die durch die Vertretung der Arbeiter cm -
stehenden Kosten sollen aus den Lohnpositionen des Vor -

anschlags der betreffenden Betriebsverwaltung entnommen werden .
Aus der Begründung der Magistratsvorlage hat der „ Vorwärts "
das Wesentliche bereits mitgeteilt . Stadtv . Abraham nimmt daran
Anstoß , daß nach der Begründung dem einzelnen Arbeiter ein un -
mittelbares Recht auf die Gewährung des Urlaubs nicht zustehen
soll . Stadtv . Conrad sSoc . ) verlangt namens seiner Partei -
freunde ebenfalls die Zusicherung eines Rechts auf Urlaub , damit
der Möglichkeit von Ausnahmen aus irgendwelchen Gründen
von vornherein vorgebeugt werde . Die Wartezeit von zehn
Jahren sei auch eine viel zu lange . Seine Freunde wären dafür ,
daß schon nach einjähriger Beschäftigung einem Arbeiter der Urlaub

zukomme , was schon in manchen Privatbetrieben durchgeführt sei .
Da indessen zur Zeit eine Mehrheit dafür nicht zu haben wäre , so
möchte er vorschlagen , doch wenigstens die Wartezeit auf fiiiff Jahre
festzusetzen und zu bestimmen , daß alle Arbeiter der Stckvt nach
fünfjähriger Beschäftigung ein Recht auf den Urlaub erlangen .
Stadtrat W e i n r e i ch und Bürgermeister Voigt wenden sich

gegen das „ Recht " auf Urlaub . Es könnten besondere
Fälle eintreten , wo man alle Kräfte zur Verfügung haben
müsse . Bürgermeister Voigt kündigte an , für dies Jahr ,
könnte die ganze Sache scheitern , wenn nicht die Magistratsvorlage
unverändert angenommen werde . Die Vorlage müßte dann noch-
malS an die einzelnen Deputafionen gehen , denn verschiedenen
Kategorien städtischer Arbeiter könnte der Magistrat ein Recht auf
Urlaub nicht zubilligen , z. B. den Saisonarbeitern , wie es u. a. die

Parkwächter seien . Den Beamten stehe ein direktes Recht auf Urlaub

auch nicht zu. Von einer Beschränkung der Wartezeit auf fünf
Jahre bitte er „ vorläufig " Abstand zu nehmen . Ein Unter -

schied zwischen Beamten und Arbeitern wäre an sich allerdings
nicht zu machen . Rixdorf mit seinen geringen finanziellen Mitteln

habe aber keine Ursache , Pionier auf diesem Gebiete zu sein . Er

gebe zu, daß die Kosten auch nicht unerschwinglich wären ,
wenn man den Urlaub gleich den Arbeitern gebe , die fünf Jahre
bei der Stadt seien . Aber : gehen wir doch langsam vor !
Die Versammlung werde sicher beim Magistrat keinen Wider -

stand finden , wenn sie später mit einem Initiativanträge auf
die Gewährung von Urlaub schon nach kürzerer Zeit , etwa nach
fünf Jahren käme . — Stadtv . Abraham sprach noch einmal für
seinen und Conrads Vorschlag eines Rechts auf Urlaub , zugleich
aber für die zehnjährige Wartezeit . — Stadtv . Mier stand dem

socialdemokratischen Antrag sympathisch gegenüber , bat aber , dies -
mal davon abzusehen . — Stadtv . Rahmig erklärte

sich natürlich für die am wenigsten weitgehende Vorlage
des Magistrats und sprach zugleich den Wunsch aus , daß
die Versammlung möglichst lange mit weiteren Vorlagen
über Arbeiterurlaub verschont bleiben möge . Und als dies geschehen
war , schloß die Mehrheit die Debatte und damit den Arbeitervertretern
den Mund . Anstand werden die Leute niemals lernen . — Die Ver -

besserungsanträge wurden abgelehnt und die Magiswatsvorlage an -

genommen . — Als besoldeter Stadtrat wurde Magistratsassessor
Hoffmann - Berlin gewählt . — Die Versammlung beschloß , daß
der Rathausanbau in Angriff zu nehmen sei . — Dem freiwilligen
Feuerwehrcorps sollen jahrlich 3000 M. zur fteien Verfügung für
persönliche Bedürfnisse der Mitglieder überwiesen werden .

Aus Schöneberg . In unsrer Kr a n ke n h a u s - A n g el e g en -
h e i t erfahren wir , daß der endgültige Abschluß der Beratungen
und Verhandlungen der bis in alle Einzelheiten gehenden Pläne usw .
endlich doch noch in diesem Monat , also vor Eintritt der Ferien , zu
erwarten ist . Hoffentlich bewahrheitet sich hier das Sprüchwort :
„ Was lange währt , wird gut " . Da die in letzter Sitzung genehmigte
neue 26 Millionen - Anleihe jedenfalls bald perfekt werden dürfte , auch
noch verschiedene größere Projekte ( Kanalisation , Herstellung der
damit in Verbindung stehenden Sammelkanäle in der Martin Luther - ,
Mühlen - und Tempelhoferstraße ) bald in Angriff genommen werden
sollen — zu letzterer Anlage ist die Ausschreibung bereits erfolgt — ,
so dürste eine nicht unerhebliche Arbeitsgelegenheit zu erwarten sein .

Wir hatten kürzlich berichtet , daß der sog . „Katerstieg " , welcher
eine kleine , schon seit vielen Jahren gern frequentierte Verbindung
der Kolonnenstraße und der Feurigstraße herstellte , infolge eines

Angebots eines der angrenzenden Eigentümer bald verschwinden
dürste . In geheimer Sitzung der Körperschaften ( sollte diese Sache
denn wirklich das helle Licht nicht vertragen können ? ) wurde mit
knapper Mehrheit dem Angebot <800 M. pro Quadratrute ) zu -
gestimmt . Trotzdem ja bloß 12 Ouadratruten in Frage kommen ,
scheint uns der Preis doch zu gering , im Falle der Ausnutzung
durch Bebauung dürste durch den derzeitigen Besitzer mindestens das

Doppelte erzielt werden .

Potsdam . In dem Wahlbezirk Sanssouci , in
welchem das Neue Palais belegen ist und woselbst ausschließlich
Angestellte des Kaisers resp . Gartenbeamte
wohnen , wurden diesmal bei der Reichstagswahl sechs social -
demokratische Stimmen abgegeben . Es tagt !

Potsdam . Der schwere Bau Unfall , welcher am Mittwoch
in Potsdam bei dem Eriveiterungsbau der höheren Mädchenschule
stattfand , hat ein zweites Opfer gefordert , denn auch der schwer ver -
letzte Maurer Rupprecht , welcher aus einem Dorf bei Werder a. H.
gebürtig und ebenfalls , wie sein verstorbener Kollege Teichert ,
Familienvater ist , erlag am Donnerstag im städtischen Krankenhause
seinen Verletzungen . Auch das Befinden des Arbeiters Gottschalk ,
welcher sich im katholischen St . Josephs - Krankenhause befindet , ist
sehr kritisch , da sich herausstellte , daß derselbe einen Schädelbruch
erlitten hat . _

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter .
( E. H. 29, Hamburg . ) Filiale Berlin 4. Sonnabend , den 20. d. M. ,
abends 9 Uhr , bei Merkowsli , Andrcasstraße 26 1 Mitglieder - Vcrsammlung .
— Filiale Berlin 5. Mitgliederversammlung am 29. Juni , abends 8' / , Uhr ,
im Rosenthaler Hos, RoscnthalersN . 1l/12 . Tagesordnung : Wahl der Orts -
— Filiale Berlin " 6. Außerordentliche Mitglieder - Versammlung Sonntag ,
den 2l . Juni , vormittags 19 Uhr , Ackerstr . 123, bei Dicke . — Filiale Char -
lottcnburg . Am Sonnabend , den 29. Juni , abends 81/, Uhr , im Volkshaus ,
Rosincnstr . 3: Mitglicder - Versammlung . Tagesordnung : Neuwahl der
Ortsverwaltung . — Filiale Rixdorf . Versammlung am Sonnabend , den
29. Juni , abends 81/, Uhr , Bcrgstr 151, bei Thiel . Neuwahl der Orts -
Verwaltung . _

Wetter Prognose für Sonnabend , den SV. Juni ISO » .

Ziemlich warm und schwül , zeitweise heiter , aber veränderlich bei
schwachen südlichen Winden und etwas Neigung zu Gewittern .

Berliner Wetterburean .



Uttmmer müssen bis o Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
U- llr Inserate bitten wir vorher allzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden . �

Kür den Jnlialt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

UKeater .
Sonnabend , den 20. Juni .

Ansang 71/, Uhr :
Opernhaus . Geschlossen .
Schauspielhaus . Geschlossen .
Neues Operntheater . Girofls -

Girosla .
Deutsches . Es lebe das Leben .
Westen . Alt - Heidelberg .
Central . Pick und Pocket .
Residenz . Lustige Ehemänner . —

Vorher : Nach dem Balle .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallncr - Theater . )

Berlin , wie es weint und lacht .
Schiller ltf . ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Die guten Freunde .
Berliner . Der Haidcschacht .
Neues . Arche Noah .
Thalia . Karl Fiedler .
Kleines . Nachtasyl .
Belle - Alliancc . Artemis Eolonna .

Tanzidyllcn .
Carl Weist . DaS Geheimnis des

roten Hauses .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Apollo . Die Licbesinscl . Sveciali -

täten .
Passage - Dhcatcr . Specialitälen .
Wintergarten , �- pecialitäten .
Reichshallen . Stcltiner Sänger .
Urania . Tanbenstraste 48/�l ».

Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

Jnvalidcnstraste S7/Ki ! . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis ll Uhr .

Central - Theater
Heute und folgende Tage , Ans. 8 Uhr :

Tick und ? oeUet .
Schwant mit Gesang und Tanz in
3 Swszügen . Emil Sondermann .
Alex Sommer . Mizzi Birkner .

_ Marie Forescu .

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72/73 .

VM - Ansang 71/2 Uhr . - « ■
Sonnabend , den 20. Juni :

Erstes
Gastspiel d. Sächsischen BolkZ - Theaters .

Zum erstenmal :

Karl Fiedler .
Volks - Schauspiel in
Mundart in S Ausz. v. Rich. Dl

Rk8illsitt - M8s
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Ansang Tl , Uhr .

Lustige Ehemänner .
Schwank in 3 Akten von A. Mars und
Albert Barre . Deutsch v. Schönau .

Vorher :

Pfad ? dem Kalle .
Schwank in 1 Akt nach d. Spanischen

von At. Loebcl . -

JRorgcn und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung . _

Oer grössto Erfolg i
Zum 160 .

dieser Saison !
Male :

Neuestes !
illerneuestes !

Dramatische Kevue in 5 Bildern .
Glänzendes Ballett . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Kleines Theater.
Unter den fänden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Neues Theater

Schiff banerdßmm 4 a — 5.

Anfang 8 Uhr ;

Gastspiel Hansi Kiese .

Arche Noah .
Morgen : Die Geliebte . Daisy .

Seile - jllliance - Theater .
Gastspiel

Artemis Colonna .

Tanzidyllen .
Im herrlichen Sommergarten :

Specialitälen - Vorstellung , Konzert
und das neue Juni - Programm . _

Reichshallen .

I
In der Klemme.

Humoreske von Mehscl .

Urania !
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
57/62 .

Gastatisfänoiitiknm
Vricdrichstr . 165 .

Neu ! ! Aktuell ! ! Neu ! !

Zum Drama
im serbischen Königspalast :

König Alexander t

Königin Draga t
portraifgelreu , lebensgross .

Passage -Theater.
Anf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬

tags 5 Uhr . Ende 11 Uhr .

Carla Lingen
in ihrem Repertoire .

Oskar Saldow , Humorist
Erna Koschel .

Josefine Deiclisenr .
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den fünften Monat

den Kopf über O J
die schwebende Jungfrau !

14 erstklassige Nummern .

Heute Sonnabend , den 20. Juni :

2 . Eliietag
5 Musikcorps 1

_ elektr . u. bengal . Beleuchtung !
• der See - Ufer .
S Entree 1 M. bis zum Schluss .

- Im Konzertsaal die Volkslieder
der verschiedenen Kultur¬
nationen , internat . Künstler -
Ensemble von Frl . Rossin -
Rosenfeld .

1

I
Apollo - Mer

Täglich : Mit kolossalem Beifall :

Sie Siebes - Jnsel .
Im 3. Akt ; Die lebenden Briefmarken .
O Grosse « Post - Ballett . C>
Vorher : Neue glänzend . Specialitälen .

Carl Weiss - Theater .
Greste Frankfurter - Straste 1ZS .

M Geiteimnis des roten Hauses.
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntagnachm . 3 Uhr . Parkett 60 Ps.

Die Waise aas Liowood .
Im Garten : Konzert , Theater und

Spccialstäten « Vorstellung . Ansang
b' , - Uhr. _

I.
Direktion ; Robert Dill .

Branncnstrasse 16 .

Heute :

Grosse Extra-Vorstellung .

Was Gott zusammenfügt,
soll der Mensch mcht scheiden.
Schauspiel in 5 Litten von Koberstein .

Ansang des Stückes 8 Uhr

früher Puhlmann .
Schönhauser Allee 148 .

Inhaber : Wilhelm Frßbel .
Grosses

Wotilthätigkeits -Sommerfest
veranstaltet

von den Gesangvereinen Apollonia ,
Reichsadler und Sängcrgrutz .

Austreten des gesamten
Schauspiel - und Künstlerpersenals

verbunden
mit Gesangs - Ausführungen der

Sängerchöre .
Im Saale : Grosser Ball .

Die Kasseelüche ist von 3 bis
6 Uhr geöffnet .
Ansang S Uhr . Entree 30 Pf .

Sonntag , den 21. Juni :
Gr . Bxtra - Vorstellung .

Xeaer Spielplan
iortZinn hett 93 5�1117» ? %

C

Diensta
Deutsches

den 23. Juni :
Vaterland .

Verein

KaiASSvnvt .

Täglich im Garten :

HolRnanns

Norddentselie Sänger.
Ansang : Sonntags

Konz . 5 Uhr . Vorstell . 7 Uhr.
Wochentags :

Konz . 6 Uhr , Vorstell . 8Uhr .
Sonnt . , Moni . u. Donnerst .

nach der Soiree : Tanj .

Schiiiep - Theatep .
Schiller - Theater O.

( Walln er - Theater ) .
Sonnabendabend 8 U b r :

Berlin , wie es weint und
lacht .

Vollsstück mit Gesang in 3 Alten
( 10 Bildern ) von David K a I i s ch.

Musil von A. Eonradi .
S o n n t a g n a ch ni i t t a g 3 U h r :

Der Prohehamliffat .
Sonntagabend 8 Uhr :

Im weissen Rössl .
Montagabend 8 Uhr :

Berlin , wie es weint nnd
lacht .

Am

Schweizer - Garten .

Schiller - Theater IV.

( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Die guten Prennde .

Lustspiel in 4 Ausz . v. Biet . Sardou .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Der Pfarrer vonKirchfem .

Sonntagabend 8 Uhr :
Nach Jahr und Tag . Abschied vom

Regiment . Oer grüne Kakadu .

Montagabend 8 Uhr :
Die guten Prennde .

Am

Friedrichslialn .
Tllglich Thcatcr - Vorstellang . " TSUJ

14 Lustspiel - und Possen - Novitäten .

Neues Artisten - Prosrainm .
Jeden Abend 10' / , Uhr ; ZW? - Das Allerweltsgcnic . Wt !

Greste Posse mit Gesang und Tanz in 2 Bildern .
Tä glich : Ball . Bolksbelnftigungen , Ansang 5 Uhr . En free 30 Ps.

Msx KHem' s Isrntner - Theater
"

Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Panl Hllbltz .

DW - Täglich : 1718L »

Grosses Konzert, Theater - und Specialitaten-Vorstellung .
j Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

. Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

... F - Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . - Mf )
| 2 hochelegante Kegelbahnen , Würseibuden , Konditorei , Blumenstand :c.

In den Sälen : famüten - Kränzehen .

Friedrichshagen - Hirschgarten .
Mein 5 Minuten von den Bahnhöfen , zwischen den beiden Ortschaften ,
: kt am Wald belegenes neu eröffnetes 1705L "

ftestanrant „ Westend "
halte ich Vereinen und Gcsellschasien zu Ausflügen bestens empfohlen .

Kaffecküche , Speisen und Getränke zu soliden Preisen . Carl Thieme .

ÜIEoabit - CStarl Ottenburg .
Kestanrant Kaiserin Angnsta - Allee 53 ,

Haltestelle für Kremser . Erholung sür Ausflügler . Warme Speisen
1824L *

_ zu jeder Tageszeit .

LedMiieilUttl lZssthsuz zw Palme1
wuukvvu . ■■

( Endstation derj ) Stern " . DampfeP )

Inhaber : Hermann Peter . gIÄ " : * .
Empsehle mein allbekanntes , herrlich ain Waid und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampscrstcge , Kegelbahnen , groste Kaffclüche .

Säle , Halle » , grosser schattiger Garten , £ 006 Personen sasscnd .

Bernhani Rose-Theater
Gesundbrunnen . Badstr . 58.

U. a. : Fred Dewey , Jongleur . Gebr .
Vero , Akrobaten . Lucie Ciaire , Ser¬
pentin - und Flammcntänzerin sowie
in ihrem Lustballett „ Die Silbeniixe " .

ülSerlin aus Stelzen ! ! !
mit Willy Agoston und

Klara Antonls .
Ansang 4 Uhr .

Pratcr - Chcatcr
Kastanien - Allee 7 —9 ,

Direktion : H. Kalbo .

Täglich - Sas Bild der lutter .
Bollsstück mit Gesang und Tanz in
3 Akten von A. Seelen u. O. Richter .
Konzert und Ball . Austreten erst -
klassiger Attraktionen . U. a. : Ada
Maroeil , SchrSder u. Denier , Relam -

pagas Troupe ; Overgard .
G Ein lidclcs GcfUngms 9
Groste Pantomime . Mokaschly Troupe .
Ans. 4 Uhr. (Sinti-, 30 Ps. , nnm . PL 50 Ps.

Osibahn - Fark .
Am Küstrinerplatz . Rüdersdorferst . TI .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Specialitiiten -

UorsteUmtg .

Etal » llssen » ent

IVuNgsnbsNsn
! am Slorltieplatz .

Jeden Tag :

Konzert
des berühmten Orchesters deS

Signor Vineenze Femara .

| Donnerstag , Sonnabend , Sonntag
in » Kaiser - Saat : Tanz .

JheaterljDiez ' Specialitäten
Landsberger Allee 76- 77

( Ringbahn - Station ) .
Ob schön ! Ob Regen !
etaST " Täglich das unerreichte

Riesen - Juni - Programm !
Robert u. Bertram . Fritz Brand .
Eake - Walk , Boccacc ! o° Tr ! o , The
Nartons , The Atlantics , Bellini -

Duo :c.
Sonnabend , Senntag u. Mentag :

Tanz .

llöNjg8tKlll - ilA8j»0.
Holzmarktstr . 72, Ecke Atexanderstr .

Iii ! prächtigen Garten :
Xeues zrossartixes Programm .
Thyra Petersen , Karl Harzig ,
EisaMarion , Salvador u. «clinn ,
Cleo Otcro , Geschw . Kaiser ,
Rud . Schaust , Bero und Barry .

Mittwoch . Sonnabend , Sonntag :
WM - Tanz .

Sonntags Ansang 5 Uhr ,
Wochentags 8 Uhr.

Agnes Säther , nonveg . Soubrette .
Miss Votana , Sohulreiterin .
Ellmanns Alpen - Gesangs - u. Tanz -

Quintett .
Jim und Jam, komische Akrobaten .
Die Biseras , weibl . Trompetercorps .
Urban ! u. Sohn , akrobat . Produktion .
Pia Carozzi , Harfen - Virtuosin .
Diana , amerik . Spiegeltänzerin .
Adele Moraw , Soubrette .
Charles Baron in seiner Scene : « Im

Löwenkäfig " .
Allison - Truppe , ikarische Spiele .
Die 4 Scandias , Gymnastiker . _

Wirtshaus zemStrauss
Pappel - Allee 25 .

snh - - Otto Strauss .
Saal bis zu 250 Personen .

Groste und kleine Vereinszimmer mit
Piamno , Kegelbahn noch aus einige

Tage zu vergeben . 1316L '

IVlkiem Schweizerhüf
■ N. W. Emdenersfi

Frei KScbe in alle Stadtteile :
Vollmilch in plomb . Flasche . 20 Pf.
bei Abnahme v. 3 Ltr

. . . . . .

13 „

Kindermilch

. . . . . .

35 „
dto. beste . . . 50 „

Prof . Gaertners

trinhfertigk Säuglingsmilch
nach Alter des Kiudes.

Versand nach ganz Deutschland .

Echten
alten

Köpenleh .

Kottbuser Korn
empfiehlt SOßL«

Aug . Tauehert , Gastwirt ,
MüggelHeimerstr . 4.

Album - und Lcderwaren - Fabrik
vxhae Gnnckan ,

Dranienstr . 30, Ecke Adalbertstrasse .
Gr. Dager aller Arten Lederwaren
u. Schmucksachen zu bill . Preisen .

Arbeiter-

Redfahrer - Bond

„Solidarität".
Sitz : Frankfurt a. M.

Gcschästssührer H. Sachs ,
Schtcuscnstrastc 11.

Circa 600 Vereine und Einzelsahrer
- mit 12 (XX) Mitglieder ! ! .

Einschl . cibcgeld 60 Ps. , monatlicher
Beitrag 20 Ps.

Leistungen an die Mitglieder : Das
offizielle Organ : „ Der Arbeiter - Rad -
sahrer " , monatlich zweimal erscheinend .

linsalluntcrstützuiig bei allen Rad -
Unfällen ( ausgenommen Rennen und
Trainieren ) von 1 M. täglich anster
Sonntag 13 Wochen lang .

Zollfreie Ucbcrschreitung der öst -
reichischen , schweizer , französischen und
belgischen Grenzen mit Fahrräder - ».

Kostenlose Lieferung von Rad »
sahrer - Wcgclarten an die Vereine usw.

Gesälliae Anfragen wolle man da.
wo kein Verein am Orte ist , direkt
an obige Adresse richten . 1731L�

Strend - Rtstaurant
zwischen Müggclschlost u. Aussichtsturm .

Einpichlc Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommcrvergnügen
und Ausflüge mein grostariig gelegenes
Lokal . Saal sür ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Ncbeuräuine , Bc -
lustiguugcn aller Art . Coulantc Preise .
* M nonohnnHi „Strandschloss " ,

Hl. UBynll ÜUl, Köpenick .

Möpenlek .

len »Itter .
Rudower - u. Berliner Strassen Ecke

Herrlicher Garten, Kaffeeküche .

Großer Ball .
Säle für Vereine tc .

Köpenick .
Paul Bttrsch , Lindenstrafte 6 ,
Haltestelle der Schöneweidcr Strastcnb .

GuteSpeiscn u. Getränke , solidcPreise .

A. ZtippekoltlZ Restaurant
KSpenlelr , Tchöncrtindcrstr . 5 .

Arbeiter - Verkehrslokal . Für gute
Spciscii u. Getränke ist bestens gesorgt .

Bettiau . " WW
Gasthof „Zum goldenen Hipseh",

Biirgcrmclistei - str . ÄL5 .

Einkehr liir Radfahrer usw .
Guter Frühstücks - und Mittagstisch .

Jeden Sonntag :

llr . Lckünsmsnn ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Ztzrauenleiden , �evffelsti - . 9 .
- /,l « - >/z3 . il,9 - iIJS, <3onnt . 9 - lX .

Dr . Simmel , Prinzen
Str . 41

Spectalarzt für [5/16 '
Kant und Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4
er

300 Mark , nur

Vorort , Wochen -
Abzahlung . Par

J zellc 60
mündlich , verkaust

Hln . che , Wissmannstr . l . [ 10132 *

a t e n t -

Verwertung , Finanzierung , An-
meld . v. Pal . u. GebrauchSmust .
zum Selbstkostenpreis bei Aus-
trag z. Verwert . Llnsertig . von

Zeichnungen . Wolters & Co . ,
W. , Potsdamer Strafte 133 .

Auskünstc und Ratschläge kostenlos

?

Versucke Vem Glück !
, in dem bekannten rem Glück be-
i günstigten Bank - u. Lotteriegosch .

! J . Rosenberg ,
j Kommandantenstr . 51 .
, Sofortige Auszahlung von
, Gewinnlosen aller Geldlotterien .

Briesener Pferde - Lose a 1 M.

Allen Freunde ! ! nnd Bekannten >
die traurige Nachricht , dast mein j
lieber , guter Man » , der In -
strumcnlenmachcr

Fritz Rieger
nach langem , schweren Leiden sanst
entschlafen ist. — Die Beerdigung
findet Sonntagnachmittag 3 Uhr
von der Leichenhalle des Luisen -
städtischest Kirchhofes , Rixdors ,
Bcrgslraste , aus statt . 2027b

Dies zeigt ttesbclrübt an
Im Namen der Hinlerbliebenen

Aw« . Helene Rieger .

mm

MvöPein
depMusikinstPumentenarlieitcr.

Todes - Anzeige .
Am Mittwoch , den 17. Juni ,

verstarb nach lange » schweren
Leiden unser Mitglied

FrRz Rieger
im Alter von 35 Jahren .

Ehre seinem Andenken i
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag 3 Uhr vom I
Luiscn - Kirchhos ,
straste , aus statt .

Rixdors , Berg -
141/51

Der Vorstand .

Unlerslzungs-Verein
derKuplerschmititie Deutschlands.

( Filiale Berlin . )
Slm 17. Juni verstarb unser

langjähriges Mitglied und Mit -
bcgründcr nnsrcS Vereins , Kollege

röiran ! Piasehke
im Alter von 73 Jahren .

Ehre seinem Andcnkenl
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 21. Juni , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Elisabeth -
Kirchhofes in der Prinzen - Allee
aus statt . 287/13

Eine recht rege Beteiligung er -
wartet Der Verstand .

OdstkatidUmy ,
monatlicher Umsatz circa dreitausend
Mark , ist sür den billigen Preis von
zweitausendvicrhundcrt Mark zu ver -
kaufen . Auskunst erteilt Jfcrcler ,
Rixdors - Steinmctzstr . 108. 20186 *

Jetten
werden t h g 1 1 c h
gründlich gereinigt .

1 tomptctlcs Bett nur 3 Mark .
Dahl off Betts . - Specialgesch . , Berlin ,
nclblnll , Alte Jakobstrasse 57/59 .

Stm 17. d. Mts . verschied nach
langen schweren Leiden unser
SangeSbruder

Wilhelm Held jr .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 21. d. Mts . , nach -
mittags 6 Uhr , aus dem Rixdorser
Kirchhos , Mariendorscr Weg, statt .

Ein ehrendes Andenken wird
ihm stets bewahren 2031b

Gesangverein „Meiedia " , Rixderf .

Nach kurzem , aber schweren
Leiden starb am Montag , den 15.
meine innigstgeliebte Frau

Helene geb . Hendrischke
im 34. Lebensjahre . 20286

Der trauernde Gatte
Bernhard £ » ehalz .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 21. Juni , nachm . 5 Uhr , von
der Halle des ZionS - Kirchhofes ,
Nieder - Schönhausen , aus statt .

Nsckrttf .
Am 14. Juni verstarb nach

kurzem Krankenlager unsre liebe
Mitarbeiterin , die Liniiererm Frau

tfildelmille Lange
im 58. Lebensjahre .

Ihr ehrenhafter Charakter und
kollegialer Sinn sichern ihr ein
dauerndes Gedenken . 2043b

Das Fnbrikpersonal
der Geschäftsbücher - Fabrik

L. Juergens .

Die Beerdigung des Zimmerers

luguat Streblow
gen . Dunst

findet am 21. Juni , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
St . Andreas - Kirchhofes , Wst-
helmsbera , aus statt . 2042b

Die Hinterbliebenen .

7ür Isäfskrvr !
Radfahrerpläne von Berlin mit

Eingabe der Art des «trastcn -
Pflasters , der sür Radfahrer ver -
botcnen Strasten -c. . . 50 Ps.

Radfahrerkarten von Berlin
und weiterer Umgebung ( von
Joachimsthal bis Jüterbog , von v
Genthin bis Frankfurt a. O. ) aus
Leinwand aufgezogen , in Karton
1,75 M.

Radfahrorkarten von Deutschland
und angrenzenden Ländern ,
mit Angabe der Beschaffenheit der
Wege , Entfernungen der ein¬
zelnen Orte unter sich , Höhe
über dem Meere , Steigungen ,c. ,
kleinem Führer , aufgezogen , in
Karton , jede Sektion 1,50 M.
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IV. kösliligs Wl! - A.
Zw 7sier der Reichstags - Wahl 1903 :

Sieges Feier �
bestehend aus

Früh « Konzert
arrangiert von den Genossen des TV. Kreises Süd - Ost

am Sonntag , den 21 . Zum , in Treptow
bei Karl Lindwi� , Park ■ Restaurant , Köpenicker Landstrasse No. 26/26

KmsmMjsmW KM n. ÜDippb
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht .

Montag , den SS . Jnni , abends 8 Uhr , in Dräsels Festsälen , Neue Friedrichstr . SS :

Hufscrordenflkfye Leneral - versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Beschlußsassung über die Sparordnung . 2. Antrag Dochow , Küter und Ziesche : Im § 37 des Statuts
die letzte Zeile : . Die Lagerhalter haben eine Kaution zu stellen " zu streichen . 3. Antrag deS Vorstandes : Bei
Annahme vorstehenden Antrages im § 35 des Statuts den zweiten Absatz zu streichen . 4. Antrag der Verwaltung ,
dem § 8 Abs. 1 des Statuts folgende Fassung zu geben : . Der Geschäftsanteil beträgt 30 M. Jeder Genosse kann
nur einen erwerben . Die ersten 5 M. müssen von jedem Genossen im ersten Jahre der Mitgliedschaft in
einmaliger Rate eingezahlt werden . "

_ Eventuelle Anträge zur Generalversammlung bitten wir bis zum 24. Juni im Eomptoir «inzureichen .
ä3V Mitgliedsbuch legitimiert . " WC Mitglieder , die noch nicht im Besitz eines solchen sind , legitimieren
sich dur ' " " — '

durch die Postkarte vom Amtsgericht .
Für Für den Vorstand : Aieita ! «! . Häuer . Tatzaaer .

127/11

bei Karl Jo�l , Victoria • Garten , Köpenicker
Anfang / 4 Uhr .

Den geehrten Damen ist
Zahlreichen Besuch erbittet

Landstrasse No. 2I/2Z .
Eintrittspreis 30 Pf .

die Kafieeküohe frühzeitig geöffnet .
241/19 * Das Komitee .

< > < > < > < > O < > < > < >

4. Berliner Reiclistags-Walilkreis Osten.
Zur Reicbötaga - Cöabl 1903 :

Slejfes - Feler .
Sonntag, den 21. Juni, in Mentes Uolksgarten , Lichtenberg. Köderstr. 35/36 :

Tvmmsi ' Gvsl
arrangiert von den Parteigenossen des Ostens .

Großes Jnstrnmental - Konzert .
Auftreten der Hamburger Säuger . — Turuerische Auffüt/rungeu .

Auftreten der Handakrobaten z>Osten - Trio� .

? reisksgoln . - grosses Teuerwerk .
IglW Kinder erhalten am Eingang eine Stocklaterne gratis . " WM

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet . " WU
Kasseneröffnung 3 ithr . Anfang ti Uhr . Billets im Vorverkaus Äv Ps. , an der Kasse 2 & Ps.

Saal : Grosser BaSS .
Herren zahlen 30 Pf » Vn « Ksniit « « .

215/1 *

Central - Krnnbkn- u. Sterbe -

baffe der Tischler
und andrer gewerblichcrArbeiter .

( E H. Nr. 3, Hamburg . )
Ocrtliche Verwaltung Berlin C.

Montag , 22. Juni , abends 8' / , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
bei Habel , Bergmannstratze 5 —7 .

Tages - Ordnung :
1. Festsetzung der Entschädigung für

die Ortsverwaltung .
2. Neuwahl der gesamten OrtS -

Verwaltung und Beitragsammler .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

182b _ Die Ortsverwaltung .

G. Conrads
fcstfale

fnearich9bac { en
Ecke der See - und Friedrichstraße .

Oarteu « . Kegelbahn
Große Tanzsäle .

Weißbier . Knffevkäcli « . Aus¬
spannung . Haltestelle der Straßenbahn ,

gegenüber der Dainpsjähre . *

Im

In Ltr . . - ?! . em¬
pfehle : Cognac
1,25 — 10,35 , Kum
1,00 - 5,60 . Nord¬
häuser 0,45 —1,35 ,
Liqueure , Eior -
cognao , Citronen -
und Himbeersaft ,

Port - u. Ungarweine gut u. billigst .

Carl Schindler , DZSWL

©
„Wilhelmsgarien", Hirschgarten.

Empfehle den Vereinen und Gesellschaften meinen großen schattigen
Garten , ca. 2000 Personen fassend , großen Saal , verdeckte Kegelbahnen
und Kasseeküche . — Außerdem mein neuerbautes Restaurant

„ Zw Waldfourg " ,
dicht am Bahnhof , herrlich im Wald gelegen , mit großem Saal , 500 Personen
fassend , schattigem Garten , Kegelbahnen , Kaffeeküche und Ausspannung .
Gutgepflegte Biere , reichhaltige Speiscnkarte . Wilhelm Keller , Gastwirt .

Restaurant [ t715S *

„ Waldsehloss "
20 Minuten prächtiger Waldweg vom

' • Bahnhof Rahnsdorf .

! V Mitten im Walde und direkt am Waffer gelegen . " WF

Bade - Anstalt für Herren und Damen . 0 Ausspannung . ♦ Kegelbahnen .
Großer Danzsaal . ♦ Schattige Spielpläne .

KatTeekttche . + Weiss - und Balrlsch - Blep .

Woltersdorfer Schleuse !
R . Albrechis Restaurant ,

früher Witwe liChmann .
Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Waffer be -

legenes Lokol den Vervlnvn und Gesellschaften zu Aus -
flögen :c. Großer schattiger Garten ( 1000 Sitzplätze� . Großer Tanzsaal .
Kegelbahnen . Schießhalle . Große Kaffeeküche , « ommer - Wohnungen .
Fremdenzimmer . 1644L *

gfeltrcstaurant Birichgartcn .
InhahAi * • Hnmann Ä Pnlnifr . B I #Inhaber : Homann & Polpitz .

JHP " Größtes und schönstes Lokal am Platze , 10000 Personen fassend . " Wß

M?t «voch- Gr. Gmtenkiinjert . Hieraus Vsuuiou . SfsrÄL
3 verdeckte Kegelbahnen , Volksbelustigungen all . Art , Ausspann , für 80 Pferde .

löils llhsHGKHHHH
z « reparieren und reinigen kostet bei mir unter Garantie des GutgehenS

nur 1 SSWf* 50 «f außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .

Großes Lager in Uhren , Goldwaren , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
. •• . , _._ i ___.�. T___ ä\ ä\ **CA. 4 1I (Ts, •P 4- HK dfX O 11 4/\*> on Ctzfl

nur

Lag « . . W � �
Dukaten - Draurlng , »<»<> gest . , 1' / , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .
Für sämtliche Waren schrisiliche Garantie . Echt Rathenower Brillen ,
Pincenez , Operngläser . 1034L *

7. 870. ?. ClfzilZBSSStt . 7g. P . stolz , Badstr . 57 .

rWB fh ist der s ch ö n st e Ort sür Landpartien ? Aus der Insel
aA * ß Pichelswerder , Wirtshaus zum Freund : bequem per

4- Fuß , Rad , Kremser , Bahn und Dampfer zu erreichen .

Küche und Getränke
Eröffnung des Riesensaales an den Feiertagen . Für gu
e wird stets bemüht fem Per alte Freund .

; ute

Cetilralralii ! Uäiilels-Jraiispjfl- 1. Vcrketirsarliciter
Deutschlands . - Verwaltungsstelle Berlin .

Sonntag , den SR . Juni 1903 : WS

Grosses Sommerfest
in Wilmersdorf , Miltes Vothsgarten , Berlinerstrasse 40 .

Großer Garten . Konzert . Gesang u. Vorträge . Großes Reigen -
fahre » . Im Saale : Großer Ball . Kasseeküche geöffnet von 2 Uhr an.

Beste Fahrgelegenheit mit der Straßenbahn bis zum Lokal . 2023b
Das Komitee .

Hinaus in die lerne !
ist die Losung sür viele Menschen , sobald es ihre Zeit erlaubt . Ein Aus -
slug , ebenso der Besuch eines Theaters gewinnen aber erst an Interesse ,
wenn man sich dabei eines guten Fernglases bedienen lann . Hervor¬
ragend schöne und praktische Modells , mit nur scharfen Gläsern , bietet
in selten großer Auswahl zu hilligen Preisen das altbekannte Institut

oXtr Carl Suttendorff ,
Merlin Zs - ,

Weinhergsweg t5b , v . R° Äor .

Theater - Gläser
18732 *

mit schwarzem Körper ,
nur scharje Gläser .

von 4,50 Mk. an.
da. mit Perlmutt - Körper , von 7,50 Mk. an.

Trinmnh > Reise - Glas mit Etuis und
lllUIIIjJII , Riemen . . . . 8,00 Mk
Morktir > wie nebenstehende Abbildung mit
IflSlMll , g Gläsern , Kompaß und Etuis mit

2 Riemen . . . . 1Ä . 00 Mk.
Mnnonnl • nein \ äußerst r 12,00 Mk.
muiiupu ! . groß f lichtstark ! 16,00 Mk.
Danirl > beste Kombination sür Reise und
nafllu , Theater . Fxtra schart .

Nr. 1. 18,00 . Nr. II . 32,00 . Nr. III . 28,00 .
Bitte genan anf Firma n . llansnumnicr 15b achten .

Wöllsteins Lustgarten ,
Adlershof .

Schönster und ältester Raturgarten des Südosteus ,
300iährige Linden ( 5000 Personen lassend ) Sommerbühne ,

bahnen ,

17232 *

Kegel
drei

Theater -Kaffeeküche -e. , prachtvolle Säle mit schöner
bühne , Bereinszimmer w.

Jeden Gonntag Kerncert , Specialitiitenvorstellang und

Ringkampf .
» nntag 1

Im Saal gfOSSCf B?i ! l bei stark besetztem Orchester .

Treptow
Neue Krug - Alleo 62.

Restaurant
„ Zum Eichbusch * .

Schöner Garten , Saal , Kaffeeküche ,
2 Kegelbahnen , Einkehrstelle nach
Johannisthal , gute Speisen und Ge -
tränke , solide Preise . Zu regem Besuch
ladet sreundl . ein Aug. Wainhold .

Den Laichwaid in seiner größten Pracht zu sehen
bietet nur allein die Umgebung vom9 ! ttr die alten Eichen ranschen .

Bostaurant �fordebuoht bei KSpenieh .
Halte mein Lokal ( 10 000 Personen fassend ) sür Vereine und Gesellschaften zu Landpartien bestens empfohlen .

Bestellungen werden schon jetzt entgegen genommen . — Es ladet zu Ausslügen ein
13712 * Wilhelm Brfisewitz .

Fahrrad » Werke Brandenburg a .

( grösste Fahrrad - Fabrik Europas ) .
Die Werke arbeiten mit 850pferdigem Dampfbetrieb , 30 Elektromotoren , 750 Hilfsmaschinen

und beschäftigen über 2000 Arbeiter . — Gegründet 1871 .
Brcnnabor ist die beliebteste . Harke . — Kataloge postfrei .

_ — ■ Zweiggeschäft Berlin W. , Kronenstrasse 11.
_

Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin .

Aektung ! �elltungk

Central - Kranken - und Sterbekasse der Tischler
und andrer gewerblicher Arbeiter .

Eingeschriebene Hilsskaise Nr. 3 ( Hamburg ) . Berlin Vi.
Am Sonntag , den 21 . Juni er . , präetse 10 Uhr vormittags :

Niitgtieder - Versammlung " HW
in der „ Königsbauk * . Gr . Frankfurterstr . 117 ( Jnh . Walter ) .

Tages - Ordnung :
t . Wahl der Ortsverwaltung und der BeilragSfammler . 2. Wie stellen

sich die Mitglieder über die Zukunft unsrer Kasse ? Statutenberatung event .
Anträge zur General - Versammlung . 3. Wahl der Delegierten zur General -
Versammlung nach Würzburg . 4. Verschiedene Kasfen - Angelegenheiten .

Beiträge werden in der Versammlung vom Kassierer entgegengenommen .
Da die Tagesordnung dringend und wichtig ist, so ist jedes Mitglied

verpflichtet , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe kein Einlaß .

134/g * Blc Ortsverwaltnng .

Verband der SUSbelpotierer .
Heute abend werden in sämtlichen Zahlstellen Beiträge

entgegengenommen .
Ebenfalls heute abend i » Weißeusee , König - Chaussee 55 :

Vvi ' ssmmlung .
Tagesordnung wird daselbst bekannt gemacht .

Montag , den 22 . Juni , abends S' /s Uhr , Admiralstr . 18 ;

T e r s a m m I n u g .

1. Vortrag des Kollegen V. Wermnth über
Leiden des russischen Proletariats .

Tages - Ordnung :
„ Die Kämpfe und

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
u werden die Kollegen aus den Werkstellen von Heims & Sehn ,

Stolp ' d Neumann , Hinze , Baumann , Kurzner & Co. eingeladen .

Mittwoch , den 21 . Juni , abends 8' / , tthr , Blumenstr . 38 :

M orstands - SUxungm
Die Kollegen , welche noch von Billets zc. Schulden haben , werden

ersucht , daselbst zu erscheinen .
Die BampFerpartle findet am 26 . Juli nach Zwiebusch statt .

Fahrpreis 1 M. Kinder von 6 —14 Jahren 50 Ps.
146/11 Her Vorstand .

l!öil:Ii8lM-M!Ilsöi8siitesI>l>g-l.lil !llölimIlIo-
Zauch-Belzig.

Montag , 22 . Juni , abds . 8 Uhr . in , Lokale d. Hrn . Ewald , Schönlein str 6:

OeffenMche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die bevorstehende Stichwahl . 2. Diskussion .
Zahlreiches Erscheinen notwendig . 287/11 Der Einberufer .

Achtung ! Achtung !

Montag , den SS . Juni , abends 8' / , Uhr , " WO

im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 ( Saal I ) :

Gr « öffentliche Verfammtung
aller in Kontobuch - Fabriken beschäftigten Arbeiter ». Arbeiterinnen .

Tages - Ordnung :
1. Der Wlaus des Tarifs . 2. Bericht der Tarifkommisfion . 3. Die mit

den Unternehmern zu vereinbarenden neuen Arbeitsbedingungen . Referent :
Kollege August «agner . 24/11

ZM - Wir richten an alle Kollegen mid Kolleginnen das dringend »
Ersuchen , in dieser wichtigen Versammlung vollzählig zu erscheinen .

Der Vertrauensmann .

Sektion der Cemcntlerer .

Außerordentliche

bei Kttmnnn , Brunnenstr . 188 , vormittags 9' / , Uhr .
Tages - Ordnung : Der Zusammenschluß mit den Rabitzputzer »

und Spannern . _ [ 57/1 ] _
Der Borstand .

H. Hamecher ' s Bade - Anstalten .

Marien- Bad Friedrichs -Bad
Chausseestr . 35 . frankfurter Allee 197 .
Russische , Römische , Dampfkasten - , Lohtannin - und Massage - Bäder
Kohlensäure - , Fichtennadel - sowie sämtl . medic . u. Wannenbäder 1. u. II. KI

Lieferant für alle Krankenkassen . " WS 1758L *

ueksäckelii
Wäsche- », ßettsäcke mit Verseil

C. A. Tlemming,

f

ussf
Beuthstr . Iii

1692S*
( am Spittelmorkt ) .

i8 £ S . - ma

Herrenhnte von 1,50 au

* 0,75 „
Größtes Lager in Strohhüte »

von den einfachsten bis zu den feinsten Genres .
Schirme zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Mühen . Krawatte » . 7812 *

Dresdenerslr. 2.Otto Gerholdt , Ecke Skaiitzerstraße .
Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckeret und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.



Kr. 141. 20. 2. KeilM te Jotmürtü" Krlilier Jöltelilntt . Sonnabend, 20. Inni 1903 .

Ei « weiblicher Slanbart vor den Geschwornen.
Allen st ein . 18 . Inni 1903 .

Ein Prozeß , wie er in den gerichtlichen Annale » kaum seines -
gleichen finden dürfte , begann am Donnerstag vor dem Schwur -
gerstht des hiesigen Königlichen Landgerichts . Im Kreise Ortels -
bürg , unweit der russischen Grenze liegt das Dorf Röblau . Im
Frühjahr 1902 wurde die ländliche Stille durch die plötzliche
Verhaftung der Ga st Wirtsfrau Przhgodda gestört .
Frau Przhgodda soll jetzt zum fünften Male verheiratet
sein . Ihr fünfter Gatte soll eines Tages die Beobachtung ge -
macht haben , daß seine Frau ihm eine Quantität Arsenik
ins Esten geschüttet habe . Aus diesem Anlaß kam es erklärlicher -
weise zwischen den beiden Ehegatten zu einem heftigen Auftritt .
Gastwirt Przhgodda erstattete Anzeige , zumal er festgestellt hatte ,
daß seine Frau große Mengen Arsenik verborgen halte . Da siel es
auf , daß die ersten vier Männer sämtlich ganz
plötzlich aus dem Leben geschieden waren . Alle vier
waren Besitzer von bäuerlichen Gehöften und befanden sich in
günstigen wirtschaftlichen Verhältnissen . Die Staatsanwaltschaft
ordnete die Ausgrabung aller vier Leichen an . Es ergab sich , daß
schon die Erde in der Ztähe der vier Gräber mit
Arsenik durchsetzt war . Die ärztliche Untersuchung ergab
auch , daß alle vier Männer so viel Arsenik genossen
hatten , daß sie unweigerlich st erben mußten . Da
ein erkennbarer Beweggrund zu diesem fürchterlichen Verbrechen
nicht vorhanden ist , die Thatsachen aber trotz beharrlichen Leugnens
gegen Frau Przhgodda sprechen , so zweifelte nian zunächst
an der geistigen Zurechnungssähigkeit der Frau . Auf Antrag der
Staatsanwaltschaft wurde Frau Przhgodda längere Zeit in der
Provinzial - Jrrenanstalt Kortau beobachtet . Es ergab sich jedoch ,
daß sie vollständig geistig gesund ist . Sie ist deshalb in das hiesige
Untersuchungsgefängnis wieder zurückgebracht worden und hat sich
nun wegen vier vollendeter und eines versuchten Mordes vor Ein -
gangs bezeichnetem Gerichtshofe zu verantworten .

Tie Vernehmung der Angeklagten .
Kurz vor 9 Uhr vormittags wird die Angeklagte von einem

Gefängniswärter und einem Gerichtsdiener auf die Anklagebank ge -
führt . Sie ist eine kleine , etwas behäbige Frau mit nicht unintelligeN -
ten Gesichtszügen . Sie hat ein breites , aber nicht unschönes Gesicht
und steht im Anfang der 40er Jahre . Ihr Gesichtsausdruck verrät
eine gewisse Lüsternheit . Die Angeklagte sieht anscheinend mit voll -
kommenster Ruhe der Verhandlung entgegen . Den Gerichtshof bilden :
Landgerichtsdirektor Dr . Thiessen ( Vorsitzender ) . Landgerichts -
rat Austen und Landrichter Krone ( Beisitzende ) . Die Königliche
Staatsanwaltschaft vertritt Erster Staatsanwalt N i e tz k i , die Ver -
teidigung führt Justizrat W o l s k i. Zum Dolmetscher der polnischen
Sprache ist Obersekretär Doehlcrt bestellt . Als Sachverständige
sind geladen : Gerichtschemiker , Mcdizinal - Assessor Dr . Gutzeit -
Königsberg i. Pr . , . Kreisarzt Dr . v. Petrykowski - Ottelsburg ,
Kreisarzt Dr . v. D e ck e r - Neidenburg , Kreisarzt Dr . U rb a -
n o w s k i - Menrel , Medizinalrat Direktor Dr . Stoltenhoff und
,Dr . Dekowski - Kortau , Dr . E l g n o>v s k i - Ortelsburg und Dr .
R i e m e k - Pr . Ehlau . Unter den Zeugen befindet sich der jetzige
Ehegatte der Angeklagten , Besitzer Przhgodda . Die Angeklagte .
die der deutschen Sprache nicht mächtig ist , gicbt durch den Mund des
Dolmetschers an : Sie sei am 20 . Juli 1859 zu Piwlitz , Kreis
Ortelsiburg , geboren , evangelischer Konfession und bisher noch nicht
bestrast . Auf Befragen des Vorsitzenden , ob sie sich schuldig be -
kenne , bemerkt die Angeklagte : Keineswegs , ich bin vollständig
unschuldig . Die Männer sind sämtlich an ihren 5lrankheiten ge -
starben . Ich habe keine Schuld . Die Angeklagte bemerkt im
weiteren auf Befragen des Vorsitzenden : Sie habe am 15 . Februar
1883 den Besitzer Johann Bachur in Röblau geheiratet . Dieser war
bei der Verheiratung 21 Jahre . Aus dieser Ehe seien 3 Kinder her -

vorgegangen , von denen aber das jüngste , das nach dem Tode des

Bachur geboren wurde , 3 Wochen nach der Geburt gestorben sei . Am
23 . Mai 1383 sei Bachur gestorben . Im Dezember desselben Jahres
habe sie Wilhelm Kcmpka , der Wirtschafter bei Bachur war . ge¬
heiratet . Dieser sei 27 Jahre alt gewesen . Aus dieser Ehe sei
ein Mädchen hervorgegangen . Das Kind sei aber auch sehr bald ge -
storben . Schon im April 1889 sei Kempka gestorben . Kempka habe
ihr gesagt , er habe ein Vermögen von 1000 Thalern . die er auf ihre
Besitzung einzahlen wolle ; er habe aber nur 100 Thaler besessen .
Vors . : Ist es richtig , daß Sie nicht zur Trauung gehen wollten , ehe
Kempka 1000 Thaler auf den Tisch aufzähle ? Angekl . : Das ist
unwahr , ich wahr froh , daß Kempka mich heiratete , denn ich befand
mich von ihm bereits in gesegneten Umständen . Vors . : Das

Mädchen , das Sie in zweiter Ehe geboren , wurde nach dem Tode

Ihres zweiten Mannes , am 22 . Juli 1889 geboren ? Angekl . :
Ja . Vors . : Sie erhielten deshalb die Erlaubnis , sehr bald eine

neue Ehe « inzugehen und heirateten am 26 . November 1389 August
Panneck . Dieser war zu Lsbzeiten des Kempka bei diesem Wirt -

schafter ? Angekl . : Jawohl . Vors . : Wann starb Panncck ?
Angekl . : Am 18 . September 1891 . Vors . : Hatten Sie mit

Panneck Kinder ? Angekl . : Jawohl , mit Panneck hatte ich zwei
Kinder . Eins starb noch zu Lebzeiten des Panneck , das zweite sehr
bald nach desien Tode . Am 19 . April 1892 heiratete sie den Be -

sitzer Wiescholleck . Mit diesem hatte sie drei Kinder , einen Knaben und

zwei Mädchen . Der Knabe sei gestorben , die zwei Mädchen leben .
Am 16 . November 1899 sei Wiescholleck gestorben . Dieser sei zu Leb -

zciten des Panneck dessen Wirtschafter gewesen . Am 3. November
1901 habe sie zum fünften Male , ihren jetzigen Mann , den Besitzer

' Adam Przhgodda geheiratet . Vors . : Woran sind denn nun Ihre
. Männer , zunächst der Bachur gestorben ? Angekl . : Bachur bekam
den Typhus . An diesem starben danials viele Leute in Röblau .

Bachur wollte keinen Arzt haben . Nach acht Tagen war Bachur tot .
Sie habe sich mit Bachur wohl bisweilen gezankt , im allgemeinen sei
aber die Ehe eine vollständig friedliche gewesen . Es sei richtig , daß
Bachur Ausschläge auf dem Kopf bekommen hatte , so daß ihm die

Haare ausgegangen seien . Ihr zweiter Ehemann , Kempka , habe sich
bei dem Tragen eines Sackes Kartoffeln überhoben , habe danach über

Schmerzen im Rücken , in den Füßen usw . geklagt und sei nach einigen
Tagen gestorben . Ihr dritter Mann . Panneck , sei Ulan gewesen . Er

sei zu einer Hebung nach Lyck eingezogen gewesen . Als er zurückkam ,
habe er ein großes Geschwür am Halse gehabt , das ihm große
Schmerzen bereitete . Kurze Zeit darauf sei er gestorben ; es sei ihr
gesagt worden . Panneck sei an der Schwindsucht gestorben . Woran ihr
vierter Mann , Wiescholleck , gestorben sei , Wiste sie nicht ; dieser sei
von Slnfanguip krank gewesen . Eines Abends habe sich Wiescholleck
un 5A: ug derartig betrunken , daß er nicht nach Hause fand , sondern
mehrere Stunden im Schnee geschlafen habe . Dabei werde er sich
wohl eine starke Erkältung zugezogen haben . Vors . : Haben
Sie Fhren Männern nicht Gift beigebracht ?
Angekl . : Nein , ich habe mit Gift nie etwas zu thun
gehabt . Vors . : Ihre vier ersten Männer waren evangelisch , ihr
jetziger fünfter Gatte ist katholisch ? Angekl . : Jawohl . Vors . :
Sie sollen einmal gesagt haben , die Evangelischen kosten 10 Pfennige ,
die katholischen Männer bekommt man für 5 Pfennige ? Angekl . :
Das sind aufgebrachte Lügen . Vors . : Sie sollen viel Schnaps ge -
trunken haben ? Angekl . : Ich bin allerdings keine Abstinentin .
viel Schnaps habe ich aber nicht getrunken , zumal ich ihn nicht ver -
tragen kann . Vors . : Panneck soll einmal gesagt haben : Zwei
Männer hat sie schon um die Ecke gebracht , bei mir wird es ihr aber
nicht gelingen . Angekl . : Das ist mir vollständig unbekannt .
Vors . : Wiescholleck ging häufig auf die Jagd ? Angekl . : Jawohl .
Vors . : Sie sollen dem Wiescholleck deshalb Vorwürfe gemacht und
gesagt haben : Wenn Du das nicht läßt , dann wirst Du bald ver -
schwinden ? Angekl . : Das ist vollständig unwahr . Ich freute mich
im Gegenteil , wenn mir mein Mann einen Hasen mitbrachte . Vors . :

Panneck soll Sie im Streit einmal Hexe genannt und Sie sollen ge -
antwortet haben : Wenn ich eine Hexe bin , dann iverde ich Dich ver -
hexen . Es kostet mich bloß einen Silbergroschen , dann kommt Dich
der Teufel holen ! " Angekl . : Das ist eine vollständige Lüge .
Vors . : Sie sollen einmal gesagt haben : Es giebt eine Pflanze ,
wenn man davon einem Menschen zu essen giebt , dann mutz er
sterben , wenn es mich etwas lange dauert ? Angekl . : Das ist alles
Lüge . Auf Antrag des Ersten Staatsanwalts stellt der Vorsitzende
aus den Akten fest , das Bachur bei der Verheiratung 21 Jahre ,
Kempka 27 , Panneck 26 , Wiescholleck 27 Jahre alt war . Vors . :
Angeklagte , es ist Ihnen schon wiederholt vorgehalten worden : es ist
sestgestcllt , daß in den ausgegrabenen vier Leichen , jedenfalls bei
Bachur , . Kempka und Wiescholleck Arsenik gefunden wurde ; es ist ferner
festgestellt , daß alle vier Männer cm ein und derselben Krankheits -
crscheinung gestorben sind , wie erklären Sie sich das ? Angekl . :
Ich kann mir das nicht erklären . Arsenik war niemals in unserm
Hause . Dieselben Krankheitserscheinungen können bei den vier
Männern nicht festgestellt sein , denn sie sind doch an verschiedenen
Krankheiten gestorben .

Die Vernehmung der Angeklagten ist danach
beendet .

Der fünfte Ehemann als Zeuge .
Unter größter Spannung wird hierauf der jetzige fünfte

Ehegatte der Angeklagten , Besitzer Adam Przhgodda , ein
großer , nicht unschöner Mann von jetzt 30 Jahren als Zeuge in den
Saal gerufen . Dieser bemerkt aus Befragen des Vorsitzenden , daß
er Zeugnis ablegen wolle . Er habe die Angeklagte am 3. November
1901 geheiratet . Seine Frau habe bisweilen gezankt und auch
Schnaps getrunken . Zweimal sei sie angetrunken gewesen . Vors :
Hat nicht Ihre Frau Ihnen bisweilen gedroht ? Zeuge : Sie sagte
einmal : „ Du wirst meiner gedenken . " Vors . : Sind Sie denn nicht
gewarnt worden , eine Frau zu heiraten , der fast hintereinander vier
Männer gestorben seien ? Zeuge : Jawohl , es wurde mir gesagt ,
es könnte mir auch so gehen , denn die Männer seien alle unter
eigentümlichen Umständen plötzlich gestorben
Ich hielt das meiner Frau vor . Da versetzte sie : „ Meine vier ersten
Männer sind an verschiedenen Krankheiten gestorben . Wenn
Deine Zeit herangekommen sein wird , dann
stirbst Du auch . " — Der Zeuge bekundet im weiteren auf Be
fragen , daß er 600 Thaler in die seiner Frau gehörende Wirtschaft
eingebracht habe . — Die Angeklagte bemerkt : Sie habe allerdings zu
Przhgodda gesagt : „ Wenn Deine Zeit gekommen sein wird , so wirst
Du auch sterben . Das ist doch Gottes Bestimmung , dagegen läßt
sich nichts machen . "

„ Vier Männer hat der Tenfel schon geholt ! "
Der folgende Zeuge ist Gutsbesitzer Braun - Röblau . Er

kannte Panneck , Wiescholleck und Przhgodda . Panneck sei ein
nüchterner Mann gewesen , wenigstens habe er diesen nie angetrunken
gesehen . Dagegen sei Wiescholleck bisweilen angetrunken gewesen .
Dieser habe ihm oftmals geklagt , daß seine Frau ihn sehr schlecht be -
handle . Er habe deshalb den Wiescholleck geraten , sich scheiden zu
lassen . Vors . : Woran litt Wiescholleck ? Zeuge : An Schwind
sucht. Przhgodda klagte mir auch einmal , daß seine Frcm ihn
schlecht behandle . Dieser erzählte : Seine Frau habe zu ihm gesagt :
„ Vier meiner Männer hat der Teufel schon geholt ,
den fünften ivird er auch noch holen . " — Vors . :
Angeklagte , Sie sollen oftmals in Rußland gewesen sein ? —
A n g e k l. : Ich war zweimal in Rußland . — Bürgermeister
Müller - Willenberg bekundet danach als Zeuge : In R u ß l a n d
seien wohl Gifte teurer als in Deutschland , man könne aber
dort für Geld alle Gifte ohne Giftschein erhalten .
Er kenne die Angeklagte seit 20 Jahren . Dieselbe sei dem Trunk
ergeben , er habe sie mehrmals angetrunken gesehen . — Landgerichts¬
sekretär H i n tz : Im Sommer 1902 sei er in Willenberg gewesen
Da habe er gehört : Der Volksmund behaupte , die Angeklagte habe
ihre vier Ehemänner beiseite geschafft , um immer wieder neues
Geld zu erhalten . Die Ehemänner haben auch alle Geld in die der
Angeklagten gehörende Besitzung , die sich sehr gut rentierte , ein -
gezahlt . — Die Angeklagte bestreitet , daß sie darauf ausgegangen
sei , von ihren Männern neues Geld für ihre Wirtschaft zu er -
halten .

Zauicrei und Schnaps .

Fran R o s o w s ky ? Die Angeklagte habe ihr einmal erzählt
sie habe sich von einer Zigeunerin die Karten legen lassen . Sie
habe dieser 6 M. zahlen müssen ; die Zigeunerin wisse aber viel .
Was die Zigeunerin wisse , habe ihr die Angeklagte nicht gesagt .
Vors . : Haben Sie nicht zum Gendarm gesagt , die Przhgodda habe
sich ' ein Mittel zum Behexen für 6 M. gekauft ? Zeugin : Nein ,
sie hat nur gesagt , es lostet bei der Zigeunerin 6 M. , die weiß
aber viel . Vors . : Ist Ihnen bekannt , daß die Angeklagte
gern Schnaps trank ? Zeugin : Ich glaube es schon , als wir
über die Zigeunerin sprachen , haben wir zusammen einen
Liter Schnaps ausgetrunken . ( Heiterkeit im Zuhörer -
räum . ) — Vors . : Haben Sie die Angeklagte angetrunken ge -
sehen ? — Zeugin : Das kann ich nicht sagen , ich wohne nicht in
Röblau . — Der folgende Zeuge ist der frühere Lehrer
Ottersdorf : Im Volksmunde sei gesagt worden : Die An
geklagte habe ihre vier Ehemänner durch Zauberei aus der Welt
geschafft . — Vors . : Was verstehen die Leute unter Zauberei ?
— Zeuge : Die Leute sind der Ansicht , die Angeklagte
habe die Männer behext , so daß diese von dem Weichsel
zopf und ähnlichen Dingen befallen wurden und starben . Ich
habe von den Männern der Angeklagten nur Wiescholleck ge -
kannt . Mit diesem zankte sich einnial die Angeklagte im Krug
und sagte : Drei sind bereits um die Ecke gegangen
Dir wird ' s auch bald so gehen . Wiescholleck hat mir
erstmals über schlechte Behandlung seiner Frau geklagt . Als
Wiescholleck starb , wollte ich Anzeige erstatten , weil mir das Sterben
der vier Männer auffiel . Nachdem die Angeklagte mit Przhgodda
verheiratet war , zankte sich dieselbe auch , einmal mit Przhgodda im
Krug . Da weinte Przhgodda und sagte : Vier hast Du schon um
die Ecke gebracht , mir ivird es wohl auch bald so gehen . Daraufhin
fühlte ich mich veranlaßt , Anzeige zu erstatten . Przhgodda giebt
auf Befragen des Borsitzenden zu, die bekundete Aeußerung im Krag
gethan zu haben , geweint habe er aber nicht . Danach tritt die
Mittagspause ein .

_

GewcrkfcbaftUches .

Berlin und Umgegend .

Zur Tarisbewcgmig der Buchbinder . Eine zahlreich besuchte Ver -
sammlung der in Buchbindereien und verwandten Betrieben thätigen
Arbeiter und Arbeiterinnen , die am Donnerstag in Kellers großem
Saale tagte , befaßte sich mit der Tariffrage .

Bergmann , der die Vorgänge schilderte , aus denen die
Prinzipale Veranlassung nahmen den Tarif zu kündigen , nachdem sie
kurz vorher den Gehilfen eine Verlängerung des Tarifs auf 3 Jahre
angeboten hatten , hob ausdrücklich hervor , daß seitens der Gehilfen »
schaft keine Lohnbewegung geplant worden sei . sondern nur die Abficht
bestanden habe , den Tarif stillschweigend auf ein Jahr weiter bestehen
zu lassen . Sollte jedoch eine Verschlechterung der Arbeitsbedingungen
versucht werden , so würden die Gehilfen mit den stärksten Mitteln

dagegen vorgehen , was sowohl vom Referenten wie auch in der
Diskussion scharf betont wurde . Am 8. Juni haben in Leipzig Ver -

Handlungen zwischen den Gehilfen - und den Prinzipalsvertretern
stattgefiiilden , die zu einstimmiger Annahme eines Vorschlags führten ,
wonach der bestehende Tarif ans 3 Jahre verlängert werden soll ,
vorausgesetzt , daß innerhalb von vierzehn Tagen die Gehilfen -
Versammlungen der drei Städte dem zustimmen . Tarif -
Positionen , die sich im Laufe der Jahre als fehlerhast

erwiesen haben , sollen in gemeinsamer Sitzung der Vertreter beider
Parteien zur Beratung gestellt werden . Die Prinzipale erklärten
ausdrücklich , daß sie es nicht auf eine Reduktion der Löhne abgesehen
hätten . Die Gehilfen in Stuttgart haben , wie bereits im „ Vorwärts "
berichtet wurde , diesem Vorschlage unter gewissen Bedingungen zu »
gestimmt und auch die Leipziger Gehilfen haben inzwischen einen
ähnlichen Beschluß gefaßt . Die Vertrauensmänner der Berliner
Gehilfen schlugen nun der Versanimlung eine Resolution vor , die
im wesentlichen mit den in Stuttgart und Leipzig gefaßten Be -

schlüssen übereinstimnit und in folgender Form fast eiustimmig an -

genommen wurde :
„ Die Versammlung ermächtigt die Tarifkommission und die

Funktionäre des Verbandes , einer Verlängerung des bestehenden
Tarifs auf weitere drei Jahre unter folgenden Bedingungen zuzu -
stimmen :

1. Das Vorwort des Tarifs ist einer gründlichen Revision be -
treffend Tarifamt , Ausarbeitung eines Kommentars usw . zu unter -

ziehen. 2. Die Stundenlöhne sind nach Maßgabe der Teuerungs -
Verhältnisse der einzelnen Tariforte im ersten , zweiten und dritten

Jahre der Tarifdauer zu erhöhen. 3. An den bestehenden Accord -

preisen . dürfen Aendernngen , welche auf Reduktion der Preise ab -

zielen , nicht vorgenommen werden . 4. Die Tarifkommission hat
dafür Sorge zu tragen , daß beim Ausbau und bei der Ausbreitung
der Tarisgemeinschaft seitens der Prinzipalsvereinigung thätige
Unterstützung zugesichert wird . "

Eine „versteckte Drohung " gegen Arbeitswillige . Eine ähnliche
Rolle wie der Grobe Unfugparagraph gegen Preßsünder spielt nach »
gerade der § 153 der Gewerbe - Ordnung gegen streikende Arbeiter .
Unbedachte , ja ganz harmlose Aeutzerungen , die unter andren Um »
ständen niemand beachten würde , wachsen sich unter Herrschaft des
§ 153 zu Strafthaten aus , die mit Gefängnis gebüßt werden
müssen , wenn sie ein Streikender einem Arbeitswilligen gegenüber
gethan hat . Ueber einen derartigen Fall , der sich während des
Dreher st reiks bei Borsig zugetragen hat , wird uns be »

richtet :
Während des Streiks bei Borsig in Tegel traf der Metall -

arbeiter F. zwei Arbeitswillige . Auf seine Frage : „ Ihr arbeitet in
Tegel ? " erhielt er die höfliche Antwort : „ Das geht Dir ' n Dreck
an ! " Darauf bemerkte er : „ Wartet nur , einmal kriegen wir Euch
doch , es kommt noch eine andre Zeit . " Wegen dieser Aeußerung
wurde F. vom Landgericht auf Grund des § 153 der Gewerbe -

Ordnung zu einer Gefängnis st rase von 14 Tagen
v e x u r t e i lt . Das Gericht führte aus , diese an die beiden arbeits »
willigen Dreher gerichteten Worte stellten sich als eine
Drohung dar , und zwar als eine versteckte Androhung einer

Schädigung . Es wäre auch anzunehmen , daß der Angeklagte be -

absichtigt habe , durch diese Drohung die Arbeitswilligen zu be -

stimmen , an einem Streik zwecks Aufbesserung von Lohn - und

Arbeitsbedingungen teilzunehmen . Angeklagter habe ihnen durch
feine Aeußerung für den Fall , daß sie weiter arbeiteten , Un -
annehmlichkeiten und Chikane in Aussicht gestellt .

Rechtsanwalt Dr . Heinemann legte für den Angeflagten Re -
Vision ein . Der Strafsenat des preußischen Kammergerichts ver -
warf jedoch das Rechtsmittel mit folgender Begründung : Die
Revision scheitere an der thatsächlichen Feststellung des Vorder -

richters . Auch könne nicht der Nötigungs - Paragraph des Straf -
Gesetzbuches ( der eventuell Geld st rase zuläßt ) angewendet
werden , denn die Arbeitswilligen seien nicht mit einem b e -

st i m m t c n Vorgehen bedroht worden , sondern ganz allgemein mit
Unannehmlichkeiten . Da wäre nur § 153 der Gewerbe - Ordnung
anwendbar .

Zum Streik bei der Firma Mchlich . Der Stand des Streiks ist
unverändert . Zwar verfügt die Firma über circa 300 Arbeitswillige .
trotzdem aber hoffen die Ausständigen auf den endlichen Sieg , weil
es der Firma nach wie vor an brauchbaren Schleifern mangelt . Von
den angeworbenen und angelernten Schleifern hat die Firma erst
kürzlich 26 wieder entlassen müssen , denn diese waren nicht im
stände , die verlangten Specialarbeiten in branchbarem Zustande her -
zustellen .

Die Finna Runge u. v. Stcman » sendet uns ein Schreiben ,
welches eine Berichtigung der in unsrer Donnerstagnnmmer ver -
öffentlichtcn Notiz sein soll , die aber nichts andres als eine
Bestätigung dessen ist , was wir über die Entlassung
von Arbeitern , die wegen der Reichstagswahl einen halben
Tag feierten , berichtet haben . — Die Firma schreibt ,
sie habe , um den Arbeitern Gelegenheit zun : Wählen zu geben , den
Betrieb von 3 Uhr an eingestellt und dies am Tage zuvor bekannt
gegeben . Alle Arbeiter der mechanischen Werkstatt hätten aber
schon um ' /zl Uhr de » Betrieb verlassen , nachdem sie vom
Meister Passierscheine erbeten und erhalten hatten . Weil die
Arbeiter die Anordnung der Firma (erst von 3 Uhr an
zu feiern ) nicht beachtet haben , seien sie kurzerhand entlassen worden .
Ferner bestreitet die Firma , daß sie gesagt habe , sie dürfe nicht mit
dem Metallarbeiter - Verbande verhandeln . Zu einer solchen Aeußerung
habe sie keinen Grund . Abgesehen von dieser Bemerkung sagt die
sogenannte Berichtigung nichts andres , als was imfer Gewährsmann
uns mitteilte , nur mit ein wenig andren Worten .

oeutkebes Keleb .

Eine Aussperrung in Köln beschlossen . Wie . die „Kölnische Volks -
zeitung " meldet , hat der Deutsche Arbeitgeber - Verband für das Bau -
gewerbe in Köln und Umgegend am Donnerstag fast einstimmig
beschlossen , wegen des jetzt 13 Wochen dauernden Ausstandes der
Verputzer und Fuger , sämtliche im Baugewerbe beschäftigten Ver -
Putzer , Fuger , Maurer , Handlanger , Plattenleger und Erdarbeiter
von Freitag , den 26. d. M, an auszusperren , bis die Arbeitnehmer
sich mit den im Baugewerkverein festgesetzten Bedingungen ein -
verstanden erklärt haben .

Die Klempner in Königsberg i. Pr . sind in den Streik ein «
getreten , weil die Meister dem Vertrage , der kürzlich zwischen den
beiderseitigen Kommissionen abgeschlossen war , eine für die Gesellen
ungiinstige Bestimmung anhängen wollten . Der Ausstand ist all -
gemein .

Buoland .
7000 Schuharbeiter von Barcelona haben die Arbeit nieder -

gelegt . Die Streikenden veröffentlichen ein Manifest , in welchem sie
ihre Berufsgenossen von ganz Spanien auffordern , sich ihnen an -
�»schließen . — Der Streik der Kohlenträger dauert fort und ein
Ende ist noch nicht abzusehen . Die Kutscher der Lastfuhrwerke haben
sich ihnen angeschlossen und infolge dessen haben viele industrielle
Betriebe wegen Mangel an Kohlen die Arheit einstellen müssen .

Ein Streik in Japan . Die Eisenarbeiter der Schiffswersten
von Nagasaki haben die Arbeit eingestellt . Der Unternehmer hatte
die Gewohnheit , die Arbeiter , wenn es ihm gut dünkte , wieder nach
Hause zu schicken und für den betreffenden Tag keinen Lohn zu
zahlen . Als er sie eines Tages entließ , legten 800 Eisenarbeiter die
Arbeit nieder . Die japanische Polizei stellte sich ganz auf Seiten
der Unternehmer ; Streikvcrsammlungen dürfen nicht stattfinden , und
die Führer Ivurden verhastet .

Briefkasten der Redaktion .
Iuritdi Icker Ceti .

Lambrecht 28 . Die Verkürzung der Arbeitszeit müssen Sie sich ge-
fallen lassen , nicht aber die Lohnkürzung ; der Lohn ist bis Slblaus der
KündigungSsrist voll zu zahlen . — Vter Unwissende , l. und 2. Nein . —
A. P . 7. In allen Fällen , in denen sich Dritte um das Recht aus Älliete
hcrumstreitcn , ist lediglich zu raten , die Miete zu hinterlegen und an keinen
zu zahlen . — Hänschke . Der Dispens ist kostenfrei ; wird in der Regel
nicht erteilt , Bescheid dauert etwa drei bis sechs Monate . — Erbfrage .
Der Arbeitgeber kann Erbeslegitimation ( Erbschein ) verlangen . —



fBLUTARMEW » KRANKEN

FEURIG
SÜSSER

fROTHWEIN

ärztlich
empfohlen

1 * 50 und

2 Mark

Santa [ ucia

I

steht unter ständiger Kon¬
trolle des Gerichtschemikers

Dr . O. BischoS . [ 1568L *
Leicht wird auf der schönen ■ ■

Ferienreise durch Trinken
von Wasser der Magen ver¬
dorben , darum sollten die
Deutschen von den Völkern
des Südens lernen , welche
dem Wasser einen Schuss
Wein zusetzen , wodurch es
verdaulicher wird , den Magen
weniger leicht erkältet und
gleichzeitig den Organismus
stärkt .

Vergessen Sie daher nicht ,
Ihre Reiseflasche mit Santa
Lucia Kraft - Rotwein zu
füllen , zumal der Wein sich
in der angegossenen Flasche
monatelang hält . Das Wasser
ist in jeder Gegend anders ,
und selbst , wenn es besser
und reiner als das zu Hause
genossene ist , kann es dem
daran nicht gewöhnten Magen
gefährlich werden .

Kinderwagen ,
Poppen - , Sport - , Kanten - ,

Leiter - ■. Zielen -1 bocknagen , eis .
BettsteU . , f. Er¬
wachsene und
Kinder aneeer -
gewöhnlich bl ' L,
• neb Theil -

zahlnng .
Krankenwagen

auch leihweise .
Ifnsterbücher gratis , franco .

A. W. Schule , Berlin N. , Brnnnenstr . 95,
•, Bahnhof Gesandbnmnen . Amt M, 1767.

TodallenVanzen
durch meine Wenzen - Tinktur , in Flasch .
0,00 , 1,00 . Zerstäuber 50 Ps. Schwaben ,
Flöhe , Fliegen , Blattläuse sc. werden
durch mein Pulver vollständig ver -
nichtet , Schachtel 0,30 , 0,60 und 1 M,

lOOOM. Belohnung
zahle demjenigen , der mir einen Nicht -
erfolg nachweist . Zahlreiche Ancr -
lennungen . Nur zu haben bei Otto
Gottschalk , Droguerie . Krautstr . 55a ,
an der Grohcn Frankfurterstr . 16888 '

Veleher Herrenhnt
mit Satinfutter Mk. 1. 75

, Atlastutter , 2. —
kleinere Form , L50

Steifer Herrenhnt
mit Futter . . Mk. 2 . —
Diese Hüte liefere auch
io besseren Qutlltäleit ,

/ 41 •

Cyllnder .
Verleihen
Mk. 0 . &0 .

Aussergewöhnllch

reichhaltige

Austrahl .

«cca

Oscap

Apnold

Engros . GfÖSSteS Spezialgeschäft Export .

für FilzhQte , Strohhüte , StofThüte , Cyllnder und Mützen ,

nur Dresdenerstr . 116

Pur Raucher !
Wollen Sie mhflich gute Cigarren rauchen , so probieren Sie , bitte ,

meine eingeführten Specialmarfen : 17422 '
I „ OUvla " . . . . . . .10 Stück 0,50 Pf. , 100 Stück 4,50 M.

IT. „ Alfadnr Geflon " . . 10 „ 0,50
HI . „ Protectora " ( hochfeine

Vorstenland ) vorzüglicher Brand 10 „ 0,60
IV .

( Sumatra ) . . . . . . .10 , 0,60
V. „ Clarldad " ( milde und

aromatisch ) . . . . . . .10 „ 0,75
VI . „ Diadema " (eleg . Fayon ,

Prima Qualität ) . . . . .10 „ 0,80 , 100
VH. „ EI Senior " ( Mexiko ) . . 10 . 0,60 , 100

V1IL „ Planta Hexlcana * ' . 10 „ 0,60 . 100

100

100

96

100

4,50 .

B,50 .

1,40 .

7,00 .

7,50 .
5,50 .
5,50 .

Alfons Ulareus ,
Cigarren - Import - u . Versand « Geschäft ,

Berlin M. , ElsaHserstr . 10a , Ecke Ackemtrasse .

Adain Opel , Rtl >e8elt >heliii a . II .

Opel
Feinste Marke ! doTweuÄte fm. elluns

M Fahrräder . A

Zeuthen . GasthanH znr Dorfane "
Jnh . Wwe. Fl. Barnack ,

empfiehlt sich den Vereinen und Gesellschaften bei Ausslügen und Festlich .
feiten . Saal mit Bühne , Garten , Kegelbahn . 17502 '

ÜW Jeden Sonntag : Grosser Ball . - MW

1466L *

Häkimr

Cigaretten
sind nach dem

einstimmigen Urteil aller Sachverständigen

die feinsten 2 Pf . - Clpretten !

Höchste Leistung !

Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbelt
die Lederhose Herkules trage ».
Allein . ®erlauf . Sehr ftarfe Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp .
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

(bei
Entnahme vonl /M rmt

6 Stück 26 Mk. | 4 « : Ml . 5 ©

Echtblaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Edstblaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . Ä M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . SM . 10
Manchester - Hose 8,50,5,25,4 . 25, 3 M. 50
Gefüttert . Manchest . - Jackctt 14, —S, —
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , S M. 76
Kanditar - Jackeu , 2rcihig,4,25 , 3 M. —
Moler - Kittel . . . 3 . —. 2,50 , SM . —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, S M. 40
Weiße Leder - Jacketts , Lreihig

7,50 , 3 M. 75
Beiße Lederhasen . . . 4,50 , 2 M. 75
Zwirnhosen , fest u. schön, 3, — , 1 M. 75
Die Preise gelten für normale Größen .

Ubsp s » hii
En gros . Export . En detail .

Chaussecstr . 24a/25 . Brnckenstr . II »
Gr . Frankfurterstr . 20 .

Die 21. Preisliste 1903 wird eostei ».
loS und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brnstweite
anzugeben . 10272 '
— Versand von 20 M. an franco . —

Nachdruck Verbote « t

X ZoLLi Tiseksr K
Lstbahnhof , Brombergerstr . IS/21
verkaust die Kohle » am billigsten ab
seinem Lagerplatz . Bon 10 Ctr . a »
1 Ctr . Hansa Halbsteine mir 60 Pjg .
1 Ctr . isenftenberger Briketts 6 + 7 Zoll
nur 65 Psg . 1 Ctr . echt Senstenberger ,
Henkels Werke , 7 Zoll , nur 75 Psg .

Bessere Kohlen als letztere giebt e«
nicht , mag der Name der Briketts fem ,
wie er will . Unter 10 Ctr . pro Ctr .
5 Ps. frei Haus , in den Keller 10 Psg .
der Centner mehr . 50 Handwagen
verleihe zur Kohle a 10 Psg . 14582 -

Gegründet 1878 .

Bureau - 3 acketts .
Schwarze Lttstre . . von 2, LS ölk

Conl . Lösire . . . . . .3,50 »

Cacbemiere u Alpaka « 5,00 .

Gloria - Jacketts ( �0 . 8,00 .

an

8Dwmef- 3oiipen .
Baumwolle v 0,05 slk

SchMlelnen . 2,00 . .

JagO- Joppen a 8,00 . .

< 8pert - Ensens . )

?fir den Sport:
Turner - Anzüge v 3 Mk

Tennis-Jtnzng Jelgoland "

14 Mk.

Grösster Schlager der Saison .

Streng feste Preise ßOOOOl

Al. Sehulmeister ,
Schneidermeister ,

Special - Haus für Herren - und Knaben - Konfektion ,

Serlin SO. , dresdener Strasse A,
Hochbahnstation Kottbuser Thor .

Kleine Anzeigen . Wi
y 18 Buchstaben zählen doppalt . aM y i

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis f Uhr ,
in der Hauptexpedition Lindenstr . 69.

bis 4- Uhr angenommau

Verkäufe .

Bahnhof Wildau . Hoherlehme ,
Schwartzkopssabrit , Görlitzer , hoch-
gelegene prachtvolle Baustellen , Rute
20 Mark , ohne Anzahlung , nur Zinsen
10 Jahre fest. Vermittler erhalten
20 Mark Abschluß - Prämie . Dornblatt .
Gastwirt , Hoherlehme . 1701K '

« ardinenhaus Große Frankfurter
straße 9, parterre . t37 «

Hochvornehme . zurückgesetzte
Herrenanzüge , Sommerpaletots aus
feinsten tÄaßstofsen 20 —38 Mark .
Deutsches VersandhauS . Jägerftraße 63.
1 Treppe . _

19756 *

Teppiche ? ( fehlerhafte ) in allen
' ie Hälfte deS WertesGrößen für die

im Teppichlager Brünn .
Marli 4, Bahnhof Börse .

Steppdecke » , spottbillig ,
Weinstratze 20.

_
Krankenfahrftiihle

und Straße käustich
allen Preislagen .
straße 95. _

Hackescher
90/19 *

Fabrik

_ +97 *
für Zimmer

und leihweise in
Kopp , Elsasser -

93/11 '

Hobelbänke .
straße 7d _

billige .

Teppiche mit Farbenfehlern Fabrik .
Niederlage Große Frankfurterstraße 9,
parterre . 1- 37*

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 148, Skalitzer »
straße 40. _

1601g *

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schisschen , hocharmig , Wheeler Wilson ,
komplett , mit allen Apparaten , seine
Ausstattung , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden .
Lieferant hoher Behörden . Ernst
Bellmann , Gollnowsttatze 26 , nahe
der Landsbergerstraße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _ 15921t *

Gaskocherhans : Zweilo
3,00 , Dreilochgaskocher 7,00 , Gas
bügelapparate , Gasplätteifen , Gas -
beleuchtung , spottbillig l Petroleum -
kocher , nichtrußend , zweifiammig 2,00 .
Wohlauer , Wallnertheaterstraße 32.

Parteilokal , gangbar , 1800 Mark ,
Miete 1400 , sofort verkäuflich . Zu
erfragen Salzwedelerstraße 8 bei
Anders . +87 '

Abcsshnierpumpen . Sauger . Rohre ,
Gartenspritzen , Gartenschläuche , neue ,
zebrauchte , billig . Schröder , Hoch -
traße 43.

_ . 19956 »

Vorjährige elegante Herren -
sahrs - und Sommerpaletots und

uae aus seinsten Stosse » 25 bis
40 Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21, H.

Steppdecken
Frankfurterstraße 9, par

obrik Große
:cvre. +37 '

Strickmaschinen . auch Teilzah .
lungen , Bredereck , Engel - User 20. '

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Portteren ,
Wäiche , Anzüge , Remontoiruhren ,
Uhrketten , Regulatoren , Möbel ,
Spiegel , Bilder . Leihhaus Reander -
straße 6. Teilzahlungen gestattet . »

Grünkramgeschäft , gangbar , so-
fort billig zu verlausen Charlotten -
bürg , Wilmersdorserstraße 4Ü +133 *

Gemüsegeschäft , 70 Mark Kasse ,
verkäuflich Demmmerstraße 12, An -
nahmestelle . _

20416

Herrenrad zu verkaufen .
Kiew , Diestenbachstraße
parterre , Habelmann .

Heinrich
29,

�hoch-
Schankgeschäft . seit vier Jahren

mit hohem Ueberschuß betrieben ,
krankheitshalber zu verkaufen . Billige
Miete , billiger Kaufpreis , Brauerei -
bilse . Näheres Münchebergerstraße 6,
Milchgeschäft . _ +43

Nähmaschine » sämtlicher Systeme .
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00 ,
fünfjährige Garantie , Postkarte genügt .
in folgenden Geschäften : Belle «
Allianeestraße 78, Ackerstraße 113,
Frankfurter Allee 10, Wienerstraße 6.
Gebrauchte 12,00 , tadellos . Repa -
raturen billigst . _ 20386 *

Blusen , Paletots , Kostüme , Röcke
billiger als in jedem Laden . S. Littauer ,
Brunnenstraße 3, I geradezu . 20Z9b

Schankgeschäft oerkäuslich , Wahl
verein . Näheres Gnadt , Ruppiner .
straße 41. +105 '

Ntngschiffchen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstratze 60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Große
Frankfurterstraße 43. _ _ _ +97 *

Kinderwagen und Regenmantel
zu verlausen Wichertftraße 3, Klösel .

Kinderwagen . SportwagenMnder -
bettstelle , umständehalber billiger
wie gebrauchte . Hühn , Richthasen -
straße 13 H. _ 7/9 »

Anzüge - isommcrpaletots , wenig
getragene Manatsgarderobe , große
Auswahl , auch neue vorjährige , lauft
man am billigsten nur direkt bei
Schneidermeister Fürstenzelt . Kein
Laden , daher staunend billig . Rosen -
thalershaße 15, HI .

_ 92/10
Drehbank . Elektromotor , fast neu ,

Geschäftsaufgabe , spottbillig , Weißen -
burgerftraße 3, Kausch . 92/9

Reisemäntel . Reisckoslüme . Reise -
Paletots , Reisecapes , Tüllkraaen .
Vieles halbe Preise . Fabrik , Ober -
wallfttaße 8, zweite Etage . 2026b '

Restauration ucrkäujliä
Swinemünderstraße 39, (
laden .

«olowaren -
+105

Weift .
bietender Schnellverkaus . " Sonntag ,
den 21. Juni , 8 —9 vormittags . Alt -
Moabit 16, II . Hos. 20086

Zimmeret - Handwerkzcug .. . — " '
uf.

'

Sofa , gutes , 20, —,
nauerstraßc 12.

verlaust Ber -
20226

Teilzahlung . Goldwaren , Wäsche ,
Kleiderswsfe , Freischwinger - Uhren ,- - "

ich. Marl '
�WMWoche 50. Ullrich , rlusstraße 52,

Barbiergeschäft , gut gehend , für
250 Mark zu verlausen . Weiße , Trist -
straße 46». _ 20305 *

Betten , hochelegante 18,00 . Michel .
Dresdenerstraße 38. 20296

Verschiedenes .

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraße 57, Moritzplatz , bis abends
neun . 1972b '

Rechtsbnrea » , früherer Gerichts -
selrctär , Andrcasstraße 33. Billigste
Preisberechnung . Sonntagsdienst . |

Rechtsbnrea » . Langjährige Er¬
folge I Fabisch , Grüner Weg vierund -
neunzig ( Andreasplatz ) , Gerichts -
beistand , Eingabengesuche , Rat -
erteilung . _ 19826 *

« « o A
rdm . M
Ii »

m

Rechtsbureau , Prozeßbeistand ,
Eingabcngesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenshaße vierzig . 2016b

Rechtskonsulent Pctsch , Brunnen -
shaße 97 ( Humboldthain ) . Gerichts -
klagen , Strassachen , Ehesachen , Unfall -
fachen . +104 *

Kunststopfcrei von Frou Kokosky ,
Steinmetzstraße 48, Ouergebäudc hoch -
parterre . »

In1
auch defekt , Ratz -

Schönhäuser Allee 163a . 91/1 '
100 jährige altcPorzellane , Möbel ,

Bronzen , Kunstgegenstände jeder Art ,
sucht G. Haasch, Wilhelmstraße 115,

Empfehle allen Genossen meine
40 —80 —500 Personen fassenden Fest -
säle mit Bühne und Garten zur ge-
fälligen Benutzung . Weißbier ohne
Wasserzusatz . Vorzügliche Küche , solide
Preise . Fritz Wille , Brunncnftr . 188,
dicht am Rosenthaler Thor , Amt HI ,
6325 . 1704K '

Bereinszimmer , für Gesang - und
größere Vereine passend , zu vergeben ,
Dalldorserstraße 25, Knappe , 1977b '

Alte Goldsachen , Zahngebisse ,
Platin , Silber kaust Schneider ,
Brunnenstraße 137, Goldschmelze .

errenfahrrad , Damensahrrad ,
auch dejekt , kaust Friese , Landsberger
Allee 50. Preisangebote schriftlich .

Platin « . Gold , Silber , Gebiste ,
alte Uhren , Blattgold , Kehrgold laust
Broh , Wrangelstraße 4. 124/20 »

Vermietungen .
Kleine EngroSgeschästSränme , par -

tcrre , Keller , Stallnng , Remise sofort
billigst Zcllestraße 15 ( Osten ) , 7/4 *

IVoIiminxea .

Kleinwohnuiige » , herrliche , sofort
billigst Zellestraße 15 ( Osten ) . 7/5 '

Sclilsfstellen .

Möblierte Ichlasitellc Luisen -
User 46, Hof parterre . Unglaube .

�rdeitsmsrkt .

Stellenangebote .

Klavierspieler verlangt .
hauser - Allce 71a .

Schön -
+65

Former und einen Gewgießer ver -
langt Eichlcr , Wiwelmstraße 128.

Tüchtige Graveure aus Damascierung
sürManschcttcnlnöpse verlangtHübner ,
Mariusstraße 5.

_ 20346

Jugendliche Arbeiterinnen ücS
langt Hüdncr , Mariusstraße 5. 2036b

Näherinnen oerlangt Schröders
Kaiser Friedrich straße 67, Pankow '

Im Arbeitömarkt bnrch
besonbere » Druck hervorgehobene
Anzeige « koste « 40 Pf . pro Zeile .

Für unser Berliner Werk suchen wir
per sofort Granltschletfer für
Maschinen - und Handbetrieb bei
gutem Lohn und dauernder Beschäl -
tignng . 1871L *
Detitsche Steinindustrie - Aktiengesell -

schaft vorm . M. L. Schleicher ,
Berlin NW. , Lehrterstraße 27/30 .

Achtung, Holzarbeiter !
Znzng nach der

Savlischlem 6. Korttm .
Zehdenickerstraße 21 , Ist streng
lernsnknlten .
33/5 ' Die OrtSvcrwaltung .

Achtvng, Holzarbeiter!
In der Jaloustefabrik von B « ek -

stnller , Pücklerstr . 24, haben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndisserenzen
die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist scrnznhalten .
83/3 Die Ortsverwaltnng .

Achtung , Kiirschuer !
Bis jetzt haben 13

Arbeitern und A
durch

mit circa
eiterinnen unsre
Unterschrift an »

335 Ai
Forderungen
erlannt .

Pel , brauch « ,
4. «olt , Poststr . 7/8 .
H. Wolff , Burgstr . 29.
C. Pankow , Oberwallftr . 18.
E. Vetter , Ritterstr . 123.
Gebr . Brestauer , Niederwallstr . St
Weiner , Wörtherftr . 22.

Mübenbranche :
S. Gärtner , Markusstr . 50.
M. Gärtner , Wallstr . 55 - 58 .
A. Winter , Lebuferstr . 9.
H. Huth , Grüner Weg 34.
Berger u. Haase , Alexanderstr . 33.
M. Wilpert , Marienburgerstr . 21.
Friedländer , Mendelsfohnstr . 1.

Nicht bewilligt haben und infolge
dessen gesperrt sind folgende Firme « :

Naumann , Jerusalemerstr . 26.
Doli , Nieoerwallstr . 5.
Marschall , Gertraudtenstr . 13/14 .
W. Rein icke , Neue Friedrich str. 0/10 .
A. Neumann , Beuthstr . 4.
Jacob u. Landsberger , Niederwallst . 10.
Wohlmann & Co. , Spittelmarkt 11.
A. Stiller , Jägerstr . 25.
D. Lewin jun. , Neue Friedrichstr . 58.
F. Glrke , Potsdam erstr . III .
i . Basiel - Ivanow , Breitestr . 3.
Perleberg , ftronenftr . 21.
L. Bauchwitz sen . , Neue Köiflgstr . 85.

Außerdem gelten alle Werkstätten
der Pelz - und Mützenbranche , die bis
jetzt als bewilligt nicht ausgeführt
sind , als gesperrt

Zur Entscheidung kommen im Lauf
dieser Woche folgende Firmen :

V. Manheimer , Oberwallftr . 6/7 .
0. Lewin , HauSvoigteiplatz 13.
M. Silberberg , Prenzlauer Allee IB.

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen dringend , nur durch unsren
Arbeitsnachweis ( Restaur . Maquardt ,
Mendelsfohnstr . 9) Ärbeit nachzusuchen .

Der Borstand
des Verbandes der Kürschner Berlin »

und Umgegend . 102/7 *
I . A. : Grandel , Vorfitzender .

Vcrantwortl . Redalleur : Earl Leib in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck «. Verlag : Vorwärts Bnchdruckerei und Verlagsanjtalt Paul SingerärCo . , BerlinLW .
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